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Vom Sch r-eiber zum Ritter 
Jakob 'Von Ramingen 1510 - n1och 1s·a2 
von Bea,t Rudolf J enny 
M it vielen namhafte·n, 1ja ·gelege·nt l ich soga1r b1erühmte.n Zeitge·nos:s·en, 
.a tber ,auch mit unzähligen inamen= und gesch.i'ch'tslo.sen Menschen des 
16~ Jh. t·eilt Jo.ko.b von Ram'inge..r1 das rn 'ifunte·r recht frag'würdi·ge v·orrecht,. 
vom, Verfas.ser d!er Zimmeri.schen c·hronik zum Mi.tsp,ieler in seinem 
19roßen Theatru m Vita·e .H U1mon1a e, d 1er C.hron Jk. der ·Grafen von Zimmern, 
auserwä hJt worden .zu sein. Fragw1ürdig ist d ies es Vorr·e.cht VO·r a 11.em 
1deshalb, wei.1 der Chronis·t bei seh1 er .Auswahi d.er Mi'tsp·ief.er nich:t, wie 
.man a .n·nehmen könnte, nach Ruhm u·nd Lels·tung· oder Verwaind'tschaft 
mit den Zimm·ern. fr,agt„ sondern oft 1di1e Assoziat~on a ll ein w·alten .~ößt 
und dab.1ei voUer Behagen und' ohne· je·de Scha1m dos Abwegige und 
A.bstruse d':es menschdj chen Lebens, auf ·das .er e in ma 1 g"estoßen1 ist, von 
Be·ispiel ·z.u Beispi·eJ· we~ terve rfolg t .und da.be• sowohl das Zie~ sei.n1er 
Arbeit, Fami~ienge·schi cht,e, wie euch das Mittel, Unterhaltung'" ganz 
aus, .dem Auge verl ier t" und z1um Ane·kdotenerza hler oder, wie .es di.e 
Z·eif,genoss.en sag·te.n, z·um Sc:h·wank.bu chs.chre,iber wir·d ~ Ka.nn d'ie Chroni'k 
deshr:afb ,auf ·weite Strecken 'ni'cht mehr als ein Werk der erns·thaften 
Gesch lichtsschretibung betrachtet werden, so w.frd· sie dob·ei gero·de des~ 
ha1 ~b. e·r .neut zu einer nervorragend'e·n QueU'e für die P.ersanengesch,rchte 
Südd1 eutsc·h~ands im 1~ 6. Jh . , w·e·il d'er Chro1nist es oft nicht verschmäht, 
den aJs weiteres 8.eisp i'el wegen einer Kurios ität be,ächelten1 U·nd' ver-
s.potleten oder ol s wo:rne·nd es1 c bs„ch reckendes Bei spi e·I aufgeführten 
M 1 h d . K b" I!... „ • f- . -h A" H d. .. ensc 1e·n an 10n _ ein.er urz io·gra.ptrte' e1nzu _ u ·re·n. ·· uer · 1ngs 1mussen 
a1 U'e· diese .biiographis„chen .Angaben samt· den An.ekdotein zunächst auf 
ihre G·loub·würd' igke~t hin übe,rprüft werden, b„ev·or man s~e als Gesd1ichts-
quellen1 ve·rwendet. Dies soll ·m Folgenden mit den Ste.tlen gesch·ehen, 
wo von Jakob· von Rom i ngen d j,e Rede j st. 
1R.a1m i ngen wi rd1 10US nah m.s 110.S in N achtrö gen erw1a h t l t ~ ~· m Nachtrag 
1540-15.43 ( 1~ 150..-159) wird von de.n Fre·~herren1 Conrad und Werner von: 
Zi mm·ern u.nd d' eren Hof meister und Diene:r Con ra·d von Ra·m in g 1en er-
zä·h lt und an.schli".e„ßend eine Geneal1o·gie der Ram ingen ge1geben.,. wel·che 
S. 158 Z~ 1·9 un1vermittelt abbricht und nur noch durch ein.en Verweis (J ·uf 
. . ·· . h R . .. t . d . ·1 - 'I ~ d e~n ·en ze1tg1eno.ss1sc_ en : am 1n:gen ergon:z w,1r --. , w·a.rin 1m1 i:gete1 t w~· r _, 
es: s.ei von d .iesem Ge·s„chf e·chti', " ·we lches varder du·rch kriieg und o,be,1-
2 Vom Schreiber zu n~ Rit er 
haus,en z·u so!cher armut kommen~ das s1.e vil iar den adelsstand ver~ 
lassen u,nd a,lcs p~ebei sein g,eholten wordena~, noch e~n Nait'er v,er1h·anden, 
h · J b IJ· o · · · h · v· t · d J d __ a1st _ oco_ -- .1 '1,eser sei, W!e sc on se 1 n .·· ai1 er, 1n .· er u1gen uzur 
Sc:hr1e1berei g1e·z·ogen worden1"'. uZU unsern z.eifen und:erste.ert er r s,elnen 
ad,el widerum, 'Wie billich, zu erhole,·n, auch sein'e'.n. nochkom,mern ursa,ch1 
zu geb1en, 1·n i rer al tvord er n fu ssstapfen zu ·d re·f 1e'n"'.; woru nt'er es 'Viele 
r·üh 1mliche R'itter und Knechte geg,eben habe. 
Zimmern ha.t a '~so ein·e'n gonz b,eso,nder,en A,n!,cß, gerade die.sen, Jako'b 
no1ch zu erw1äh 1nen,: Jakob 9e1nieß't die H1ochachtung oder min:de.st'ens 
W·ertsc'h,ä·tz'u'ng Zi mm e·r ns, n1 c:ht 1etwa d.es h.af b,, wei 1 er sr eh d an'lk seiner 
Tüchti,91keit vo,m Schreiber zu1m R,c!t undl Gecdel"ten1 emp·or91ecr'b·ei'tet hct, 
sondern go.nz ei nfa eh da ru 'm, wei 1 er t wie es Zimmern. bi 'Jig sc:hei n.t, 
seinen alten Ad1e1 ,,wieder erho!.t'1 ha:t. Damit paß·t e1r ganz in Frob,ens 
Prog :ram 'm. ~ wonach ,es ke1 nen B riefad 1e·1 geben sal 1 te; sondern nur Ge-
bu1rtsadel 1, zu weichem sich, mit R1echt auch, verbiJrger\ichte EdeUeute, 
di,e s-ich ihres .AdeJs wled,er erinnern, geh.ö·ren . Nach Ch,arokter und 
E. " f t z- ~ b- ~ 1· h- A· d 1, • • „ 1gnun1g ,rag 1 ··. 1,'mmern ~ e1 so :c _,er .· •···· e~serneuerung1 so wenig wie 
beim 1e ifersüchti g·e n Spo:ft üb,er den Briefad1et. 
W. 'IL. d-.. A L R · · z· 'Sc:t d d ·k 1e senr ·· ,1.e · ne·rKe·nnung JJm1ngens nur 1n . · 1m·merns , ·· an · e·-s, en en 
u1nd keineswegs in, Ramingens Tü,chtigkeit oder Adelsm,äßlg1ke·i,t begrün-
de·t ist', zeigt dle z.we i te, a usfü hrnch ere E.rwä h n ung Rom in gen.s im N,ach,-
tra·9 11539 (11 1 5211, 15 ff.)'" die der o'ben erwähn:ten :1.rnm,itrtel'bor voraus-
gelit * Es handeit sich dobe,m um eine Anekdote, di,e als assoziativ ge· 
won1nenes weiteres 1Beispi 1el. Cuund, gemonet michn') 2u den1 üblen Pral<-· 
tiken 1des· Sig:marin.ge-r o ·b.ervog't's Hans Wolf v·on ZülnJ11art gegen die 
Zimmern, von denen vorhe1r e,rzäh~t wird, l1ose ei 1ngefügt ist„ Der Zu 
s1ammenh,ang m,it dem v,orangeh,end:en Text bes,teht o·ff1e1nbar nur darin, 
daß Z,imm,ern wünscht, es 1m,öch,te ,Z.ül.1n'hart so ergehe·n, w~e es dem 
Rom i ngen erga'ng e·n ist. Al 1 erdi' ng·s haben wir kei. ne~ n Grund, dieses 
merkwurdige Auswahlprinzip, z 'u ·tadeln, ·da der so g,ewon.nene: Nac.htrog 
se.hr wertv,oU e Einzelheiten o·ber Ra.m i ngen b~ etet: 
Jakob von1 Ramingen., ,,,so loub1ac'hsperg inhet„ nahet bei ilind;.aw, an 
der l ·ublach g·e1eg.en, . * • misch,et siich a1uch aJso vor i·aren1 u.nder die 
1- s h d 1· 1 t d d'. o H d ~ . a _ gew~s1c: · en 1e e 'eu ·, .. en1,e'n . 1en e,t er sei n,es, vermog:e:ns, a . voc1 rt 1 nen, 
wo er kuntn'. E.i'n 1m·cl ha.be er m1it D~etrith von Hoheneck ols de,ssen Bei-
stand un,d Sprecher 1e i nen Adel.stag z.u1 K,em,pten b.estJth 't'~ „ U nder 'a.nde1rn 
reden, die er 'prouch,et und vil,eucht dlte sach ger(n) 1gar gut hef g1e1m·aht, 
1do sagt 1er :. <<Wo~an, ich b,in eil hie mit meinem a':tgewsc'hen vose,li l». D·a·s 
1 Daß ·sich der Chronist nödlstwahrsdmernlid1 töuscht, we.nn er un'Se,rr'\ Joko,b '11. R.om'Ln~ 
g·er der Fomi 1 ie von Rcmin'.gen zuordnet, v·o·n der ~ n die·s.em Kapitie' die Rede Lst ~· habe 
i·ch im Ex lc.u rs Nr. 4 n odl~u w e 1 sen v,ars u ch't -
herte.n, die i u n ker; woll lten also n it gen,a n nt s,e·i ;n, ·sonder z.ohends fur 
c1in schmachred,e uf~ .A.ber als d 1er g'ut Ja:co·b, von Ramingen sich uf den 
a ben"t u nder die edel leu:t m ·~s ,ch· ete, in sch 1 offtru n k, U'nd sieh nichts 1args 
zu inen versach ~, do st1ese in"en erst dl11e rede vom al,gewischen vasel uf,. 
namen das gut mendle beim h,ar, dos zogen sie Ü·ber disch ,i doml·t musst 
es von in 1e n 'Ye rg u t hoben. "1 0bwoh1 er mit r h n e n. t e·i 1we·1 s1e v·e rs dh wci g ert 
gewesen sei, hätte ·er dies.e Schmach eJ 1nstecken und froh sein rmüss·e·n„ 
so ,glimp·flich weggekommen zu se-in. „Seine widerwertigen habens ime 
he.rno,ch we·it aus.gesch:rowen, u.nd g"esag·t„ ,da1 er ain juriscansultu.s gewest, 
T d O -lt... h O b d . d . O O wer 1m · :1e su1m,ac n1t : e:gegnet, .. · onn er n1t gesten , 19 mussen sein 
vo.n 1cinem va.sel ge:re·dt hab·en (uf d ie jungen schwe,in wurt V'ersJc;n·,den), 
sonder het von, d.en alge·wischen vas.allen gesagt1 das die lehenleut thun 
bed.1eu ten1 d'om1i't er sich dester ·eher ·v,on inen het m it g 'limpf kinden 
us.sr,eden'". 
Eigenartig~ De,(, wo ,es da.rum g,eht, dem Zü! nnart cls dem bösen D.ämon 
der Zallern im S·tr1eit mit den Zimmern eine gebührende· Stra·fe anz.u„ 
w·ünsch.en, da 'Vergißt Zimmern d i1e An ·erkenn.ung~ d ie er Ramingen 'i·n 
anderem z ·usommenh,ang gezoll 't ·hat, und· gibt 1:hn der Lä.cherlichkeit 
„ 
prers. 
Der Ertrag dieser Anekdote für Romi.ngens Biographie ist ·fo l~ gender : 
Das Wiedererholen de·s Adels wird konkret isiert d .urch die :Erwähnung 
d1es s·itz,e·s Leiblachsberg und des AUgäu·er Ad'els„ zu dem Ram·in·gen 
nun gehört und rm it 1dem er sag,ar 'Verschw.c:lg·e·rt sein soi~ ~ Er ist 11 des 
geh1t o.ffenbar mi·t d iesem Standeswechsel paral le l , ni.cht mehr Schreib·er 
und, wos sich daraus ableitet, Regis.trator, sondern Rsd1t"sbeistand van 
Adligen und Adv,okai. Aber - und da'mtt begi ·n,nt d ie unvortei lhafte 
Chara kteri sti k - er is ~· ni.cht a kod e,mi sch a·usgeb i 1 d et er "1 J urisco nsu,ttusn 
{wie Z i m.m er n s e 1 b er), sondern D i 1,e t to n-t, 1d er tr o·tz s·e in e m. e· i fr i gen Ein „. 
setz ( ,h.ef die soch gern gar gut gen,1ac:htH) ke in,e Anerkenn.ung findet. 
Im Gegenteil, sein noiv-ehrg,eizig,er Eifer wird lnm ,als. Anmaßung, sein,e 
Unges,chi ck 1 idi keit ,als bös,er w ·i lle ousgele,gf', er selber wi r·d zum ,.. guten 
men,dle" , zum WehrJosen, we,lch,en die saufenden Adl igen zum Gegen-
s.ta n d ihres ha n,d g re i fl iehen Spottes m a·ch e .n können., ohne· das Ger in g:ste 
b·e·fürch,ten zu mGsse,n. D·enn er ist eben weder ein alt·eingesessener 
Adli 1ger noch e1'n 1geföhrli 1cher Jurist, so1nd,ern1 e:rn zwar ehrenwerter u.nd 
tüchtig,er S·chreiber und Schreibe·rsohn, der j1edach weder der Ausbil-
d u n1g n o,ch den Fähig keif e·n n a eh seinen h ä n ere n A ,m b· i ti o n e n g ewa·ch-
s e,n ist„2 
4 \lom S cn re i b.er· zu rn Ritter-
Zur Unter:~ruchung der Frage, ob dreses Bild, das Zimmern von Ra.mingen 
entw i rft1. der historischen Wo hrhe it e nf'spri c:ht1 be.nt.1tzen ·wir folgende 
S·elbstzeugnisse Ra·mingens: 
1) .Sei ,ne Druck·werke, soweit sie in einem S1ammelb·and der Un~versi ·täts­
bi b·I i ot'he·k Ba sei (0. g. 1 V. ] , Nr. 1- 3) l und i1m Briti s h Mu.seum (BMC 
1. 98.1 405) vorliegen. 
2) 'Drei Briefe· '.Ramingens an d1e·n Gra'fen Wilhelm ·van Z 1mmernr. wel·che 
unter den Alie·nabest·än.den des F.F. Archivs zu1 Donaueschingen er1hol-
ten sind (OB~ 20, voL XXj 'Fas .3, ci·st. B ~ 33r lat. 2) ·- und zwe·i Br;e.fe an 
·den Zü·r·cher Gelehrten Josias Simler auf der Zentralbiblioth·e'k Zürich 
(Ms. k r. F „ 61 ) . 
1. Ramin.gens Herkunft· und lehenswe,g 
Jac.ob von Ramingen s wurrde nach seinen eigenen· An.gc1b·en om Schluß 
d·er ep·i·stola: d.ed1ic·ator-ia de·s Aro·matenbuches 15·101 geboren ~ Das 
gena·uere Datum i'st' mir rii ·cht b·ekan1nnt1 d·a e:r an de:r g:e:nannten Stetle 
zw·ar sagt„ er habe di 1e Widmung an sein·em. Geburtstag geschrieben, 
i·edoch. hiernach ·verg ißt.„ Monat und Tag zu nen ·nen . '~ Ober seinen Wer.de-
g·ang und damit ·zugleich übe~r seine Herkunft 1enthcl·ten ·die .A'bhand-
1.ung1en uber das Registroturw·esen einig.e Hinw·eise, welche das Wichtig r 
s te in groben Zugen erkennen 1 assen. 
So bezeichnet· er .s.i ·ch im Vorwort zu Nr. 3 vom 24. Nov. 1570 ·Kais.er 
Maximil ion 11·. g.egenüb·er als ,lcl ten ö5terreichischen. Dien.er" unter 'Ver„ 
weis. d.arouf, daß sich sein 1, lieber Vatter s.etiger und ich geg.en E. Röm. 
1 Da d i es~ ohne Zwe i fel von. Anfong an zuscm,mengenörige_ Son1m1 u•ig von- T11oktoten 
R.ominge·n ~ c:d le Merkmale> sei ner sch ri ftr ichen Produkt ion ~Wo·rtr·e i r.::htum . W ied·e rholun-
9.::u-.1 U n,übersiditl i chkeit) sckon in den Ti't@·ln zur Sdicu tF·ägt, losse i·t1i _ 1 n. Exkurs Nr. l 
eine Ubersi c:ht über das ganze Bänd.c.'1en fc !gen. Von den folgencl·en bei Jöcher erwöl-in -
ten Drucken Rom i ngens. kon nt.e ich 1 otz l·cngem Suduan keine Ex:emptare a.u ~ 'ff n.d ig machen ; 
l} <:a hl , og u s. c r g um ei; t o r um, d . . -~ . k u rzv e1~ r i ffe ne ord e n ! i eh e Er ~a h 1 u ng ~der 5 um m c · 
r·1 scher lnha l ~ und B ·er~(;ht o ller HLlrnßr des 1m Werk vorhondene11 und ta.brn:h:.en We·r k.s ~ 
; ri.it 1fu1 iert : Von den u rs p 1· ü n gi 1 idu~ n Sa cne n i o 1 te o Ge s eh 1 di t~ n u rtd Th o ·~>e n der a llen 
s ~hwö b i sd-1 e Fl und ·o 1 t e mo r.1 i sehen Vö 1ker1 158.0 i n1 4° (J öche·r, Fort se 1 zu n g Bd. 61 B r·e·m en 
1:819 1 Sp. 13.0-l/04 ncch Go~t:ze , Bib!T D resd. 111 pag_ 654 . 2)· Besdlreib u·ng der A romoten 
und Specere ie n r so in teulschen Lon·den wachsen . Slraßbu rg 1580 in 4·0 (ibl dem~ . Ver· 
·m ufl i. r:h ha nd.e 1 t e·s. sieh bei n~ z.wa 1 te n 'Ti te 1 i e d oc..'1 U' m einen 1 r rl um indem o u s dem 
einen A r,omatenbuch zwei' gemocht "J,i nd ; w ie ein Vergif el d1 mit dem Titel des Aromaten-
budies ergibt {vgl . . Abb. bei S. 16) _ 
" Wo sie Prof. Dr . K S. B1ader- ou'ff end und mir i ri fre u11dl1 cller Weise ;zur ß.en1.r~zu 1ng 
übe:d j .~ß . D1ci f L) r1 wie ouc:h für die \/~el ·e·n Hinweis.e und das stetige 1 nteresse m1t denen 
er die vorl ie·gen·de Arbe it begleitete Ull'id ·förderte, s·ei ihm h.erzli ch 9edc:nkt. 
~ 111 dar; vo ri P fe [ 1 i; ti tke r 1. Ne u·es wü rt t D i e n e rbu r::h1 p o s s im b en u ti:t·an wij rt-te·m be rg i sch,en Quellen wird er otfenbor stets Raminger genannt. V9L uhten Anm. 9. Ein „ von Ra min~ 
gen l<f '" ·das ei in ma 1 hin :tug·c·f,ü gt i s. t schei nt e i: ne Erg a nzu n g cle s A 11.1 t O·r.S zu s.e in . A l,s Ra~ 
rning (e ) ouc:h bei f-la tig; vgl . Anm. 12'. 
' . Domif i.st d ie be i Jocher-1 .Al lgem eina$ ·C;,a len 1'h'1ln lexikon1 fcrls.atzu nß _ ßd _ 6, Br·em"'1n 
l 819 1 Sp . 1303/04 oh 1ne Que l lencn!jobe ~rwahnta J oh re ~z.ohl 1507 korr~g~ert. 
Vom Schreiber zum RiU·er s 
Key~ Malestä't geiiebtesten Herren1 Vettern unnd s·chwähe:rn (;Karl Vr} 
au1ch Vatt·e·rn (,'Fer·d i nonid 1.) . . . als g etreweste Diener ·ire r Mai es täten 
aller u nderthä n ~gst g e·ha 1 ten ,. l ·tem un nd wess irer u n nd d ersel bern m·eI ner 
dienst h,albe·n ich zu cost·en u.nd Schaden kommen 1 und dass tch a.ber 
dessen e·in.rche erget.zlicheit n'i"e empfa1ngen Auff dass E. Key .. Maiest~ 
etw·an mich und meine s·Ö·ne d·er noch a ll er .gn,5di·gst geniessen lass·e·n" 
N:ähere.s über d·iE ösferr·elchischen: Dlenste von v ·ate·li u·nd Sohn1 erfahren 
wi·r aus Nr~ 1 (fo.L 16).r wo· er erzählt, sein Vater sei r,weylund .. . . K·ö1nigs 
Ferd i nclnd .~ .. ~ vnd des Fürstenth um bs. Wirten ber·g reg ierende·n la .nds~ 
f ürsf'en R·oth vnd IReg istra:tor bey jrer Mt. wi rtenberg ischen Reg i eru n,g 
vnd Cc.ntzley gewestu. Dabei hob·e s.e.i n v .ater d i.e in Nr ~ 1 geschilderte ·ed 1 e 
und ho·chnotwendige Kunst wieder „herfürgebrach1' vnd zum thed di·es·e 
ord1nu·ng erfunden'' i d te er d1a vorlege .. So hab„e d 1er Vater ihn, den Soh n1 
von J U·gen·d auf be ;·m· Re·g;i's.tri eren erzogen u1nd darin münd 1 ich unf er~ 
w 1 e·s e n, ~i also das i eh von im die 1 s a· g o·g i 1ca; v 11 s e re r Reg· ist rot ur e m pf an· 
gen; n·achgehend hab i·r:h den so.ch,en weiter je le·nger je mehr . .. nach -
gesinnet ... , b·iss ichs endtlich zu ein e,m. vollkommne'n werck erfu·nden 
und gebracht hab"'. Der Vater sei zu se·iner Meth~od· e· des Registrierens 
d,ad·u·rch gek·ommen, "das, wie er anfangs höchstg.ed'achts Königs Fer~ 
dinand~ Rathe vnd Diener word'en, . ~ .. im v,nder cnderm cufferlegt 
(wo r d), ·das e·r des Fürsten t h 1u m bs W irf e n be rg ·v n d de rs e i b e n C1a n tz 1 ey 
vnd Cammer brief vnd schrl·fften„ so erner grossen anza l vn„d, in ·d.en 
daruor gewessnen Kriege,n „ •• hin vnd wider geflöhnet vnd verführ·et 
vnd a.uff den1 Schl·ö·ss.ern hin vnd wider verstossen vnd Z·erstrewetf rn 
ke iner ordnuing 1m11ehr waren, 1auc:h niem·and m·ehr bewiss.t war, wie es 
v m 'b d. es. Lands sa c·h e n·1· R e·ch t e n v n d Ge r1e eh t 1 g k e i t e n im :9run 1d ein. g es ta [ t 
h.at, das er d i es·el bi gen arl I e:n'th1a 1 ben s uchen·1 zusa mme·ntragen vnd cal 1 i-
g ieren1 d .ie ei gentli di besi eh tige n vnd durch lesen 1 sa,nsten flei s..s.ig ·c1uss-
1e ina nder k 110 u ben, w·as daru nder g utz, daran etwas g e ~egenJ' d ie"Sel bigen 
bri 1eff vnd schr:•ffte·n in e i:n ordnu'n·g verfassen vnd bri n·gen'" geb·url i eh 
vn·derschei ·den~ j ren· in n holt vnd wa rzu· s re .... dienstlich . . . b·emerken 
r • vnd1 sol ehe bri e.f f vnd sch riff'ten in sein verwa 1 tu ng nemen vnd i 11 
guter verwarung b.ehalte·n, darüber vnd derha'lbe'n ei :ne wes·enJiche 
R'eg istra·tur a nstel ltl,n vnd .ha·lten . . . ". Da1 s·e·i n Vot·er nirgends. ein ta ug~ 
1 ich es Vorb·i l·d für eine s.o l ehe Re·g istr-atur gefunden h.abe, se] er verursacht 
warden,. " j hrne :~a~ lbs e·i n fi .gur vn1d form (deutsch: ein muster ·Odei visi er) 
zu e r·d en cke n . . . v n d' .der hi a 1 b e n o rd nun ·gen .au eh Canon es v n d Reg u; 1 a s. 
z.u 'm·cche·nö. Dam it ist auch klar, wa.s :Ramingen mein·t, wen,n er in, !Nr. 3 
sagt, 1er .sei".van1 ju·gen·dt auff bey den Regim.,enten erzogenu worden: 
Er mei·n.t da·mit das österreichisc:h1e Regiment ·rn Stuttgart, bei
1 
d'em eir 
als Schü ler und' Gehilfe seines Vaters einge·se·tzt war. Der p1·ura1' dürfte· 
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D·bertrieibung sein. D·e·n·n der y,at·er.~ wir nennen Ihn n·un Jakob 1. Ramin-
ger, läßt sich von 15·10·~1 .519 als Stadtschreiber vo1n Suttgar·t nachwei~ 
s.en 7 und hernach bis 153:2 ·1 n den: D·iensten der österr. Verwaltung von 
Württemberg a 1 s Reg ist rat o r ( H, ofr e g i. s.tr a to r,.. 0 b e·r r o ts reg i s·t r1a f or) ,. a 1 s 
Hofgerichtssek-retär und, mit dem Ti te l Rat, auch im landschaftsauss·chuß. 
Ebenso ist bekannt, daß ih m rn der vom So'hn geschilder'ten Weise d ie 
Reorganisot1on d·es württemb.erg ischen Archivwesens übertrag·en war 
undl daß er d.adurch im Rahmen d·er österrei.chischen Verwaltung eine 
Art Schlüss.el Figur war . ! Gestorben ist er wahrscheintfch 'im Sommer 
1.532.'9 Stuttgart wäre demnoc:l1 der Ort, wo Jakob, 11. Raminig·er ge'boren, 
erzog 1e:n und a ls Kanzlist g 1es:e:hu l·t wurde und w·o er wohl auch1 .seirie 
erst.e A ns"tell u ng ·Fand. iDen n er berichtet weiter: ,,. V nd we i 1 aber (des 
Vaters) form v nd ord nlJ·ng n i c'ht a l l·erd i n·gs einer gcrntzen v·al kam nen 
Registratur gnugthun1 kennen, bln ic:h {nach dem v .nd das Fürs.tenfhum·b 
Wlrtenb·erg dosselb~g Regimen.t ·o·uss ~ .. Ferdi nandi h,anden ... ko.mmen 1 
vn:d ich dardurch meins diensts dar1n n·en auch ab vnd 1etwas zuern·e·w·en 
1kam·, so1nd er 11 eh da i'cn der Sta.t t· Aug sp·urg· zu· 1ei ner Reg istra,fiur ver~ 
helfen sol !en} verursacht warden, meines votters sel 1 gen h,i n der! a.ss ne 
F·orm vn.d ord n ung zu m·e hren r in v 1 l en z·u b .. es.sern . . . vnd z u locu 1p 1 etie-
ren, biss e nd·tl i eh dara uss vns.er Regi stri e·ren, Jtem vns.er Reg istraf·ur 
" Wü: rft. Jah rbud"I fü r Stat istik eti: . 18.95'r Sf' ul1gcirt 1896 1 ~ S. 3 ; Pfe ilsticker § 2838 so-
w1 e Georg 1 J S. 560. 
1 A nges id~ ts d ie !ii·er Ste l lung Jakobs 1. erscheint auch die A1"igohe der ZCnr. in gonz 
n·eUe·m Li rnt 1 wono(h das. Kap ite l, T n dem unter ·cnderem von der Fami 1 ie des Gobrrel 
von Ra·m·ingen die Rade i'!rt (~ 158 1 3·1 }, ?um1 ·g ·ößt f!n T1ei 1 cnJs; der alten w flrtt. Re·g i ~h-a,· ur 
.s:h::1mn11~.1 we lche· bei der W iedar·an::rbe rvng d1FJS Her:zogt-ums durch U Ir ich y.om. ö·ster-
rei .r hi sehen Kanz[.er v·erb rDnnt wo.rden 'Si-ei i . O 'ffen bar hct Zimme.rn h ler Mate·rici 1 ben utz:t1 
das sich Ro1mi~ger o l1s worH. fo! Archivdl rek to1·" b·eschofff nette u r1d d os vori seiriem Sohn 
später z:i nimern zur Ve rfügv rig ge~'h~I ~ ~ worden WOJ' 1 
• G·eorg r~ s. 36 m i·E eindeutiger Untersehei dung Völit Vo.le r 1Jnd So1-in $Owia Pfei l5Hck.er 
p1;1ss irn. Zu ber-ü ck:s i dit igen si nd dose·lbst ver- cd 'leni die § 1173·, l 26.-6, l 314i 14A8, l 452r 
l 7801 179"7 1 2'l 52 1 28J8 _ Leide r ka n ·· jedoch des um f.o 1"1 9 rel ehe Moterio1 1 dos Pf.e -ilst icker 
in se i·n.em u.nte r den lo nde s·ge.scnid1t lichen Nodhsch l ag ·&werken ei nzigo rt i g e.n Dienerbuah 
vor leg'IJ nur schwer be nutz 't werdan, d o !Eli!'- . uerst onh.culd da·r Que l h: ri kritjs.ch .gesi i::h·tef' 
w~:rd e r'i' müß!e. Vor al'tem wirkt· es hi nderl i c:h , daß 2wi5,che n. Voha!r und Soh n1 obwoh l 
t n §· 11' 73 a uf b·e i de h i n·g ewi es en i s L n ~cli t unters eh i ed:e n w i .rd- . 
De~hcdb m-üs.se n a ls. die bes.t.en A ngoben 11od1 stet s die von K, 0. Mül l·er 1 Ge5!Cm·tübersirnl 
Ober die Besfa nd·e der sto-ai 1 ~d1e·n Aren ive Wü rUembe gsr S1uttgart 1937 S. 16 ff. 9·ei ~en. 
Dle_se be.n..1 hen 1 wos _ R~m i n·geF io nbeh1ng'tj z _. T. auf E~ gan .Sdl!1ei der (~ür!t. \l ie··rt~li.h , 
19031 S. 1~22) 1 ko.r r1g 1·e·ren den selben ·ober 11 ~ we·sen01ch·en Stli.d.EH1_ Wu:hl1g dabei ist 
vör ol le m der Hinweis. ·cuf di· ~ -:z. T. bis he-uta de.r Arch i ""·e~nte i 1 ~ n g z ugrundel ie·.gen.de 
R~of"ga~ l~a i o,nstöl i gkej! J ok-?bs 1: und d_eren D·ot ierun.g ou1f d ie Zeit. van 1519- 1530132 . 
01e5 ~h mm~· durcha us uberieni nl1,1· den Angaben de·s So!hne:s t.rnd w iderlegt 1 zu :sommen 
mit u rkun dHc::hen B ·e l eg :~'Hl1 Schneiders unbele.gte Bchou ptung, J ckob se i schon 1504 in 
wur tL Di enst~ g 1edreten. Ebenso wird im Gegensatz z·u Schneide·r klo r get renn! zwischen 
Vcter und 'Soli·n R·oml n;g er. Zu beorn ten ist ferner 1 do1ß Sc-hneider J akob5 II , AngobGn 
über ·die Aus 1 c g e ru ng der A.n:h rvc 1' an { i: . i. schon so·! ·1 1514) bes töt j g t und o n1g j b t 1 
Vorb'1d für Joc.obs 1. neue Arch~vordnu. n,9 ·se.i dre von Nurnberg gewesen_ Dies wider-
spr;cht den Angobe n des S·ohnes.1 de r von e iner Erfindung des Vater-s sp r~ cnf _ Im Ir rtum 
i·s·t Schne ider, weoo er Jakob L auch nach '1534 rn1t der Neuordnung des Archivs fort~ 
fa h rc n 1 ci.ßt, Re ri ova to r·e 11 e rwtl h nt er S~ 7, gibt c be r u be r ihre Tö t i g ke i t keine Ein ze 1„, 
he"ten . o·be · Jo ~ob 1. Rorn inger und se in·e Familie siehe Exko11s Nr. 4. 
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eruolgt ~ stN . W1ahrschei nl; eh hat er F·erd i na.nd, seinem .Ai ter 1entsprechen1d, 
iedo~h nur in einer ganz u nte·rg eord neten Stellung ge1d ient. Denn es 
'h d 1 t s chw 1e r „ u .rite r P·fe i 1 sticke r s A. n g'·a b e n über J a.c·o b Ra· m ~· n g 1e r s.o~ eh •e 
natmhc·ft ·zu m.achen., d'i1e· sich unzweifeJhaft c·uf Ja'kob II+ 'bez~eh.en, m.it 
Ausn.ahme ]en.es Konzle·i'schre·ibersr der 1534. erwähnt wi·rd1 (§1 1780). Nicht 
cusges.ch1.assen 1s·t, daß er noch im gl.eichen Jahre· l'n Klöstern zu i 1nven-
ti.eren, holte, bevor et entl ass·f.rn wu rd:e odier den D men.st quittierte {§ 1797). 
E.i'.n z.eiti.icher .Anhal·t·spun.k.t für den1 ·seg1i1nn s1eine.r Tätigke·it in 1der Kanzlei 
s·e.ine:s Vaf,ers ~: ö1ßt s·i·ch· aus. de·r Ep·is·te\ \ron 1.565 gewinnen„ wo es heißt, 
er h·obe 1nun me·hr als 40 Jahre se'i·n Schreiberh 1cndwerk betri'eben, d. h1 
v·on ungefohr 1525 an1, ,a1so, sei:t derm1 ·1 s. Le·be1ns.iahr. 
Leider lassen sic.h für d~e ersten Jahre noch 1534 1au.s den S·elbstzeug~ 
niss,en kei'ne bes.tjmmfen Angabe·.n h'insich1"tlich1 Tötigk.eit und .Aufenthalts~ 
ort· .gewinnen. All·erd i n19s. stt1m,men s.ie aU e 1da.ri n: Cibere:ß n, ,daß s.ie· o~s 
.A.usgangspu1nkt für die sei bs.tändi'g e beruf! i ch 1e und wis:sen/schaftl i die 
T1dti ·gk~e i't das Ja hrzeh,nt ·von ·1534-1~ 544 nenn.e n.10 (J ber d'. i e T äti g:ke.it· 
se~be:r erzäh't 'R:a·minge.n folgendes : lt Vi' iar11 sei er bei· versah.i:edenen 
H1err:en ol·s Registrc·tor un·d Renovator tätig ge·wesen u.nd habe „hinc 
i.nde 'Herrschafften .und Güter in i ren Rege 1 ib·us, 1 u ribu·s et Bon is Re-
nouiert urnd ~· n riieh'tige Oeconomia·m tom quoad R.e1g'ime·n P·ol.iti 1cum, 
quam ad! optimam 1adm'l1nistrationem cum bonorurn tu.rm e·o-rum fructuu1m'" 
gebracht ('Nr. ·2: 1571}: Mit" u m·fa ssenden ·odm.i n istrativ·en San i'eru ngs-
moßna h.men ~ er nennt dies renovm e·ren - versch r ede·ner Herrschalten 
also hat er si·di in dieser Z.eit befaßt~ 1ln der Epistel vo,·n 1565 {Nr~ 3 
fo~~ i ·1 B f .) s,a.gt er es. kurz und b ün·d i g ~ li 1 c1n h1ab etwa n n vi 1 jar und mehr·-
~r ey Herrsch1aften 1und Guter Reno·ui.e:rt, und :zwar IHerrs·chaff,en, j1a wo~r 
Flecke·n, s·o a l ~er ne 1ch.st bey ei 11 1a nder geleg e·n.u. Le id!er ve·rs.chwei gt er 
dl i. e Na m .e :n der H errs eh a fte n und 0 rt s eh oft e n m :1 't Aus n 01 h· m e ·v.·o n Wü rt-
te m b erg" u ndl zwar d iesm·al n 1 cht' des österre ·eh [s.ch1e·n, sonde.r·n des her-
.zog,I; chen unter U 1 rich1 oder Chrj stop'h.. Er sei württemberg * s.cher Re-
g i sf r.ator 1gewesen, heißt es da (Nr~ 3 fo!. 5'9), udaraus. eruol·gt· ist, dass 
idi. en·tlich, da ich meines Re·noui 1ere.ns bey W 'ürtt.e·m.berg abkommen (als 
de„r ich dasselbig Reno·u'ie·ren schwacheit und u1nstati:rcheit me'lne.s L·ei 'bs 
. 'h 1 * t. ~ k .„ d l L. ~ 'h . 'b B ...... L d nj.c t enger con, 1n'LJ1eren ·. on 1e:n1. ant1·e,1msc s1 _ en : ·IJ'q1.er ·von ·. er 
Renouatur . . ~ besch1ri ben hab" . D·esg,I e·i 1ch·en wei ss Aebtf in zu berichten, 
daß .Jakob U.Jr "nachdem Hochged·achtes Fürstenthumb wid·er a.us (F1er·-
,(! V'orrede Z.IJ Nr. 2 V<;H1 1571 : ·er hobe rn·ehF ·01l:s 35 Jahre m~'t Srudi eri uber das Reg i stra~· 
t'urwesen. v.e1rbroc.ht'. Vorrede z:um Co·mpe.ndium in NF. 3 von 1565 ~ er habe sich 25 Jahre 
mit· ·ve·rwa!hJ1lQ$p·roblemen b·esdld"ftigt, al150 ,etwo1 $eit 1540. Handsdiriftl iche QLlali F·ical ion 
v1om. 8. Juli lSBl : er hebe sich übe.- '35 Jchre lan,g mit seine~ hi ~ ·~ori:schen Studien befaßt . 
De1r Sohn Gottfried 1573: der Vater h·cbe seine Be$·chtlftigu ng m i·t deri H istorlen scho~ 
V·Or u ng,efä h r 40 Ja h ra:IJl begonnen. 
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dinonds) Hände·n und: Gewa~t komm·en, a ruff F:1ürstl. Gnöd.igsten Bef.e:l.c:h1 
se:in·en H:err1n Vatte.rn1 seel. S·ecund'ire·n u1nd' 'bemeldte Reg~s·tra1fur (d . h. 
d ~e vo·n Wü r'tte·mb·erg) vorl. len·ds. :zu rech·tem s.ta ndt bring e·n m üsse1n ", 
währen1d er dem Wunsch. d,er Sta.dt Augsburg, auch ihre .städ'tisch·e Re· 
g isfr,atur ·zu ordn:en, ni,ch.t pe·rsö·nllirch entspr:ech·e·n konnte.11 Und .es 
läßt sich to'ts äch li c;h 11 achwei.sen, daß Jakob1 ~ 1 ~ ·von 1553 - a 1 so vom 
.Ze·it"pu n kt a1n; wo U Irr 1 eh tot" und Ch ri sto·
1
ph dank d e·:m Fürsten kri e·91 end-
~ irch rn sicherem B·e.st'tz de·s F1ürstentums war ~. b·is 1559 a1ls 'Re,gistraf10.r 
in Herzog Chr~stophs Diensten stond';·32 
Als E'r9:eb n i s 1 äßt sich ·festha 1 t·e n, .daß Jakob· 11. nach, 1' 534, se·i n Br rot 
zu1nächst als Archrv-· und Verwolf'ungsfac:.h im·ann im Dienst verschiedener 
ung·ena n n ter Herren und v'iel 1 eicht Städte verd i e-r1t·e· ~ einer ·von ihnen 
W·Cr mog llcherweiise ·der !Besitzer der Herrsc:ha·ft Kirchberg, J ~ J~ Fvg·ger 
(vg II. unten Ar~m . ·13) -· , um don n· ·von 1553-1559 die wö h ren d der öster-
re·ich i sch en Herrschaft beg·o·n·nen·e Re·org·a n ·~s ·at1 on der wu.rttem.berg i-
sch·en Archive· im D·ienste Herzog Christophs we:i"terzuführenr, worauf ihn 
offenba1r eins Krankheit (oder ist sie nur ·v ·arw·and '?) z.wang, sichr in sein 
Heim im Allg·öu zurückzuziehen.1 wo e·r zunö:dhs.t seine pr,akt1s.che:n Er-
fahrung1en im Arch rvwesen in Form ein:e·s, Handb·üchleins n~ederlegte 
Dnneben widmete er sich na.1ch 115.59, w~e wir aus der Zimmerischen Chro-
n ~ k e n'tne h man k.ön nen, der Adv·a ka tentät· ~g keit ·1 m Al lgä1 u ~ Noch vor 
der Voliendung· der genann'fe·n Chronik, 1566, 1m1uß. er ·für se 1nen Nach„ 
barn J. J; Fugger„ seine:n Trc·ktat über d1 ~e Grafen vo·n Kirchberg a1bge· 
faßt ha ~be, n. 1 l Viel bedeu'tu1n·gsvoller für Ra·mri nge·n jedoch war ohne 
11 Ober AebUi n vg 1. unl·en S. . 33 An ·rn . ·31,. 
' ~ P·fe i·I s.ti cker § '1797: Renoviert. vo·m 1. J un; 1553 b1 s Georg i i. 1'559 in Wu rt te.m berg. 1558 
euch als RenovCit·or In Hie iderihe11 m nochg·ew iesen . Ebenso be:i Ho rt ~ g, Mündine r :Hof,; 
b1 bl io·thek, 162 fO 1558 als. Herzog Christophs Regf stTcl~·or e. rwöhnt [Rcml n·g]. 
i;,. ZChr, 1 351„ 9 ff. (!NT 1216 i _ do~e! bst l 2l 4-1218 'We i tere· No chi öge 2u den K. irdl· 
b·ergern - 1 347 ·ff., 1 3501 2~4, 41) und 1v· 338, a (Quellen erze1i cbnis; vg:I' . 
B. R_ Jeriny 1 F. v . .Zimmern. 137) . .Zimme rn s.ogt o us.d üc:kllch,. Rom:i n.g en habe seinen: 
T iracl·at, "' w ie .eff· anzeidiit 1 uss·e:r ieren al tern br1refen gezogen und in ·Ordnu ng gep ra:ehr'" _ 
Lehmc,nn, f ug gerbmbl iothe'k:en 1 erw·öhnt dl ese. Schr l fl nicht i sie. ho·t si chi j edo~h ob.sch ri Ft-
1 ~di erha l ten au ·f· de·m Fugg·ersch·en Famil i en~ und Stiftu n.g:s.orchiv zu :Di l li ngen Si,g ·- . 212,2 
lerster g·e.dru ·c.kt·er 1H:i11weis d·orou"f bei Gerold N.eus~er1 Dos Terrlt·o.rf um der Reich.ss·todl· 
U 1 m i rn Ht Jh_, l 964, S_ 28. An rn _ 65) , Es hande·tl sfdi um ai ni Hefl"i:hen von l 5 Blätter n: 
in Quo. rtform,<;~· m i ,. de.rn Ti ~e~ ·~ .,.Succ~ssi~ der G~-cf· und H~r1rs.chafte nr m.it .Zu9hör· KI rch~ 
b~ rg u ri d We~ 'S s;e n no r1~ von A.n n o l 1031 b 1 ~ o w f d 1 e H.er re n1 Fug g1e r Anno 1507 . Der Tex 1· 
beg inn't mit d-o r für Romiog n bezeichn.enden Dbers.chri tt: ... ~.pitome Jokobs von Rom in~ 
gen. von und .zu Le:i.blachsberg "' . Auf de·r; fol , 11 vo--1·3 r befindet sich e · n St·ommbcum . 
Fo l. 1.3 vo sdi lleßt ein n 1chl z.um T rc:u:t ·o~ 'Ram1 ngens. ge·höriger Aus·zug über die ·a~ 'te 
fuggeri~d1a· Fam i 1 ia aus der donauwerd i sthefll Geschichle in Mo_nuskrtpt.w an , der offen· 
sich·tl i di vo·m Absc:h retber stcm mt Nach d.em, 'Wort "End1 , '"' auf fo 1. TS r '1eißt ·es, de r 
Text sei ab g es ~h rieben c u. s der h odi fO rst.1 ~ehe n Wo~ 1 erste l n ·sehen B 1b1 i: o t h e k; zu M e1 i . 
h i 119 en von Ber n h o rd Stock er „ eh em o 1 i g·em Benedikt l n er zu rn Hi_ K reo.:re, A rch i vor o n d 
ß.i bl io1·hekor in Do:nouwöirth 1 je !zt Bi bl i1othekor im K loster M.a.ih in·gen 1805. D lese Quel1len-
a ng a be i s 1 sehr wa h r~di e 1 nr I' i eh auf R·o m i rig en s. T ra et o t und nicht- c· u f Sh:.d.e rs N ci ch·tr c g 
:zu - be'l.i ·~·hen 1 Als Ail~oss~ngsze ~ t ·erg l ~t ·sich DU$ del" lEr.wdhnor:iis des Todes. ae5 tß·t.zten. 
G·undelf1ng:ers Schwe1 ka rt und der Bruder J. J . und Ra imund Fugger1 Her1en zu K i rren~ 
Vorn Sthreibe·r zum Rir·- er 
.Zweifel, daß er sich längst aus dem .S"chreiber R.am~nger in den R.ift,er 
Jakob von Ra m i ·ng·e,n von 'Un·d zu Leib !a chs.perg v·erw·.a nd elt hatte·~ Wir 
·geben ~ ,m f oJ'. g end,en 1ei· n:en 0berb1 j,ck u ber d i es.e n y ·,erwo n d 1 u ng.spr.ozeß 
und anschließend dj,e a ius d·en Akt·en zu g·e·w 111nen1d,en1 Angaben über die1 
i et.zten zwa.nzi.g J c h.re sein es Le.be1ns. 
l' 548., Ma,i, 1' ,6 Augs bu·rg : Karl V. verleiht Jakob Rom i ng~ e r einen A·d'·eils.-
u nd Wappenbri 1ef und ern1euert dari·n Ramingers a·ngeb,licih a·iten A 1del 
(vg 1.. unten 1Exku rs 2 N.r 1}. 
1552 Jacob von Ram ingen1 e,rwirbt den B·urgsrtz leibla1c.hs.berg bei 
L,in·dau.1·• 
1554, Mai 4 Brüssel ; Karl V verbess·ert Jakob von ,R.amingen da·s Wap-
pen, rnd'em e·r ihm gestattet, es mlt·de·m der aus~gest-arb· e.nen von Schönstein, 
,den eh:e ma 1 ige~ n Besitzern von Lei b,I ach sber9 1 zu q uart iere,n 1G 1 eich zeitig 
gi b·t er dem durch Kauf an Rom i ng e n üb·erg eg o ng'e nen B urgsta 11 H1azen, ~ 
wei!er bei Lindaiu1 wie1der .sesn,en angeb~ich afte·n N'amen Lübefsberg 
(lei.blochsberg) und mocht rh1n1 wiede·r Z 'U' einem frei ·e.n Adelssitz und ge~ 
stattet R,a,mingen1, sich na1ch d1ese·rn zu nenn,en (vgl. Exkurs 2 Nr. 2) . 
15601 Febr ·24 Wl-en: Ferdinand 1 ~ n r1m mt J a·kob· von R,omi ngen samt 
Fom~l1 ie„ Die,nerschaft und Be:sit'Z f.n den Schu ·~z des Reicn1es auf un.d ge~ 
wd h rt i h nien den freien und s j,ch·e:ren. Zug j m ga!n1ze n Re~ eh samt 1dem 
Ge·nuß ,a~ler di.·e·sbezüglichen Freihei·ten und befrei t Raminge:n samt Fa-
mi1fie von der Pfl~cht .. ·vor dem H'ofg,ericht in Rat·tweii~ oder irge1nd e·inem 
bEH"Q't u1nd Georgs . Herrn z·u Mars:h~'f ·ent We~ssen ho.rn: und Pfo. ' enhofen, c 1 s g·eg·en, 
wärfig lebend·e·r -Mitgl ied.e·r der fon\ t I" e die ze·ts.ponnie zwi:schen 1547 und 1569, wo 
Gund·elfingen· b.i -w. G1• und R. Fugge, starben. Do dos ß.iJc;h 1,ei n iedoch spa tesJens 1566 
von f. von Zimmern benut z~· wurd·er bJ r eben nur· die Jahre 1154-7-·l 566. Oie Ge.sch ichte 
de,r Kirohberg·er wil 1 der Verfo s~ ,err erst· mi der Zeit· Ruda I· s von Hab5burg beg.i noert 
lo·s.sen, de a lle Aussagen Obe r die Ze~t davor cuf „Con je·kturen" be·r uhten i wöhrend 
er se~ber seine Abno.ndru ng (wie1 d ies z ;n,mern ousdrücklii<:h v1i ede·r hol 1-) auf Ur kunden 
und M ,onumen e 5.t i:it:i:en wifl. Allerdi ngs, Wfrd d 1ann doch aufs ·11. Jh. und d ie Griu1· 
dungsge_schithte de~ Kloster s Wib l i ngen zu rückge9'ri 'ffen 1 do_ch $etz ·e~ ne ZU'Sammen~ 
höngen;de Generct~o11e11fo ! ge er~rt um 1300 e in. ges·luti; totsäch 1 im ouf U-rkunden , .Jahr-
zeit~Ucher und Grobplatleri. ~rnige b~ r~ ch.rflge. Quel1lenverwei ·se·. 1 a~sen fedoch Zw~· ife:I 
dorube.r 01Jfkommen, ob Ram~ngen1 d 1·e:se Ge:sdl ledi·terfo,ge. w1rk l1di :se lbe r ou:s den 
Quel~en neu erorbei tet hof. So he.• ß 'es 1etwo 1ouf fo L 5 r N nach et~ [eher meynung" ~ 
auf B r „ und ~.og ti und sehre i b mo n „ und 9 vO· „ wie wir- 1 ese n .u ; und o LI :s so 1 d1 en H. in -
weis·e.n· läßt sieh melst auf .e.ine ousges.(;hr i1eben"e etzä h! en·de~ Qu1e 1 re s.chl 1e:6en . Do1s ma,g 
·mmt ein Grund sein do·für, dofi die Abhcndl ung nach Forrn und 1 nhaH e Fne n bessern 
Eind,ruck ma·ml cils die Atbei übeli' die fü rs tenb.erge.r. ~ Die Bonutzung des Mo,nuskrip'ts 
ermög' l~chte 1mir in frev nd 1 i,cheir Weise· Maria Gräfin Preis ,i.ng r wofü r ihr her:z.1 ich 
gedorikt s-e a. 
u Das: Q,atum s·owie dre Angabe! d,cJ"ß der Kcuf vo r de.m Stcdtomma11n zu Linda·u 
verurkundet wurde, ergeben .sich aus den Li fl douer Akte.n (vg l' . Exkurs 3:}. Rom,ingen 
s:e lber sdil re ibt ~eid1 1· übertreibend im Brief vorn S. .J u ti 1581 , er hobe d1e,ses ur·.c lf$,f 
fre i e" 10.d fige Burggesö·ß, nun übe dreiß,ig Jahre m rt sein·e -_ - Sohn Gottfri'ed :z.usommen. 
9n ß.es ~tz. Tctsöcli [ich wi .r.d in den luidouer Akten üb·er den RKG-Prozeß vo·n 151S,.....1582 
stets Gottfried cds Be·s itz.er erwchnt. Dies,e iß 1esi zgemei~srncft lio.! fhre Entspret::huctg 
1in der Berufs,gameins.cnofl von Vc:ih~r und So·hn. So· heiißt· es etwa. ~ m b~ra]ts z t. tl.erten 
Sotz über dos Rencviert::Hi1 der Her rS"ch.afr'en 1, Jolk.ob hobe die.s g'emein:.s:·crn mH· sei1oem 
'aH·ern S·One [den ich in solcile Pr ofession v·on Jugeodt ou·fferzogen) „ betriebe:nj oder 
10 Vom Schrember .zum Ritt "'II" 
Lan·dgerich·t -ode-r w·estfäli:schen Geri-cht ·ersch.e 'inen zu müs:seri unt·er 
g1e·nouer Festl·egung 1der Ge1rich,fe, VOf denen Rami'ngen und seine Diener-
schaft' ger1c'httich zu b1e1an·gen s,ind (vgl~ Exku:rs 2 Nr. 3) ~ 
1565, Apr. 26 ~ !Dotum1 von Ra mm 1ng 1e·ns, Epistel {vg~~ S~ 4·7 ). 
1566 ersche'int Jakobs 1\. Büch\eiri: Vo.n de·r Hcush ·a~tung; De·r Regi.m.erlt 
la:nd u1n1d Leut„ v ~nd dann d;er lig.enden Gü·ter, ·vnd ihrer Rechten vnd 
Geniessen .. ~ i tem efrich e Responsa~ 1Bedencken vnd C.on1:sii ic1 H,errn1 
J,oc1obs von Roming!en usw . Augsburg,. Ma:tth.äus F1ran1ck, 1566 .(B.M.C. 
198„ 40·5). 
1566, Fe1b. :28 Augsbu 1rg: Mo.xi m 1 lian 11. 'bestät~gt Ra:mi nge.n ·die Pirivi-
1.egJen Karls V~ von 1548 und ·1554 und Ferdtna:nds v·on. '1560 (,v··g'I. Exkurs. 2. 
Anfang un.1d Sch!.uß). 
l 570„ s.ept~ 6 ·: Leiblo:chsb·erg. 
157011 N:ov. ·24 : Spei1er. 
l s-1·1, Fe'b. 12: Le·1blochsbe-rg und '1erna1ch Heidelberg:, wo R-ami;nge:n zum 
Diruck seiner Tro:ct-ate {,b-ei J1ohonn Mayer) we 1Iite und wo er in eng.er 
Verbin,dung. m;t dem ehemal!igen .pf.öl.zischen Rait S1eb«Jsti·an Meidisn.er 
s:ta·nd. '-~· 
1574, Feb ~ l 0: Rcmi·nge·n ist sc'ho·'n lä·ngere Zeit von leibloc'hsb·er.g. cb~ 
wesen-d . E.r weil·t in NelJ'h,ausen östl'ich, vo·n Ulm . Be.faßt :sich seit· .20 Ja,h~ 
ren mit s1einer Schwaben- un.d A~eman 1nen 1ge'schi ·chte .. 
in der Vo·rr.ede :zum Cornpendiumio der: H1err von, Rarn[r1_9en. habe _s-e.tnen 6.Jteren S1ohn 
Gottfried . .. ... acht for i.m Renoui 1€tren und der sel,ben Theo1rie. auffe.rzogen, ehe ·er im 
dise-s studiij Proxirm ve.r·lrowen wö·Uen„ ,, Wie ridl!ig diese Angaben sind, zeig·t sich 
nur ;"rcho-n daran daß 1Gottfrte.d Ramtnger 1556 cls Renovo t io1nss.chireib .r b eim Renovator 
Jakob Rom.inger. in Württ·em'~erg nech~ew·ie$e·n i$,t_ (Pfei!~ticker §, 179?1 ~ ·von Got~F·rie;ds 
Hand stornmt a1n1 grof~er Ted des. Br•efes: vom lß. Juli, 1581 {S,35 ff.)_ u1nd sc:tt.l1eß l1ch 
laß·t sich g.erade au f liisor·ische·m Gebi·el d~e Z.usci.m·m·encrbe~-t z.w; schen Vo-ter und 
Sohn anhand der Hrtefe beider 1on Joslos. Simle:r :sehr. schön erfos<Den 1[S. ) ';.! ff.). D:e$-
gleichen wäre ou.f d~e Arbeit am Stan~u11bau.m der Fürstenbergar hinzuwe i.sen 
n. .Seba·stion Mei chs11.ei:- vo1n Pforzhe1.m 1 „der Rech-Jen 1Docf·or, ChurfOr:sUidier Pfalt..z Alter 
Rath'\ on ·den d-er S·e:ndbrlef ger·irntet· war, a us dem R.ominge·n om l2. Feb. 1571 die Nr„ 2, 
d li . d·en s ummar~schen· Bor~chti o:ber die Re.91.sfn::::itu r, a\Js2og u n·d ·in dessen an Drud.·en 
und Hond~di ri fhan reicher ·e.rhl1otllek er den Re·novoh.;i rtrclctot ·d&.s. P'o.r·is de Pufeo far1d . 
Vgl Nr. 2 ·fot 3:71 und Nr. l i fol. 49 r u. vo. Er war der Sohn d s württ. Sek.retörs 
Joh, Elias M.eichsner (vg \. fx'-=LJr~ Nr. l1 S.di.1 uß') un.d dilrfter m'it· Romh11.9en noch von St·Ut't-
gort her belcon~t gewesen Siel.n. Einen 'Nom-en machte. er s.i c;h vor Q~~em durch die A.us.· 
g.ab,e des. Schwabens p l ega 1 s , die er o of G rru nd von Z:we i s l·g ene·n H·a nd sdiri ft en (die 
e.~ne ·erithi·el 1 auch. defl! Sod~se1ns.piege1 und wer i,47·2 in H-e·idelberg 9e·$ch ·r~eb,e11 wordenL. 
je e1ner dets Philipp vori Gemrn.i1ng.en zu Gutanbe·rg ~ nd dies Phi l 1 pp e·u ~iner von Drpurg 
sowie des, Druckes von 1505 verans·taltete. Do1 'Vorw,ort dc.tieJrf V·om 20. Jon . 1561 _. dJe 
e~s'hl _A.uHoge·. e.r:>chiei:-_ 156~ {B.Mc; 84, 3·77 . . Sig~ . 5~10. 1f .12.{2.) ,, f ~o·nku ·rt; G. R.o.b # V·oi1 st. 
l1i'tel 1n BNC 111, 501 f.)„ d1o ~1te 1576 {Frankfurt, J~ Sc:hm~d: t· fur 54 feyerobend) unh:Jr 
dem Ti t . ~; Kayser'I ich vod König, ich lcrnd vnd Leh·enredit efrc. 1563 (Vcrwo·r~ ~ Heid,eJbarg , 
6. Sept . 15·63) 1ed j,er l·e· e r in 'Frankfurt be.i den Erben des G eo·r9J Re b und Wey:g an d Ha n 
in dre i Te i 1 en ..,, Hoch · od·ar g;trr110 i ne r· T1eil tsch·er· Notion F orc m u 1or"1 cl. h .. e 1 n Fo 1n11·u la r~ 
buch aus dem. Nochla·ß se_ines Vaters. :sc.mt einem .Ne-udru.dc dei schon 1öfter oufgelegten 
(Vorwort• S'tutt·gart 1 30 . . AllJg.. ·15:317) . -Hondbue.chl1n . . der ·Orthogro·plnie _ vnd. Gr-om~ 
motio.~ seine! Vote-rs in ei r:i:em Band. :Er hcrtte O.rüd-er und N1e·ffen . Ein bei Pf·ei'fs1i cke·r 
§ 2837 1erw Sebo:st·ian MeichsnEB"'~ Enkel de$ Joh . EI ia.s, armer K1ii:egsm 1cnn 1 kann d'e·m· 




·1574, März 5 ~ Ist· .im Begriff {vo,n N,euhausen ?) zu1 seinem jüng·eren Soh1n 
zu verrei t·en. Wird am Montag be 1 La etare in Konstanz. zu "tr,e·ff e.n sein 
bei Apotheker Lukas Stöckl; n. 
157 4, Mo.i 14:: Kurz vor diesem Da1tu·m muß Ra m r ng·e·n bei Si m ~er j n 
Züri,ch 1gewese·n sei~. Siml1er hat ihm eirt llJ udit~u 'm über dFe Eidgenos.sen11 
zwecks .Ab.sc·hr1 ft mitgegeben. 
157 4, Mai 26 :: Rom i ngen ist kurz zuvor schwe·r krank zu s,e'i n.e.·m Sohn 
Go·ttfr i,ed noch Sc:h loß B.ü h 1 (11 Bih,eJ 11 ) bei LJ,l irn gek.omm.e1n. Begibt s fCh 
1am 1nöchsf'en Ta·g niach 'Ulm zu den Arz:ten .. 
1575/7·6: Nc·ch1 dem Tod des Gr1ofen, Wriil he im Werner von Zimmern haf' 
er f 1ür dessen Großneffen Wtlhelm von Zim1mern einen Ko"tolog d·er 
Bücher der G·rafen Wi 1he1 m Werner und Froben 101nzu legen1 we ~ehe 1ge-
schenkw1e~· se 1·n d1ie S.a'mm1~un 1g des Erzherzogs Ferdinand von Tirol 
ka·mmen~1 ' 
11576, Aug .. l 0 u. Okt. 3 korr·espo·ndieren der genannte .Erzherz:og 1und 
Katser Rudolf wegen Jakob vo·n Raming·en ·und seine,m Muhlenb.a1u zu 
Leib[achs.berg in d.er Herrschcrfft T·ettnang„11 
·1' 57'7': Rc·mi1ngen k,orrespondi.e·rt n1i·t ·Os.waid Gob~kofer.11 
1579'·: Spätes· en.s in d]·e:sem Jahr be·gi nnt er 1111 Auftrag des Gr·afe.n Jo-
achim von lfürst 1e1nbe.rg, der am '9. Febr. 1562 die l7jährig!e ,ä~t ,este Tochter 
des Grafe·n Froben1 Christoph von Z immern, geheirale1· hotter mit den 
A.rbeite;n am Stammbuch der Fürsten .berger~ 19 
1579: 11· ltm M.a.rt:j o, quo 1 o borab·a m fl uxj b1u·s ca pi ti s ac proec.ard io·ru m, 
liat m1ir; lacobo a Raminge,n Seni:ari , Herr Doctor Ab,ro·ham Mörgel' 
{ = Mürgel), Physicus Linda1uie, einen1 solcnen .Me·tt angeben: Recipe 
Mel 1 is etc. (folgt das Rezept). ·Ram i ngen h.i e! t s i·ch d a ,m o f s offerl:s iicht~· ich 
zu leiblac.hsberg· ou·f .. Jo 
1580 ersch1ei n·t in S·troißb.urg be l C hr~st i an .Mü 1 lers E:rb,e n sein B1uch über 
die fremd'ländi.sch,en Ar.oma·te·n ,und Sp.ezereien {Druck undatiert; Vor·~ 
wort von ·1sSO). 2~ Es ist d·.er Pfal zgrofi n Anna, Tochter des Kön.i gSr Gustov· r. 
von Schwed'en (11545-- 161 O); seit 1563· Gattin des Pfa lzgrafen Georg 
6 
'Vg L B. . R. Jenny F _ v _ Z i mrn·ern, 49 i Anm . m il L i'f _ 
'
7 f'. F Bi b~ i·o! hek ·oonouesch i ngen Cod. 623 Nr_ 26 =- Bici,n 88 ·[Abschritt] t. vg 1. Boroc:k, 
Ho nd s c:hri fte n i 437. 
, 
1 Kt nd 1 e rl' 3; 3061307. 
t~ y.g 1. Mone, Queltens·omm,f ung zur bod . Lande5gesch ichte l, 47 rf .; M i tte1i lungen a . d. 
F .F, Archiv 2r ·~ 9021 N . 519 und un1·~en S. 231 ff. 
Ja Da dCils Aromatenbuch weder pag 1i n i ert noch fof i ierf· isl und mir uberd f es 1rnJr i11i1 
einer photog.r.oph f s·chen Ka·p ,i·e v,o,rl og, mußte ic:h darou·f verzi cht·e:n 1 Seilenzo n len an~ 
z.ug eben. 
~1 _Vg L F. RHler, IH tst. de l ' i mpr•merie aisact,efH11e (X_Ve et XVl ·e siecle .s)1• Stroßburg-
19'55;. 260 u ng en.ollJI noch d·e:n geno·.uen Angc ben bie He1 :z Barock~ E·lscis.s·. Büchermorkein, 
Straßburg 1892J 56. VgL ib. S_ XXI f 1 wo dte Angeben über d·ie Dru.ckere.i_ Ein nc·di 1.870 
erworbenes IExemplor beftn·det !S ich auf der Un iversi ö r·sbib l 1othek S 1rcßbu rg Sign _ 
R 102. 196 m il· wc.ppengeschmvckle:m E>t Jrb i ~. „Z Ks 1 ego~b f oru .Zygmu nto Cz.a rnec:k iego„ _ 
'V'om Sch rei b er zum Ritter 
J,ohc;nn t. zu Ve!denz :u1nd Lützelstein (1543-1592) g·ew;·dmet~22 ,Aus dem 
Va,rwort erg'ibt sich,. daß Romin,g:en vorr 1·580 (am 1enesten :z.wiscl1 1en 
157'61/n u !n d v·o· r März 157'9) beim Pf a 1 z,g ra fe n Ho n s a ruf Lü;tz e 1 ste i 'n a, l .s 
D,iener un,d Kammerrat angesten·t g,e·wesen W'a·r un·d dann 'im Zusamme,n.= 
nang m ~ t· e1 1ner schweren !Erkrankung unter Ernennu1ng1 zum Di,erner von 
Haus aus (eine Airt Pensionierung im h.eut igen ,Sinn, 'wobei der B.e·troff,ene 
zu Hause wohn,t,e, aber eine jäh rl i ehe Pe nsi,011 1er1hi elt) enttoss1en wu1rdeJ 
na 1ch·d1em seirne Person An.laß zu he·ffi ,gen Ause.inarndetsetzungern i: ·nner-
1ha 1 b des. Lütze ls,tei ne·r Hof hal"tes g1egeben hatf'e. R1om!i ngen m u·ß dam,a1s 
'b .. - w. ili.. .~ .~ ,, 
. :ere.1 ts „ _ 1·rv:ye·r gewesen se,1 n. 
1581 /82: Fur diese Ja.hre erg.ibt si,ch, aus den Briefen an den Grafen von 
Zimmern, daß· der über 70iährige Ramingen ein wahres Wanderleben 
fuh·rte u:nd ang,estrren·g·t n,ach ei neir i nmr gemö·ßen Ans;tel~. ung suchte. A 1m 
B~ (18.) ·7. 1581 s.ch ri ·eb er ,an Zi mme,r.n von Hech i ng,en a 'us, wo .se · n Soh,n. 
(Go·ttfri e·d) scho·n seit 'lö.11·9ere·m mit· dem R,e:novi erenr ,d,er G·ra·fsohc 'f t .Z ,or l ~ 
1ern beschäftigt wa.r und auch noch am 31. 12. 81 nochzuwei:se 1n is'f~ Vor-
her hatte s ich R(Jirningen i!n de:r Markgrafs,chaft Baden aufg,eholten und 
'W0 1hrsch,einliich, wie s.chon l 0 Jc.hre früherr in Speier,i wo er im M,oi zw,ei 
!Koffer rmit seinen Hand's.chriflen zu·rückheß, um sie s.pöter zu h1ol,en. Man 
kann ·dar,aus. sc~hlrießen , daß sei 1n Aufen·tha lt· ·a 1m, R,hein n;chf' 11u1r f·to. dht ~ g 
· 10 L h · · 1'- •• b- · ld ,. ...Jh o· ge,wesen1 1:sf ~ o,o, ~ .sc „ we~ gt er s.1 on U' er se11 n,e· ve: _ enz1S·L;- e111 ·. ! enste: 
Zi 1nmern gegen,üb1er a. us ~ Am 31 ~ 12 . a·1 schri.eb er, n·achdem er vor'her 
d,en G-ra1fen, in Meßkirch besu:cht hatte·, von Sigmari ngen aus an den 
Gra,'fen ~ er habe seine Remse nach Spem,er aufgreg:eb,en, da d ie P',est da~ 
selbs,t wüte. D11er Graf so'llle ihm zu s1einen Buc.hern verhelfen, ohne ,d,oß 
eine Reise nötig sei . Er erw·art.e die .Koff:ern in, s;·gmarin,gen ad,er Hcrt-
'hcu:sen. Am 22. 5., 82 schrieb er wieder von Meßkjrch, wo er m rt d.en 
end~ i eh, eingetroffenen Büch e:rrn auf der Du r1ch,re·ise nac'h Lei bl ach·sbe.rg 
weilte , an den Grafen in Innsbruck. 1Dar·aus„ ,daß er Z1,m1mern Anwe.~· s ,un­
gen gibtf wie die ~Post noch Leib'lachsberg, zu sp·edieren ist (über Br1e-
gen,z, n i ch·t ü'ber L ·:nd au 1)1 errgibt sieh, daß er· höchs.t 'Selten z.u Ho:us,e is.t .. 
Zuletzt kenn ich ihn im gleichen Jahr 1auf dtrm R1ei·c·hst1ag Z 'U Ä 'Ug:s.bu1i"g 
ncchwe,1 sen. 2'l 
~~ hie.nbur·g, St'ommtafe·ln 1, Taf. 38. 
:n Vg L unten Anm. 34. Sow·oh! Jö,chier_s Angabe (vg 'I . . Anm. 6)_ er sß~ mi ~ '70. Jahrea 
ge s to rbe,n i s,aw"i'e d 1 ej e n i g e lt'0 '.1"1 H ey·d i 5 tu tt·g·a rh;rr h i s.t. Ho nd sehr i fte n., 1 N r. 26 l , er s e1 
bold 'nach 1577 g estorben~ si,nd damit berichtigt. 
Vom Sd!re iber zu · , R'i ter 13 
Es muß. auffallen, daß rm Zus·am:menh,ang mit Ram:i'ng,ens öußeren le~ 
bensgang ne:ben dien or·ch.ivtheore·tisc:hen Sch.riften kerne juristischen, 
sondern b1lo1ß. hisfo.ri sche Werke erwähnt w·urden. D~eser erstaunlicfi1e 
Tatb,esf'o nd 1erkl ä1rt sich, j ed ach ganz natür I' rch, wenn 1ma:n bedenk·t,. daß 
des Regisfira.tors Houprwi.s.sens,cha·ft 1 das Re:novieren1 vor allem d·arin 
!bes,tand, in d·en Arch i 'len U!nd laufenden Re:g .rs.'tratu r,e:n d,er h·errscha·ft-
1.i chen und stödtjsch.en Verwa·ltungen O rdnung, zu schaffen und iReg is·ter -
bän,·d .e mit R.eges ten o·nz·ul egen . Dom i·t m u1ß"te ·für ei n·en Renovator die 
·Geschichte e;ner Herrscho·ft 10de·r Dy·nastie unter den Händen lebend1ig 
we·r'd'·e·n. Da·ß ·für Ra m i ng e n Arch ivw rsse nsch af t und Hi sto rre '9 lei eh alt' 
sind, wird n·un u n mittel ba.r versh5 n,d ~ i·ch fvg 1. oben). 
Und d'enn,och s"tr·ebte der e'hema li.ge Schrel-·ber und spätere .Renovator 
d i1e beruf 1 ieh ge,geben e Be't.öti g ung h·i n aus noch d e-:r wissenschaftlichen 
Un iversal it·ät un··d dem Ansehen der groß,en1 H umanisten ~ Dies be·weisf 
das Vorwort· des ob1en erw1ähnten1 fj Housl1alt,ungn bzw. 1„0economia'c' be,-
titel'ten Büchleins, w·eliches zuerst 1566 in Aug·sburg ang,eblich von einem 
S.ch re1 ber R.a min1gen.s herausgegeben wu rd.e. E's h,e'i ßt da: "'Und 1dan n: 
der Ed,e1 und: h1achge+ert Herr Jacob v,on Ramingen ... , ein Ma,n,n 1m·ultc1-
rum scientiarum, d1er nicht· aU.ain mit vilen grossen herr~iche 1n 1ga1ben1 
vr 'ter ed !er lkiln1ste.n von Gott hoch begnadet, in Hi stor i j s ·et ant.rqu itati bus 
s·umme! exerciit1atus1 u'nnd rn .~uri' s Prudent~a ein g:roß·er Procfi,cust so·,ndern 
der ·auch se~n ta·g ni,it d·em Re:glern lo·nd und l:eu·t, und n1f.t den C'mpren 
der Herrs1ch,affte n, und d!e,rs.eJbe n Rega 1 :i'en, gü ter und 1 u ra 1. n1i ch't a:nei n1 
zu1 Di scussi eren iU1nn·d zu Ren ou reren~ . .so1nd er ·vi 1 d in gs in :mel iore.m staf'u·m, 
ctq·ue opti ma m utl ~ itatis condl ti orl'em z.ub rb ng'e n;. biss in d're fü·nff und 
zwentzi ,g jar umbgang:en, und dau·a·n' vil h·erriicher Tractatus,. Jnstruc-
trones., de,d·encken und 1Consilia, unnd so.nderllch·en inn serner wund. e:r~ 
bo1r! ich e.n Oecon on1i a de, reg im i ne Rei pub 1 icae et bon·orum, eoru mq u e 
i uri um C'C fructuum (q uem ad'mod um e't earum a1d ni i n~: s'trat i' on u1m) ordina-
tl on um. ac o;ffi ci·O·rum, so er in etliche T omos, da 'ferner e,i n jeder T om,us. 
in etliche l'ibr1os obgetherlt1 und er ,onderm sf ben herr:ljcher ßu,echer d·e 
Renoua:tura geschriben ·und gemac.ht hat ... ~eh heete gern etw,as 1meh-
rers·., das diser M ·a n n von· dem Renou i er er~ ges.ch ri ben und g·er(Jfh.en in 
lruck gegeben·,, wo 'ich ver,meint1 von im.e ... de,ssen vergön·tnuss .. ~ 
hette m1ö·gen haben~ Da.nn da.ss 'i eh der hoff;n1u1n'g, er s,o· ~ ~e sw eh mit der 
z.eit erge1ben und bewilligen, dass vil ser1ner laboru1m nit cll ·e'in in, d'iser 
mo:teria, sond·erl'.ich sej·ne Oeconomio rerum pol 1itica.ru:m et b,o.nor·um ~ 
Des,sg lied1en, was er in lurisprvdentia sei.ne tag für studi 10 und' l·a1bores mit 
seiner Prax,'is gehab·t: Unn·,d dann wo.s er in r1e Medico co[tig~ert .hat, fü·r-
l4 V S ' . L... ~ ·· . om ·d'1 I" l l!J·E!'r zum r\1ner 
·nem'lich obe.r se.in herrlich l1obw irdi1g werck, De ant·iquita,tibus et reb·us 
:Sueuorum e·t All ·em·an·norum1 in publicum möge ediert werden, :son,der-
n·ch W"0 1 er beftndern, dos.s mit d1isem v·i11en1 ge·dienf: We1rden.,. wird 1der 
eh,r'lich ott Mo·n1n:,, desf·er eher z.u 1bewegen1 sein~ zu w·illige·n, dass cniders 
m:e·hr se·iner w·e-rck"' so111der~ich1 sei:ne· siben ·Büch1er v·o.n der R.enoua1tur„ u·nd 
dann, der Tomus von d·er Registratur, mögen g.em,ei:nem nutz, u1nd auch 
d 1en Herrscha·ften u·nd Oberkeiten .zu gutem un.d di 1enst getruckt werden.'„ 
Die Werke des Mannes n mu+tarum sc1en"tic1rum"" s,'ind 1als.o · 
1) Oecono1'll i·o de reg im~ ne Rei p 1ubl i cae (-od e·r rerum p10,'IJ'iti'caru'm) e·t b·o.-
naru m, bestehe·nd aus. m.ehreren1 'Banden von, ~eweil .s vielen1 1Büch:ern . 
D·orunter: 
a) Sieben Bücher von der Renovotur 
b} Ein B·uch von der· !Registratur 2' 
2) Medizi ni sehe Col lecta n·een 
3.) J uri sti.sc't1e Ar.beiten 
.4.) D,e antiquitotibus et rebu.s S.uev10 1ru1m et A lemonnorum .. 
An,ges ichts des pa.negyris.ohen T o.nes und der ma rktsdirei:e.r·, s.ch en An-
pre ES ung smeth1oden d i·eses ·v·orworts fra·gt man1 s.i t:h, ob d i.es - ;nc d1 dem 
Braoch v·ieler H.umcnis·t,en - b1:oß Titel von noch zu sch1rei'benden Büche-rn 
sirndf od:er ob hier überhc1upt nur e~ n humanis·tischer Ch.cr1tcton1 a.m1 We~rk 
ä t p ··f· •· h ~s . ru en w 1 r nac „: 
Zu ·1: D·ie.ses Werk w'ird! ·v·om Au·t·or se. 1tbe:r wieder e·rwä.hnt· in1 s.einer 
Qucl;,flcat"ion VO·m 1 1.5. Mai; 1582, WO· es. 1Clm s.chluß, hejß,t: .1.Wi11 ma1n: dann 
fragen, ob Ram i ng au·ch o i nen gu,oten Am ptma '1 ge'ben were"' Resp.: 
·wer seyn herrl i eh opus de Re·bus Pol iti·cis e·t Oec·onom icis 1 ese:n, ist a in 
solch.e1r der Sachen uers·t,ändig, wurdet sich1 dts.er frag gor ba'ld . , ~ ·Re-
so~uieren E U a :ber do:s hin.a ·us, ·was s.ich1 auch den1 Druck.en. ergi1bt, i:st m1ir 
ij.ber dieses Werk nichts be:kan·nt. 
Zu 2 :. Mit d1ies.en medizinischen Arbeiten1 kö·nnen nur Rom.in.gens. Kraut·e,r-
bii.lc:h:er gemeint se 'in, - das. 1über d'ie ausl·änd1ische·n Aromat·e:n und Speze-
re·ien1, welches mir vo·rlog, und d'as über die in,lä·ndi:sch1e.n1 das mir nicht 
z.u G es~ eh t kam ...... we 1 chi e J öch1 e·r ~5 zu U n1 r.e eh t ein e·m A.r-.zt· J 1a c·ob v·o n 
Ramingen z.uweist. Der 1Bewei·s ·für uns·ere B·ehou·p,tu1n·g ergtbt sich aus 
Ramii ngens Vorwort zur Abha ndl u1ng üb,e·r die au1s\dn.dischen1 Aromaten., 
W·O es h·eißt ·: ~In meiner jugendt . ~ m, da ich mic'h U1nder· meinen studiis 
:1~ Im Sendschreiben, (fol. '119'} spricht er darüber _ hinaus noch von e·inlgeo kl·einere·n 
We·rke.n 1. wie z. B.: ~D[e Tabu ~a, sonderUch de .orflc1·0 partris fami: Has:~ ·wUI 1E. G~ ich 
e·tw.o n undeirtho n ~ g 1 ~dl eo m mu n i ci e·r:n ".. Das s·el. be 5 cho n 1566 a i s Ports:e r~ ptu m1 u nte·r d e·m-
.5\e!,hen Bri e-f ~ 
n Vg1't. Anm„. 6. 
Vom Schre iber zum Rrtrer 15 
et exerc~: f ,otioni ibu1s zu110 ,e~ner ku1rtz.weil in d'os s.tadium rei medi:cae (welchs 
wir Teutschen nenn·e:n ,d ·~e kun.st de!r Artzney, den, Me·nsche·n vn,,d dem 
v·i ech vn·d o·n deren 1 eben de ,n v n,d webenden g es c·h ö pffe n ihren kra n eik~ 
h e i te n v n d g·ebr 1e s te n zu o w i d ersteh n v n d d i es,e: 1 b e· n zuv,e r treiben') f ur-
n e m l ich ,e ,n .au,di1 diser vrs.achen halb1en ,begab, die arcana vnnd miracula„ 
d. · . b' I . "' ' . d . t d 1 .1 e natura.s et m.1:ra . ,1 es. v1 rtuies sJ u e v1 res, . ·. as 1 :s etc .... . : eren 'WO -
r :iechenden vnd gan,·tz kräffti ·gen gewächs vnd Früchf.en (so die :Erkun„ 
di g .. er der Naturen v1nd Artzet Aromcrta, wir T·eu'ts:ch en aber Gewürtz 
nen.ne·n) n, die aus f re mderi, Landen ko,mmenJ mit Ff e iß zu erk.u nd i gren. 
Da er nun festgestellt habe, daß, die ·fremden G,ewürze,. auch wenn sie 
a\t si 1nd, viel kräftig er sind '01 s di1e e i nhei mischen, so habe er s i chi e nt& 
sch l1ass1en, die T ug 1enden der.sei ben c us. den Sohri ften ,der Alten "p rae,ser„ 
tim rerum medic.arum zuziehen, vnd in ein c.orpu.s vnd seriem zu v,erfas-sen 
(d,os ist ga.r eigentlich vnd f l·e is,si g Z'Ubesch re i.ben vnd in ein ord n u ng 
zubri n:1g·en)1t 
Des Büc'h~ein, war der Pfalzgräfin Anna: gewidmet, weil sie '"'ein1 sonder 
liehe li.ebn·aber1n der Creaturen Gottes, .die ... Gott zuo nutz vnnd guo-. 
tem vnnd zuo hi'~ff vn.nd trost den M 1enscher1 vnd. andern seinen Cre·aturen 
hat gnedig·k'lich ersdnoffen vnnd j,ärlich ouss der Erden h,erfür kommen 
lasset, vnd ein ,erfa·rn ,erin sey vHer Sec.reten vnnd gewisser kün.st.en vnd 
Experimen.ten rerum1 me,dlcarumli .. So habe er ,erfahren~ d'aß sie für si,ch 
selbs·t Un·d die kr1cnken Leute rrein l1öbliche Officin vnd Ap·poteck" und 
d n c 1e b e n ~ein 1e n :hoch g e 1 e rte n, e·rf ,a r n,e n D o cto ir e m re i m 1e d i ca ,9, s:o c u eh 
ein herr1' i eher Desti II ator.lf m1it großen Kosten erha! ten und so, vielen 
kro n ken;' armen, bresthaften Mens,chen "'ZU T'r:ost und Hilfe mit a 11 en 'Gno~ 
den gekommen sei. 
Im Vorwort, da.s natürlich bere·ifs Gesaigte·s wiederho l't$ heißt es,, er 
wolle, d 'r e Kr·äfte, Tugenden und Wi r-kl i c::h· kei ten ( = Wi rku ng,e n) d,er f rem~ 
de·n Gewürze;' „so d1i·e Scriben.ten von jnen rümen vnd probiert hab·en„ mit 
alle·m flei.ss zuosamm,en coilig1ert vnd in die T,eutsChe Zung 'tn,d Sprach 
g e·b ra eh, t /1 haben. 
Es wird: denn im Vorwort neb·en der ,s,peisekammer des Hieronymus 
T ragus {Bock} vor ,o l l 1em auf die Reforn1 oti on d,e r Apofheke n des Berner 
Stadtarztes Otto Bru nfc;ds verw 1 esen ~ Der T ractaf sel.ber ist in zwei Ab ... 
schnitte geg li 1e·d ert (S. 12- 53 un1d 5·4-----111) . ? m zweiten1 Te i 1, der über-
sc'firie'ben ~st~ II Von ,dem Honig, seiner Edlen1 na,tur vn·d eygenschaft 
vnd v 1on seiner grossen, Crafft vnd wirc:klicheit, Ein J1udit·rum Jcco'bs von 
Ra min g·,e,·n H, werden Demo c: r i t ~ Vi r g i 1, B o,ck, Ar i s t'·ote 1 es, Ga 1 e n r Av i ,ce n, n e1, 
Marcus Vcrro un,d ~ ein Buc:h, ge,na n nt Circa. l 1nsta ntz"", erwäh,nt. Daneben 
sind Rezep·te obg,edruckt, unter anderen von Docto,r Nic?ous Beltz zu 
Stutt,gart (v·gl. Crusiu·s 1,, 177 ! 1481 ), Gereon S·cyler; Srodtphys.icus zu1 
16 Va.m S·c:h re i b.e ·r zum Ri-t a-.~~ r 
Augs.bu1rg, Dr. J oha'n n St·ocke·r ('fü·r Mo x. 1.). N at 1ür~ i eh 'hat d J es.er T ra c:tat 
über den Ho.nig mit d.em Tmt·el des B1üchle·i·ns keinen Zus.o .mmenhang. 
mehr, w·ie überhaupt ·do1s Ganze auch n.ach de1r Auffassung des 16_ Jh. 
nur am Rand etw·as mi·t· n1e·diz.linischer ·w ii.s.se·.ns,clhc·ft ge1mein h·at·. Den 
zwe·iten Te i 1 kön n'te man an1 best·e.n m.i"t e.tn1e m Kochbuch verg 1 e·i1c:h en, 
an ·d1essen .S.ch~u ·ß Herr Jacob von R.0111i ngen, von und zu Leiblachs.ber.g, 
das Rez·e:pt· a1 bdruc:'kt.~ na·c:h de·m e·r se 1lber sich Leb.zelt"en1 herstell ·e·n läßti 
Obwohl: ·wir al.so ·dem guten Herren1 nun auch d~e wissenschaftlichen 
Lorbee·ren, die er 1ch ·au1f med1fz i1n'ischem Ge.b·iet glaubt1e ·verd 'ren·t zu 
haben, rauben müssen, so k·ann doch f:e·st.gest·ellt werden, 1daß sein Aro-
ma·tenbüchle;n, beson.d 1ers der Teil ü1ber d1en iHonig· samt 1der Wldmungsa 
• t 1 A' , •~ t t L~ b " d .!:- d R n L d . t ep·1s· e zum m1usa11 1 es ·e11 1 1e . eniswu r. 1 gs .~·en un .. .·. u~1ren .. sten un··er 
a l ~ d.em gehört, was aus seine·r F·e,dier entspr1ungen ist. 
Z 3 0 b d „ • . t. h T ··t· k . .i. R . . t . .. b d b u · . ·: . ·. er . ·1 e 1 ur·1 s ·1 S1C : e a. 1.9 ·. erit ·am 1 ng 1ens 1 s 1m1 r u .. er „ .. cis . e1 
Zimmern· ß.er i ch"tete h i nau·s n i.chts be k.a n nt geworden . . Au eh v:O·n ·Cons i 1 ien 
weiß i eh nichts. 
z,u 4:· Diese Gesch ichte der Schwa1b.en und Alemonn.e·n is·t Ramingens 
letztes und in seinen Augen auch bed.eu1fendstes Werk.; es ist denn au-c:J1 
in1mer wieder erwähnt, zue·rst im Sen1dbrief vor1 l 565, wo de·r Autor sagt, 
er f'i1nde gege·nwärtig n~cht Zeit, um s~ch über R·enovcturfr·ag1e11 ausführ-
1 ieh zu du ßern 1 da ~· i eh di Sier ze1i"ten in1 ei ne·n1 we·rck (s.tehe.), d.aß ich. gern 
vor m·e] nem T odt absol u iern1, und Z'l.1uord1erst ,d.as gc ntz.e werck1 der 
Rön1 . Key. Ma;est. vnserm alller gn.edigsten Herren und d·ann seine partes 
et11che.n ständen des . „ . Reichs . . ,, oller u1nd·erth.enigst un,nd under-
thenigl'ichen dedic iern, wollte U'n,d .solt·eJ" . D1a·ß es sich be i di·e,sem Wer•k..; 
d!essen1 ·e!ndgül tige Redakti ·on offe·nsiclitlich nach Abs.cn l' uß .der Oecono~ 
mia in Angriff g~enommen wurde, um die Geschic:l1t·e der Schwaben han-
delt, erg i b·t sieh aus einer Ra ndb e·m.er k ung in 1 ate~ i n ischen Let1·ern· fo J ~ 
genden W 1ortl a uts: "J n te 11: i gi.·t s.ei·n op us 1 oud ati.ss i mum de~ a nti'q u itotibus 
et rebus S"ueuorum et Allem·annorum". 
Ram ingen 'hat '.Se•n .Zi·el, das Werk, d1as ihn auch ·gese~ l.schaftlich und 
wlss .. ensch,aft·lich in den Kr1e.!s 1der Humanisten erheben1 sol l. te, noch vor 
d:em ·rode zu1 vo ldende,n, w·ohirscheinlich e.rrei 1cht. 15 Jahre sp·äteir, 1580~ 
·e·rsc.hh::;n nä·m 1 fch na eh J öcher 1. 1 oc. ci L, Ra'm in gen·s 11 Cat·cl ogus 1arg u me n~· 
toru·ml'I, d. h .. e1 n Auszug aus seiner A reman.nengeschichte (v1gl ~ Anm~ 3} ~ 
ß.e·w·e is für die Vo~ lend ung kann dabei a 11 erd i ngs rniur Ra mi ngens 1Be-
te1uer u1ng sein, da,s Opus se; „im werk vorh ·and·e· n~'. De1nn eine summa-
rlsche lnhal·tsang'abe hatte er schor~ a1T1 10. Fe·b ~ ·1.s.74 Simler mit·ge·t·eilt, 
zu ein·e1· Zeit, d·a d 1as ·Opus noch nicht vo·lllen.d.et w·cr~ ., lcli ha'b in iedem 
b ~L • • t • • T omo se r vi 1 labori er't' 10 _ er no~ .. r·1 wenig 1 n .recte m e· co1nc1 n na m ser1 1em1 
ordi n~ert vnd. ! ocrert, n 0 1ch. zum o us.spo 1 'ieren co1nstitui ert, cu 1m m i h i de.s1u1nt 
woi ·. . mdtecn1'cn1 gan~ tre tigt111 
unr> ~airramtn 6ptctrc1Jtn c tvit mar1e in 
l1Cm1inc,m bJaad1· p fl·Cßt JUDtfitn )ro t1Up frcn1 b.t 
t>cn lanl),m1Jj tt1·1s ~:cu·11„a,tn1 9i&:ac~' tvcl·Dfn / 'l10,n ilJ;c11 
rDl.cn ~ usrnbtm/t'n1CTgttln'b1·1icJ,<1·11t11nb "'nauflfp:ccf. J icf;t.;11 
l\rdffitnt 'OnD \)t(cn rounf:cr6art1cr,cn f)ct)lf runcn n,iircfllc~­
l)aJrml)lid)l &11kin fofcf)c:r 7Cr.on·1arc11 / f anbcr· auc~ t1lid)cc 
0impltdth/f o t'n ~rurf d)r11 .. faa,1~cn ~fe·n1 'Ln~ ,D'11 i1111.cn 
lVOI JuJcaigcn \\UD J.tl &f:rom·n1,en f c1,cn!t'nb glrid}tr f rllffr ~11b 
·t»iirdltd)aJt / X)k abc1· 11·1:d,r fo '4ng·c: jctc·/.1.f s frcmb~ct· 1.~111• 
ben 2f rorbllf'1/t»d)!CA1'011b h)Ürcf tß f tl}tß/ a Uß ~ilm tlf i.lr, 
iltn bcr ~fcnbrn Dingen '1acurcn '01~1' rrdffccn1 ~b CU 
2' l'QllCl)(ß / 'Outi J ~1cr P:ofc OI on c n i ~ocf)gtI d]:l til 1:,) o• 
ROXll / l&l gcmrnnmi. De~ ?Jlcnfcl)cn ßllOßl 
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scn / 'OnnO icfdj.ikn'/ 
tifon Dem ~bf cn l'nD ~ . tnl'r cat 
~acobtn "on .• .-am in· -e ·• · .· "o n „no 
IÜ Oblia .. ·. perg/bcm 41rcm. 
2t.iuff' "nl> lefi mf cf, I 
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Vom Smrei ber zum Ritte 17 
et Mecenotes et adiutoresf v·t de, cooper1ari'j·s 'taceom, bin1 ~eh der soch 
1nicht mer so gar lustig, vnd wer doch schad , ,das es niem.onde·m zu nutz 
komen 1 s„ondern also in v·an.um laboriert syn sol lteu No,ch wichti'g:er is't 
die T·at.sa ehe, daß 1 'n Mü nch„e:n ein F'ragme·nt des o us·gef,Dh rten w ·erkes 
V1orl fegt .:z.i!i S'el bstverst,(ind ! i eh rst VO·n d ~eser Ho upt·arb e i tt dem n o'pus ]au-
da.tis.si m um N Ra nii ng e ns, fast in a II e n s.e i nen .sch ri ftl i eh en Außeru ngen 
immer wie,der und o'ft in n0Iv&überheblich 1er Weise die Re.de1. so in e,1 nem 
1d ·er Briefe an den. Grafen Wilhelm von Zimmern,, worin er be·richfert, 
daß· er seine beide,n Fel leis·e:n mit den Handschriften in Spejer zurück-
gel·oss·en hebe und· daß ih·m im Dezember unterwegs ·von Meßkirch na,ch 
Sigmarin1gen di·e :Nachricht erreicht habe, daß sei1n Treuhänder, d,er 
i't künstlich Maler '; Me,ister J soar ( ?), samt Fra 1u an der Pest gestorben 
und das Haus diu1r,ch den Ma.gis.trat vers iegel t worden, sei . Graf Zimmern1 
mußte· nun durch ein·e Empfehlung an den Bisch of von Speier den Rat 
zu.r Herausgabe van Ramin·gens Habe bewegenr da: R~ ClJ.S A1ngst vor 
der Pes't die IReise nicht fortsetzen wollte,~ Und nachdem ,di ,e Akt:1on vo·n 
Erfolg gekr·Önt war, schrieb Raming 1e·n über,glücklidh: 01 (Ewern Gn,aden) 
fueg i eh h.i e.m i t in a.11 er und erth·än 1 g ko it m rt h1erzl i chen fröden zeuerne~ 
men, das 11ch d i.ser tagen, 'lOn Speyr he·rauff n1el.ne zway Uel ~isser, 
da,r innen d:ie Opera mea laborioslss1m 10, meeque siluule ot,que 'farrag!nes 
(o,!lectaneorum meorum de ·Rebus et Antiquitotib,us Ue·terum Sueuarum 
et AU!emann·01rum Ge·n.t iu m und de·rse lben Orig in,es 1 M igrationes, Bella· 
und strata,gemo'ta· usque a,d 0 b i turn f rl de ri .ci i mperatoris ei.us Nomi,nis. 
terf i 1·, u,nd in terti o Tom o U sq.ue ad nostrc te,111po·ra (da a in sond erer 
oi,gner r ·amus 1 jn seyne, ordenliche Buecher abgeteilt, von der Ritter-· 
schafff; d,er Schwäbischen u.nd A llemann ischen, de·r 0 1lten auch heutig·en., 
kay·se.rn., khän 1g,en, fursten, fur5.'tme:ss igen; ·Grauen, freye.n und andern 
H,erren, und d a.nn g esch 1 ag nen Ri tt·e.rn und E'd l.en k nec'hte n herwo,rt) m it 
g rosser mueh un1d a rba i t k homerl i·ch et . . . en ixe n'.<1 itt n'i ch't ger~ngen 
(o,sten u·nd Expensen zu··o handen, geb,racht hab u. Und in der g~: eidi­
zei t igen Qu 1a fi·fi .ca tron heißt es wieder - das Ma rk."ts .ch reieri ·sch~Stereo~ 
type ist 1nicht m:ehr zu ü:bersehen -. II Was dann di·ser a lt von Ram ing 
für immens.issi 'mas Labores uber d ie ·fu ,nff und viertzig: jar1 m:it. den A.nt1-
,q u if,cti bus et in. h tstari i s on"tiqui ss i mi s gehabt, g r bt f me zeug n us., s.ey·:n 
herrli·ch 1opus de Rebus et A.ntiqu itati.bu.s Veteru'm, j'mo et V·etustissimorum 
s,u e: u o.ru m, et A 11 e man o rum Gent 1 um „. da ZU'er barmen., das d i se r er 1 ieh 
gel,erfe Mannr ~ Mecenates coriern solle, mit deren hilff, befurdrung und 
ha ndtra rc.h u ng, er soll i c:h herrfi eh 1 ob lieh werck kh,ond'te Abs:o'lui r,en, Et 
Raming fur sich selbs hat ub.er die thausen't gulden: darauff expensando 
gan. Jassen"' r Welcher Untersch ied zu 1565, wo e·s noch selbstb,e·wußt 
hieß, das Wer,k sal1le ·Ka~ser und einigen Fürsten gewidm.et w,er,den ! 
Vom Sc:h ·rei ber ~um Rit er 
1 n der Mi tt 1e zw·~ sch e n d 1 es e m h o·ch g e1m1 u te n Verfasser e i fe r und der Re-
s i ·g n a t i o-r1 von 1581 steht .der soeb·e·n zit'ierte Hil.feru f ·an J os i as Si m lie.r 
in Zü ri eh. Wichtig ,i'st er für uns vor a 11 em· des.hol b, wei 1· Ra mi ngen d··a.mi·t· 
eine ·gen1·oue l·nhalts1ongobe verb:i·ndetf welche u:ns ermöglicht, da:s Ge--
samtwerk in seinem Aufbau ein,g.ermaßen zu erfasse.n. Er schreibt, ·der 
·ers.te Bond entha l t·e ""d ie onti.q u i t·ates vnd scri pta v·etus·ti ·ss i moru·m s ·crip~ 
·t,orum als de ori g i ne1• Pr 1opaga tio·ne et m i grCJti.on i b1US e·0 1ru·mque s·tratoge-
matis prioru,m scill icet g1entium, e quibus populi Sueuorum ,processere o 
temp·O·re post diluvium1 Vniverse Terr·e Vs.que ad constit·utionem Mon 
arch ~e R·oman i J mperi j, d·er o·nder T om·us hat die h isto.rias Suevi!;OS et 
A 11 e man n ~. eo s ab Aug u s to J m p e r,a t o r·e· V sq u e ·ad d efec t i o n e m c·a r o·t in e 
Prosa p ie, der d ritf·e· TomtJs. he·lt die H istori as.„ Ant·iq u itates vnd M.o·n :u~ 
menta Sueuorum et All .ernannoru·m Von Hoinrico Aucupe. an· Vsque od 
fr1·d'er ic:u m terti um. Vnd d ises Letste·n Tomi p·artes w·erd·e.n syn die T O·p,o-
Q iOp·h ia d·e·s ganzen Schwa·benl·a·n.ds, wie die timites der sohwdbischen 
Völker gwesst s·eyen von der zyt on vnd d~e schwobisdie v·oloker vnder 
der fran 1ken konig R·egierung vnd ·oberk·a·it" kom 1e:n 'Vsqu.e ad nos·tra ·tem.-
·para, vn,d ·als.o auch die landsbeschrybung ·der furna.mbste·n ort vnd 
·p 1 äfz d n s te tte n„ s eh 1 ös s er n, f 1 ecken, g· e'b e u g·e n, wo 1 den v n d ·w1a ss ern. 
Dis er vo 1 g et ·d· i. e des er i pt i 1011 der stand C 1e·r1 c oru m et La~ c:o1ru m v n d 
des. !QC istl i cJ1en sta nd·s. su.ccess.i ones ·o:mn i um erd i num Prel atorum sie et· 
jn sfatu laicorum d'je drey ständ:t S·chwab:enlands. an fursten, Grauen, 
herren vnd der ganzen Ri tterschcfft mit 1etli c'hen ·G .enea log icis fi g ur! s 
jllus.tr'ium eorum gen:tium quoru·ndam fami}iarum v1nd 1dann der patri-
ciorum in .d,en furnamb1s'ten stäten„ quibus succedunt Hist,orice A]e . 
. ·1·· t- 11 11 monn1ce 1s 1us · empor1s ~ 
Ein wa h rh cf t u n geheures, wenn n i eh f' u ng eh euer 1 idies 1P r 0 19 ramm~· aus 
dem es n.ur zw-r::~. i Auswege geb·en konnte! Völ.lig d1ilettantis.ches V'o 1l1len·den 
oder S.cheitern. De.nn was. Ramin ~gen sich da vorna .hm~ ·war 1ei n Aufein~ 
o nd e rtü r m e n der m. i tte l a 1 te r liehen We l1 t eh ro n. ist i k, d ·er h u m·a n 1 st-1 sehen 
Q u e ·li t e n··e d i t i o n e n ~· der g ro·ß e n ze i ·t gen C:iss j s eh 16 n h i stori s ch·en und top o~ 
grcphis·chen Compendien1 der Zim;mern/Bruschiu1s, Tschudi, Stumpf., Mün„ 
ster und z. T. ein Vorwegnehmen des.s.en, was später Bu·zel·•n zu bieten 
ver.suchte. Ef n ganzes Vermögen und d'·en b·esten Tei~ seines Lebens 1hcrt 
Ra·mi n.gen diesem 'Werk geopfert, mit dessen Vol I endung sein Pre·s.tige 
stehen oder fallen mu1ßte .. Und nun ·fi 1ndet si.ch keiin Mäzen_, der den 
Druck ermög 1 icht.1, i a n 1 cht ein mo 1 ein. H isforiker, der witkl i di anerken1nt. 
Und wenn man d.as 1~9ute mendle;-, und die schale Art~ ·wie er sein Mei~ 
ste rwe r k b e·i jeder Ge 1 e gen h e i t o n ·p r e i s"t, ve rg 1 e i c1n t mit dem m c ß 1 O·se n 
Ans p r u eh, hier eine G es eh i 1r.:l1te Süd d eu ts eh 1o11 d'·s z u1 g ebe·.n ·- · der Ti t·e \ 
des Münch1ner Fragmenf.es sagt es am ·de·u·tli ·chsten! Von den Sachen.; 
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alten Ges·ch1 ~chten und Thoten der aite·n schwä·bischen und al.emanni„ 
sehen Völker (de m i gra.tio ni b us vetus t iss r m.orum Gerim·a noru m, pro es.erti m 
Suevorum) 26, so begreift monr daß sich w·eder anerkennende K.a,11.egen 
noch fördernd·e Mäzene f[nden 1 ießen . 
. Am Beis p ~el d,es Br~ efwechs e·I s R a 'm j ngen s mit .J osi as S·i m 1 er i 1n Züri chi 
ko 1nn am be·sten gezeigt werden, wi.e unabi.ässig und verge1blich ,er ver~ 
sucht, an Mäzene und Fachleute her.01.nzuko·mmen und in d'en Kr·eis d·er 
humanistisch,en Hi.stori ker a 'u·fgenon1men zu werden. Am Samstag, den 
31. 0 kt. 11573 (ZBZ Ms k r T F 61 f o 1 42) 1 g e·lon gte ·der S·o h n Gottfried von 
Leibla·chsberg aus. zum, erstenrna:il a11s Unbekannter an Simler mit der 
Fra·ger ob Simlers Beschr,eibung· der Si.tten und Bräuche der .Bündner u·nd 
Eidgen 1oss.en ge·druckt sei oder gedruckt werd·e. Eben·so wltf er wissen~ 
ob es zutre·ffe~ do:ß St.U'mpfs Chron ik neu1 aufgelegt werden solle, "Vnnd 
d; ewil me~ n h;err Vatte r nun m er biss in die vi ertzi g J or mit bes eh reybu ng 
de Rebus Sueuo.rum atque AIJemannorum umbgeth, d:arzu jn1 1dann Crro& 
n i ca· .Stu mp·f i j j n vi l·en so ch·en zu seinem· werck h dien 1 ieh gewest'" mecht 
i eh wol 1  eyden, jr htelen m·i eh bricht, ob d i 1e ·v [er ersten b· uec~her der 
Cronickh Stump'fij 1emendiert .oder au·c;,ment iert (s·ic) w 1eren wa.rden vnd 
j n was scch e·n ii . Als. Gegengabe verspricht er in f,ast k i· nd.! i eher Gebarde: 
uHc·tt dan,n mein vatter etwas in seinem gewal·t oder jr dergle ich·en lbe-· 
richt von meinem vatter b ed örfft·en,f eu eh dien s 1 jeh, soll a ucJ1 vnverha1 te n 
plybe.n j/ . Aufi d re Antwort 51 m l 1ers hin, d i·e im Dezember i.J·ber J o·rg Ne um 
komm in. Linda1u Leibl·achsb·er·g erreichte, wagte sich Jacob 11. selber an 
Si m ler he·rcl'n ( i b. fol. .45-47) mit dem u nv.erh o·lene n ·wu ns eh , rni t Sim ler 
,,, .Kun·dscha·ft zu haben # als eine m "Amator et studjo,sus Antiquitatum 
cf,que Historiarum"·. Er beg.rün 1det d i·esen ·wunscl1 domit, d·aß· er s.e lb1er 
rr n ich:t a in geri ng·e·n l u sst vn nd 1; e·b i ·n zu bed € n profe·ss1 onen von J ugendt 
auf get·ro,gen vn1n d :zwar au eh auf S·o·I ehe zway s tud i a nicht aii n kl a i nen 
·Cos ten m:ei ne to·g darauff g·e l:egt ... h ab1 we Ich es rn i eh dann ·Ou1ch ·v·er-
ursocht hat, das i eh wyl u nd1 d'en Ed 1 e n vnd ges·tr·e ng·e n vnd f n reb. Rheti-
cis ai n sonderl i.ch e r p„e.1 uesti gator (am Rand: ~ 11 h er,n Eg i d i·en Ts.rn udi n von 
G·laris, Rittern ~ ~ .. j') .zway mo1·I nach a in o nd~ ern ha i mg es.uo·c!ht vnd von 
d ·e n anti q u ito ti1bus et hi stor 1. ~s a n·ti q u·oru m te mporu rn v i 1 m,i t j me conuer-
s iert, [me oud1 me·ine stu1dia vnd exercit ia j 1n beden profession,ibus w ,o] 
vnderridit hab, quod non solum ei .pla.cuit, Verum etiom. ad Vlterio.ria 
,ad h orta tlfs e. s t m·e ii • 
Darauf gibt er, sehr vors i·chtig einige ·krit ische Gemeinp1'. ä-tze üb·er 
Stumpf ·zum besten un·d kommt do:nn wie·der ·auf Tschudi zu spre·che.n, 
1
' De~tsche Ho :nd~chri ften Mtl ncf'len Nr_ 926 = XVL Jh. 2°. 93 EH . Des er~teo Bondes vi ,erles 
Bud'I , Auf di.ese 'Hands·ch ri ft gedenke ich ge legentl ich zurückzukommen: 
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,dess1en Tod er sehr bedauert; we~ 1 er d:ie H1stori 1e· ·vieler wertvoller 
Werke b 1era ub"t l1a be_. die a ucn ihm, Rom n igen.,. für seine "Hi storia 
a ipestris ~ h.ätten nützl i·ch1 sei n1 kö nnen„ 
Dcmit ist er„ nachde·m er noch ein gö·nnerhaftes lob vo.n Simler.s B·e-
s eh .re l b u n 9' der :Eidgenossen s eh a ft e i n1g e:f 1 o eh te n. h ·a t .~ zu :r ersten Haupt-
s o ch e vorgesto·ßen1 n·ämlich zur Bitte, Siml1er möge inm d.as gen .. annte 
Wer!k„ na·ml1ch sein·e u Topographiam auch Hls.tori 1am Heluetiorum~ zum 
,: es e n gebe ·n, d ·c 1m, i t er s 'i e für s1e ~ n 1e S eh wo b,e n ge s1ch ·1 eh te verwenden 
:kö·nne. Die Berechtigung daz·u glaubt er sic:'h erkaufen Z 'U können durch 
die uns bereits b.eka.nnte lnha!tsan„ga.be: /1 Das Compendi.um de federe 
He·1uetico· me·cht ich vol lesen vnd g,edächtei ich, so~: te darinnen efmas 
z1u Ä 'nnotieren ·auch h1aben mögen 11 •. 
Sehr kühn wird nun Si 1mle·r empfohlen, für se·inen .11,m Druck befindlichen 
~Cctalogus omriium scriptor1umn· das .gletchnamig 1e W·erk des. G.ottfried 
v·o n Ra m i n g ,e n s 0 1w i e· J oh an n1 He ro1 I d s e n. ts p re c'.n e n·d e P u·b I 'i kat i o n zu b:e ~ 
nutze·n. Wichtiger 'je,drc,ch ist d·ie Aufforderung, d1arin auch Ramin 1gens 
Druokwerk1e; die· inr 'H,eidelberg erschienen sin.d, 'ZU erwähnen, zumar 
S~ m 1 er ia verspro·chen h„atte, Rami n gen s ri jn su i s operi.bus honor ifi,ce zu 
d k lJ ge ena en ~ 
Schließlich dankt eir Simler d.afür, daß· er ihm1 ol.s Mäzen dczu verhelfen 
woll ,e, d.a·ß er sein,e Arbeiten drucken könne 1 „da ich woi hette etwas 
P re. I o z e c o m r t i er n in a.m n i b u s f c cu 1 tat i b u s. et p rofes:s ·i o n i: b u s Re rum litte-
ra rum, wann 1mir s.o,l:ch,e myne labores do·ch etl ichermcsse.r1 wurden1 be-
zal·t"' ~ Und in so! c:hem Ge·fü h 1 vollwertiger U n iv.ersol ge leh,rsa mkei"t ·g lau·b·t 
Rom1ngen mit e i n e m Brief die Früchte eines. langen Briefwechsels ern~ 
ten zu können, indem er de.m unbeka,nnte·n z·orcher Gelehrten, mit dem 
er im vorliegenden Brief e·1ben erst ~aliqualit·er kund·ts.chafft gemacht 
zu heben hofft" :1 sag·t, es w 1äre das beste, wenn "'der Herr vnd iah etwon 
zu ·ain.er gelegn·en zyt vnse.re Häf:e·len (das ich niein schryben mit 1a .inem 
vra1te.n schweb i sche·n Spr ichwört bescli 1 ha·sse·n sye) zesam men getragen 
vnd ain 1edeir- gesehen, gustie·rt vnd judi·ciert hette, was des andern 
·C'oq'uUs gekocht hetteJ'. D·as. würde ·er si,ch1 gern efwas k.oste·n l1as.sen, 
damit dadurch vermie·d·en würde, „.das.s wir 1nicht ettwan jn nostris sc:ri.ptis 
disson i1eren. vnd 1CO u i llati an i bus Zoi 1 orum. vrsoch . ~ g:eben „,_ Obwo1h l hi .er 
in d·er- 'V·e·rwendung des Sprichwortes cusnah,msw.eise ein wenig ech·te 
·Ori g i no! it·iit und wi rki ich es leben durdis·ch im mert, ko n n mc n1 sich nur 
'Wundern über so vie'I Bauerns.chJauheit oder selbstkriti.klose Zu:dringlidi-
keit e·inem G.elehrten gegenü 'ber, von ,dem Rami ngen ~n eunem PS noch·~ 
mals sagen muß.„ d:aß er sein1,sta.tum, Condition vnd princ~: p·a. I p.rofession 
wol wissen mecht, damit ich ·mich au·ch darnach ge·gen1 dem herr·n wisste 
zeu:erho lten a 1 
v .om Sch erber z.u m R.i tt~· 1 
Erstau nlich,erweise g1in1g Simler auf dliese to l1patsch ige Anbiederung ein. 
Er ontworte.te Ramingen noch Ende F'ebruar, faßte sich iedoch kurz, 
i n·dem 1er P.od.agra vorscli ützte u;nd· a'uf ein en s
1
päte·rn Brief vertrös·tet,e· 
und sieh bereit e rk. I ärte, Gottfrieds Cata 1 ogus. h is tori coru·m :zu kons ur 
·Heren sowie mrt R.ami111ge·n ZUSO m1menzutreffen. A.lil das können w ,i'r aus 
Jakobs ~! 1.. Brief vom 5. März en1tn.eh 1m1e·n1 ( ~b. fo l. 44), in wefch·em Re 
mingen im V'ollgef1uhl se iner großen· ße.deutung Srm ler einlädt, 1am 
22. Mö rz na eh Ko1nsta nz zu komrnen_. u wel t i eh sehe:n1 da'S icf1, ,9.ftl i.ch s von 
mein·e:n ;1·aboribus auch daselbs hingebracht nette, ·w·e~. 'l't ich dem herrn 
in ve·rtrawen, v.nd geh:a .rm n[ch·t ver 'ha lten.tl , do er 1·0 der ;m.aynun,g sei ~ 
mit ,d.em he rrn in c in son d·ere ku ndsch afft v nd f reu n·dtschaff-t zekom e .11 f1 „ 
Nachdem Jakob l'I. vor dem 14. Mal (lb. fol. 4.1} von Simler totsöchnch, 
woh.I ;1 n Zürich,, ,empf.ang·en und f,so erl i ch vnn1d wo·I trac.tierfu W 1arde 1n 
war, zeig·te der Sohn Go,ttfr ied Simler bereits e·i1nern gemeinso·men Be~ 
such fü!r den So:mme·r an, um "mit o inand·er nach ~engs von h1ist.orien 
zu ca us [er1e·n '"'. G lei dizei t1 g ober baf er de·n neugewonnenen Freun1d, 
ihm .Materi·al für e ine Geru:::alogie, d ie e r für e in en Bekannten ~ ·m, All :gä1u 
hersitelle·n saUte; zu v 1erschaffen {.Arlgaben über den let·zten Grafen von 
Sargans, Ha.ns, und des.sen Vorfahren), und ents„ch.ul·dfg·te sich ,dafür, 
daß da'.s „Jud rt ;um über dle E idgen·oisse! n~, das Sim ler Jakob l'I mit-· 
geg.eb·en hatte, na.ch nicht a 'bgeschriebe·n 1und zurückg 1esandt S·eL D~es·· 
mal bli eb ied10 1ch ein e Antwort aus . . Auch elne· Mahnun1g ·vom, :2:6. Ma i 
157.4 {ib. fo·l ~ 501) !blieb unbec:J.ntwor _e ' , so daß, Gottfr i1ed am '11. Ju1 n~· 
( i b . fio· 1. .~.s) d r e g l ·e i: c:h e n Bi tt e n n o eh m a 1 s v o rtir u! g u n d zu 9' 1 e i ,eh Si m ~er 
einen Abs eh n itt aus der H·,1 stori a 'Welf orum Wein ga'rtensl s vorl ·eg.fe und 
um nä h1ere A ng,abe·n über ·den 'Bruder St. C·o n rclds, G raf Ettich „. 1un·d 
dessen une:hel1ich 1e Nachkom1men 1 ·von ,dene·n darin die Rede ist, bat. 
EbE~lnso woll te er me·hr über lda v·on Toggenburg, gebor,e·ne Gräfi n von 
Kirchberg, w~ssen, als bei Stumpf zu lesen, wa.r . D ie .A.n1twort scheint auch 
diesm·al! 1ousgebli·e·ben zu sein. Denn der '.B·ri 1efwechsel bricht mi't diesem 
Sti)ck ·C b. Ha:tf'e St ml e·r Ra m ~ n ge1n b.e i s,ei nem Besuch j n Zü1 r~ c:n zu gut 
ken .nen ge~e:r 1n't,„ so d1cß1 der Ade ls- und 1G 1el ehrtenn imbus s·chnell verflo.gen 
war? W1ar er ni'cht genei·gt, Stoffverm.ittle·r für den So·hn zu .se,in? w ·ir 
wissen e.s n i eh t ;; i ed ach w i5,sen w i r nun, wie w ir Ra,m i n1gens Bekonn1fschaft 
mit W ml h1eln1 Werner von Z imm:erin und Aegid ius Tschud i .zu be· urt.ef: ~(e111 
haben.! 
Auch wenn a1.I da:s Gesagte· dazu anget·an ist, Ram·i'ng,ens Bedeutun,g 
als HmsJoriker nich t sehr hoch ·eiinz~J.stuf.en „ so müssen ·wir 1doc'h minde·~ 
ste ns seiner Produktiv i tät .An,erken n u ng1 zol I e.n. :Denn neben .seine"r 
Schwab 1en~ gesch i cht1e' verfaßte er sicher n.och ein„e·n Trcctat über di,e 
K1i rch1berg e·r 1 ·e ii n Herk.omme:n der Montforter und a rbeitef'e sp,ätestenis 
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sei·t 1578 an der Genea 1 og1i e d1er Grafen1 v·o.n 1f ürs,f'en. berg~ 0011 eben w·a r 
er oft au·f Re··ilse·n und d u:rch 1e:i g:ene und. woh 1 ouch1 fremd:·e Prozesse, 
immer wieder on d,er h is·torl sch·e n Arb·e1 t gehindert. 
Die .A.ntwort auf die Frag 1en, die s.ich uns angesichts der 'Werk.~. isJe steU.-
ten·„ muß nun iaut"en1: Humanistische Sch1arlat·anerie oder H,ochstopelei' 
nicht in 1dem Sinn, da·ß ins Bic.ue hinein W 1erke aufgezählt werdlen, die· 
gar nicht e»<i' stiere· n ~ Nein, die Wer.klis.te. m'l1ßt·e sogar noch erw·eitert 
werde,n und ma,n könnte, beinahe, sagen,: Ein wahirer Hu.ma.nist, der zwei 
K.offern voll Coll 1ectoneen und Manuskr~pte mit· si,ch fü1hrt und der eb.ena 
:so,gut Besche·id w·eiß über Gesoh~chte, Medizin und Ju1risp1rudenz wie 
l.l b er d a.s Renovieren ! Und den· n ,och ! i eg t e·~w·a·s H a·ch s·ta p1  er i s di1 es in 
der m1c ,ng~elnd' en Selbstkri·tik und in der feilschen IEi,nschdtzung seinet 
wi.ssen·sch·aftl tch e n Fäh; g kei·ten . 
Doch, wie ·stand e:s mit dense!b,en? Sc'hon der Brief a 1n Sim 1ter läßt ver-
muten, doß -seine Geschithtschreibung V1or all 1em ein Absdirei'ben und 
Aus sehre i b e n fremder Arbeiten war 1 o ~ s 0 1 Camp i 1 Ci't· i ·0 1n ~ IE in 1 et Z'te r P c s s us 
cu·s 1di 1esem Brief kann das . . noch verd.eutlichen. Ram.ingen s·dire'ib.t: n. Pra.,e~ 
tere.a so h«l 'b icl~ ai 1n T1opo9rap·hiom Rhetie Alpe·s·tris ·d1e·scribiert,. 1cber 
dara:n auch nichts pl1ane absolu'iert, wo.s ich aber daran plane absolui1ert· 
hab1 ~: st d:i,e Cro 1n1.c·a Epis.cop·o1ru·m ,Curiensium mi't ]ren crntiquit"ot·1bLts 1et 
Ann,a li js~. 'E's kann 'ke}' n Zweifel .sei n„ 1da·ß er wi·e den Tite 1 „ Rhet;'a1 Al-, 
p.e·s 'hr i s, ,. s,o au Ch d ·e ·n Text v,o; n T s eh u d: i Ü1 b ·er n o·m m.e n h ort ~ Do s U n 'lO 1 ~ „. 
en,de·tsein dü1rfte· dar~n be:s ·te ~hen , daß e:r noich kein eigenes Mo·t·,ericl zum 
f's.chudi'sch.en 'Tex't 'hlnzu·gefun .. den h,atte. Un,d bei de.r C.hur·e:r B· is.chofs. ~ 
chroni k ko n n es sij eh ja1 kov1m um etwas anderes, ha:nd el n als um den 
betref:fe·nd·e·n Abs eh n itt aus Z.il n1merns großer Mainzer 'Bi stu1mschr.on i k, 
d·en er gekürzt übrig!ens auch ~ .n Bruschs D:ruc·k b,enutzen konnte .. 'Nöti 19 
ist diese An1nahme jedoch n,ch't, do er den Gra·fen Wifnelm Werner von 
Zi.mmern kan·nte· u·nd .Zimme·rn seine Chronik ·a.uch anderen Ben'utzern 
zur Vert·ü.gu1n9 stellte .. Desg1leichen ist der lot. TiteJ seines1 Hc1u,ptwerkes 
(de migr,at1on 'bus. Germo:norum) - und woh~ au1oh der Kern des. S·toffes ~ 
'VO,n ·walfgon:g la,zius übernommen, den1 Ramingen z4 ß,~ ~: n der Fürst·en„ 
berger Genealog~e oft zitiert . . Der völli.ge M,ange~. 1cn schöpferischer 
Kraft und echte·r 10ri 1gi·no 1 itat,~ der un.s schon ·in Ra mi n·g,e·ns Sch reibwei.se 
auffiel 1 ze,igt s~c'h ou,ch hier wied 1er. Rcmi1ngens w ,erke und ouch se '.~n 
nu m.a n is'ti sc'hes Wesen si n.d bloß Abkliatsch seiner 'human ist'ischen Vor-
bi l1d er. So ,erklärt s·ich auc'h s·ein Durche'inon,der von Deutsch u·nd l 1ateiin 
in einem tiefere·'n Si'nn. 
Vam Schreiber :z.u R~ · er 2.3 
Die G:enealogie 1der Grafen von Fü,rste·nberg 
Ramingens hist:or isch.es Sch·affen. soll r:l1Un noch1 anhon 1d des s,t,amm-
buohes de.s Hauses, Fürstenberg genau1er u.ntersucht werd·e n. Es 1 ie.gt iin 
der oben au·f S .. 11 erwä.hnten His. au1f d·em r:·~F~ Ar 1chiv in Donoueschin.gen1 
"vor u1nd siezt s,irn aus C1onc 1ep·ten und Cof~ec·f ,anee ,n z:usa·mmen. E~ne 
Reinsch.rift i'sf' mir nicht bekannt ,g,ewor1den. ,Das ganze Convolu·t ist d·urdi1 
den ver·d:i·enten ·Hofarchivar J. 8. Mül 1 er 17·93 (fot 172) in trefff i eher 
W ,e:is,1e geoird net unid ·z. T'. ouch1 ko1mmen.tiert worden. v ·on .Jak.ob I f. 
stammen dase 1~bst d~· e f,o,,L 1-123, die z. T. geheftet, z~ T. los.'e si. nd~ 
f ,oL 12.4--206 stan;m m·en van Gottfried, w·o,!bei i1ed'och nicht ousz1umachen 
isf, ob alle N o,ti :zen Gottfrieds erst au.s der Zeit van nach 15,9,7 {fol. 161) 
lbi.s 16011 s·tam men, ·wie s;i eh e·two aus fol, 139 vo, 156 vo, 192~ 194, 204/205, 
und1 bes.o·nders de·r W'11dmung auf fol. 203 ergi.bt {3,0·. A:ug ~ 1600 bzw. 1601 ),. 
Der wichtig·sfe' Anha~tsp, unkt zur Oatl:erung dies von Jo1kob 1il. nadhge-
~ assen 1en1 Mo:teria ls ist e i.ne N o·ti z auf f ot 98 vo unten! K/ Presenti ert per 
l .a,nds.chaffner Conrod Wilden 17. Okt 1'579'"''. Da R.amirngen dem Au·f-
troggeb·er 1da 1m 1a~· s bereit.s die e·rslen IRe.su·ltote zur Eins idi1t vorf egte, muß. 
,die ,Arbei·t a.lso wesentlich frühe·r beg.01n,nen word·en sein, wohl späte~ 
ste·ns 1578; wenn nicht sc:hon vo1r dem r·o,d des Grc fe1n· W1 !, hel m Wer·ner 
von Zimme,rn„ mi·t d'em er nachgewi.ese·nermcßen 1üb·er ,das Herk.om.men 
1der Fürstenb 1erger d·isk.utiert hat. Ein we'iterer An.hal'tspunkt ergibt s,ich1 
dora'us , daß auf 'fol. 99- 1001 vo eine AJ l ianz vo1n 1578 Aug. 311 e.rst s·päter 
von1 an„derer Han:·d nach.ge·trc1gen wurde·~ In di·e· .Zeit vor de·m 26. Dez~ 
1582'1 ·weist i'ene S·telle c:uf foL 615 vo~ wo es ,he·ißt:· . ~ " ~toder des mir 
sol.ches die wol g·eb.orn·en . ,. . Grciuen1 zu lup·f en verairg e·n oder j n un1-
g :naden a,ufnemen 1m„echf'en1N. A.m genannten 1Da'tum ve1rstarb nämlich der 
'retz·te Gra1f v·on tup·fe·,n, Hein1r1·c.h (Kindler 111 5·43-549).. Es dü·rfte somitr 
feststehe·:n., daß es srch hier um J·ok,ob.s f L letztes h'istorisches We·rk han~ 
delt, an dem .er in der zweiten 1Hälfte .der 70er Jahr·e und bis; zu seinem1 
k1urz nach 1582 erfolgten T'ode arbe]t,ete, und ZW·Or, ·wie sich aus der· 
1Ep ist1o!a. Ded'lcat·oria auf fol'. 4-~ 7 v.o. ergibt, im Auftrag des. ·Grafen 
Joac1'-1i1m v1on Fürstenberg ,und se~ner 'Gattin An.na' vo,n .Z~mme.rn, der 
ä 1 t·est'e.n Tochter d.es H i.storiikers Fro1ben Christoph ~ Rom i ng1en schreibt' 
dori'n u. o.: 1Da 1Graf Joachim ih1n °fur andern erwelt Vn1·d ona·nge:se:,hen1„ 
das ich a1ls ·ein alter, :hoch1b1eta9ter nun,mer g, er~· nge·s verstaT•ds" aufge-
do.rdert habe, _.1 0 1 lenthclben z:e suo·chen vnd .z·e ·eo·~ l' rg1i'eren1 vnd d,auon :ze~ 
sch 1reyben# s,,o habe e·r sich ·einer so1lchen ~f ·muehe vnd pro,:ui'1ntz .. . v·nder~ 
w~n·denM wollen" zu.mal au·ch Gräfin An.no "(deren gnade.n ich jn a~Jen 
dee.m, so ehrlich, ziem~ich vnd gepurlich vnd mir moglich·, n~cht ver-· 
sagen no·oh absch:rogen k:an) m~ch zu ainer solchen mueh vnd' zu a~inem 
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solchen opus a1u(h gn,ädigkl 1icrhen gebe·tte!n" ~ So habe: er denn im N1amen 
G,ot·tes udie b'u-rde diser muehe vnd crbeit ,auf mich g;enam:en Orla119e-
sehen mei r!l'es. h,och betog,ten AJt ers.~ meines ~ey·b1e.s gebrech 1 icha it, 
s.ch·wacharit vnd onuermöglichc.it·, vrn.d ·es mit gnad 1en 'Vnd hi~ff me,ine.s 
herrn, Chris,ti. 'inquirend,o 1et pefscrutoindo in om1n1ibus loc~s vbi rat 1us sum, 
a .Viqu i,d de h qs reb us innu ueni-ri,, so wyt (Gott sei gelobt) g.ebrocht, das 
oi-n s ,o\'~~ 1ch Opus daraus 19euol1g:t und w·orde.n, wie, E . G~ h1 er.na ,chg,e~ 
h "b h d "' sc r 1 .. ·e ,n . . s·e, .e n wer _ e n ·~ 
Was [edoch d.iesesr Vorwo,rt voraussetzt, die Volle.ndiung de·s S·tamm~ 
buche·s, scl1eirnt rQUsgeblieben zu sei1'n. Denn di 1e 1beiden Hefte,. welche 
den T ex,t en'tho~ te 'n (fol. ·2-45 vo ,1: 421 vo-45 vo, ~ee,r),. steU en ei ~ne dur,ch Kor-
rekf u·ren sehr stark entste:nte Fassu,ng drar, k1e~· neswegs e!ne Rei·nschrift 
d~·e zur Hersteftung, eines Pradi1t·sex.em:pla,res, wie mian es bei St.amm-
1:„üchern als E1ndz:ustand ·vorausseJzen 'muß~ Sie: s,ind ols,o Co 1nc1ept'~ Ob·er~ 
dies brirch t der T e·xt auf fol. 42 m itte·n in, d1er Ge.schichte 1des Grafe.n 
Friedri 1ch ab . Der T~tet ~. autet~ „Zeyt-, 1Geschicht- vnnrd G,e,s ·ch1 ~echf' B1uch 
der wolg·ebornen grauen .zuo Fürstenberg (v"nd Freyburg), Landgrauen 
'in d:e,r 1Bo.ar (,v·nd d,es Pre·y·ssgeus) vnd Herren zu Heu sen i'm K unzgertol, 
Werden,berg vnnd Ha~lgenbergn + Diese Oberschrift wird 1entsprechend 
Ra.mingens Gep,f~ogen1 he1ten als el,ne Art Inhalts.angebe auf fot. 3 n,och -
ma ls wi ed:e rhal t, f ol. 4,-7 f o1g·t' die Ded'i k,af i onsep1 stel; fol. 8-15 'VO die 
Vorrede un.d foi ·16,......i a rr ·ei;ne Abhondlungr lt v ·on d·en Wö'rte·rn vnd 
- d. . d G. ~' d l ' 1 8 d · 9 . Namen .com 1es vnn , c.om1tes vn , , ·rO!U·en un , ,i·o .1 vo un l ' r e1nre, 
0 bersri cht über d,en ~1 nha1 t. Dies er rst i :r; dre,i T ei l·e' gete ~lt· : 11. Gen,e·al og ve 
d 1e.s, Haus.e.s Fürstenberg. 2. Gen,ea~ogie d·er Grofe·n V'On 'Werdenbe·rg. 
3. Gen.e·olog~e der Grafen vo,n Heiligenbrerg (2 und 3 feh~en in 1der A,us ~ 
führu·ng). 
Das zwelfe Heft enlhö1lt das eigenf~iche S·tammbuch. (fol. 20~42 r), welches 
dem ·eravch der Zeit enJsprechen1d 1d ie Normen bzw. Al 1 ia nzen1 d:er Für-
s'tre·nberg er samt Beg l·e if trexte:n (n T1a'ten, Stiftungen, H:eiraten") bietet, i:n 
chro·nologisch,e·r Folgre b,e91innrendl 933 mit Ludwig. 'Der ursprüngli,che 
Text· der ganzen Arbei't l·s.t d,urch Rc.ndnotizen1t S'tre~: chungen. ·und1 Zusätze 
·auf beigel eg·ten B r~ättern entstellt,; E'benso befinden ·si.c:h unter den 1 osen 
B' ätter'n fo,'I. ,49-67 zah~ re·u:he C.anc1epte sowie Ne1ufas.s,1u:n9e,n z,um Text 
,des Stammbruches. Auf foL, 49-51 ste.ht 1~~' ne Abhand;,unrg üi'ber des älf'esf,e 
Fürstenbergwappen; fol. 54 vo bietet ein durchgestri 1chen,es Concept zu 
fol. 19 r, welches er1mögl,ich,t, das 1dort Feh~ende zu ergänze·n . E'ine Neu-
fass,ung1 de1r Vorrede, bi'eten fol 55-65 voJf w,ahr-end fol. 66 und 67' CoUec-, 
tone·en ent'hc!fenf U1 • Q., Auszüge 0 US dien N e'kro,l1ogen vorn Ne; d in.gen 
u1nd Blumberg,. die Herren 'Von Blu:mberg 1betreffen1dm A uf fo l„ '70-100 
'lie~gien die Vororrbeiten1 .zum Sta 1mmbuch V'ar, fol. 70-7.4 und 77~85 (m1 t 
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eingelegten ß,löttern) zwei Fassungen einer Abhandlu1ng über die Ab~ 
sta mmung der 1Grafen von Fürste·nberg1 mj t d,er 1u nverken n bor Rami ng-
schen Oberschrift: 0 Judltium vnd :kurze b1esch,re·ibung vom vrsrü1ngliche·n 
Herkommen der . . Grau,en zu Furstenberg_., etc. Ramingen s.etzt sioh 
darin kritisch ausein,ander mit der von Lazius behaupte,ten Abst,ammung 
der Fürstenb erg,er von den land grofen von S,fü h 1 in gen. (Ein Concept d',es, 
Anfangs auch auf fol. 88}. FoL 91-94 folgt eine e·rste f ,assung de:r S.ta,mm-
'fo1lg.e (G,eneo[o,gre), fol. 95~98 und 99-100 sin·d Copien 1davo·n von Konz~ 
1 istenh.,a nd, erstere d e·m Grafen J oa:ch i m1 ,am 17. ·Okt. 157'9 üb,errei'cht. 
Den SdhJuß b ~ Iden 1di 1e ( ,oi1e,ctane 1en (fol. l 03-l 23}t Zettel verschjed.ensten 
f ,ormaf,es. z Tm 'in Z'W1elt1er Verw,endung lJmfas,send. 
Für die· Beu rtei 1 u ng· des wisse,nsdiaftl i ch1en Wertes ist nur schon, eine 
Äußer11:ch keit wi'-ch ti g : Nur d ie Hälfte des St,am mbuch e·s. ist wirklich der 
Gene1alogi 1e ge•wjdmet; alles übrig·e kann man als Pr.älimin1arien be-
zei eh nen, d i'e letztl i eh 'n rchts, z 1ur eiger1t[ ;chen Stammfolge b1eitragen ~ 
Oberdies hande!t es sich nicht·, wie eriN"crtet, um ·ej ne ur-ku1nd'l'idie oder 
urkun,dnch fundierte Geschich,fe, wie man si·e beim Archivar 'Ra,n1ingen 
e rwo, rte n mußte" so n de· ir n ,ein. e von Ra mi n g: e· n 10 ffe n bar ü b,e rn o m me n e 
G 1eschlechterf.olge" d.ie durch einig·es neu'e Moteria·I erweitert und durch 
Exkurse verwis se n s eh a ft· 1. :i eh t ist. Von der Benutzung des A rdi i vs der 
Fürstenberger z. B. finden sich k,ei r~e Spuren. T r1otzde,m zeichnen s~ch 
n a t ü r l i' eh die Forts ehr i tt·e der Ge s eh i eh t s w·i s, s e n s eh c ft sehr de u t 1 i. eh ab+ 
'Von Fa: b e 1 e i e n und Vers u ehe n, d 'e.n f ,ur s te· n b e:rg·e r n eine r 15, m i sehe oder 
auch n:ur karol ing'ische Abs·tamniung zu ge,ben, kein 1e Spur~ Was d'ie 
Her'kun·ft des A,d,e.ls. anbelangt, hö lt es Rom i ng e n m·it Stumpf uir•d 
,R,ein1egg ius; er lehn·t ,des·halb ,einen vo1n W. Lazius, zur Ze.[t Kerls d. 1G-r. 
erwcfnnten Egino sch·arf ab mft der 9.,egründung; die A,dligen hcitten 
domols n.1od1 keine Ges.chle·oht·snom.en g·etrage1n, n'daTumb, s'o sog ich 
•• ·t d,cs es la dierlich vn nd sp,ott lich.1. w,en en genea lo '.f g.i,as s.·tefll.en v.nd 
a uffrichten vor kc.jser ha i nrich.em den Saxen u:nd ers.ten'"' (fol. 13·., 15, 
60 vo, 65). Audl d ie Abhandlung uber den Grafentitel ist v.ermutlich kein 
Eigengewächs1 zei,gt· aber doch., wie vertraut Ram1ingen mi·t allgemeinen 
fragen· der H'istori e ist1 ge na;u s-o, wi,e er in der zitierten Widmung, be„ 
t·ont., daß die Arbei·t an einer Genealogie m i't dem. Sam me·.ln der Que'l len 
'begi n n,en soU,te. Dach 1!st d ies.e Einsicht na·ch ·nicht in d ;·e Ta·t um ,gesetzl~ 
denn es fehlt d·azu nach an der richtrg·en Mefhoder jo .sogar an jeg~icher 
Methode~ Das macht ein Verg~eich, mit den späteren Arbeit,en des Sohnes 
b:e·s o n der s de u,f~ i eh. N 'i eh t nur, daß d ·er S.o h n u n f ,er die Prc e 1 im in o r i e n 
des Stamm b u ehe s e i. n e u 1 n stru cti o p r ep a ra,to r i a·ru m a in, Sta m b u eh ::ze'"" 
machen" 1aufni mmt t nein, er wendet diese Theorie, auch on_, und ,g.ibt 
die Allianzen, dere,n Aufzählung ja oh.n,ehi,n 'keine fortlaufend.1e· Erzän-
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l u ng1 im Sinn ,der Zirn merischen Chronik -z.ul a·ßt., in a 1 p habeti'.sch er 
Reihen f o.I g e und verze'i eh n et i ,e„we i 1 s,, 4'f in was :Brief i wehen vrku n d ,e n v n d 
J ·a rzyt B ü eh 1e r j re r g ed a eh f w u rdt ~ ~ Dan e~b e n1 be g i. n nt er damit, die ver-
s·ch 'i ed e n e n überf iefert·en Stammbäume s,ynoptis·cn dorzu.st,ellen1 um durch 
Vergleicll zur h~s.torischen W .ahrheit zu gelangen (fo,r. 1184 ff. und bes,. 
'197-201 (G,emalter Stam'mbau1m auf ,Helligenberg u:nd Stam.mb.oum cu·s 
dem Nachlaß der Zimmern). Dlberd.ie·s pfleg·t er bei mö1gli1c:h:st a1!en 
No·tizen1 audi die Qu·el1e anzuge 1ben1, Von 01.! d,em ist be'im Vater n·och 
n.ich1fs festzus tellen. N atürl j,ch f,e ·h len 1auch bei ihm Quellenzitate und: 
Herkunftsb,ezeichnun,gen 1nich·t; sie b,etreffen iedo,ch mei.st 1nur Neben-
sachen. 
1 n! der W~ dm u n g s e pi s te 1 zi t i ,ert er 1d e ,m h um 1C n i s tl sehen· S eh ej~ n zu 1 i1 e b e 
Erasmus, m1uß das .Zitat iedach ziem1rich an den 'Haairen ner~b,eizie1hen 
r{fol. 4) Bere;its auf fol.. '9 verweist er ·auf s·ei n Qp,us, d,e re·bu:s et anti qu i-
tat~: bus Suevorum et All ,ema,nnorum ! Oft wirdl Lazius erw,ä 'hnt (fol . l ,3· vo : 
d·,e· migrctione gen"tium, 14'" 15; 88}. Daneben M·athäus von P'oppen,hei:m 
(f,ol. 14), Av,enti n, d t~ u ~ la·t. bayr-. Cnron i k (fol . 4·'9/ 50; 117), T rithem i us. 
(foL 5,0), St·ump·f ( fol. 60, 65 vo~ 115) ; Rei n.egg,i us (fo1L .60), Gottfried von 
Mars i ~ i a, s ( g e f ä 1 sch f ,e) G es di i ch,te der S f i ft u n g v,o n K e m p tie'n (f o~. 14) 1 
mit ,deren, Angobe·n Raming·en allerdings n·rchts anfa1ngen ko·nn, Jörg 
Rixner (fo[; 8 vo; 85 vo; oh.ne .Argwoh'n '!),. Gl 1areans Kommentar z:u 
Coesors Gal~fs,chem Krieg, worauf ihn Tsdi:u·di mündli,ch aufmerksam 
gem,acht nette (faL 88 vo). Als Quellen z:,ur ei ge nfl ithen Fami tien~ 
gesch,ichte w1erde·n nur genannt 1das Mo.rfu,ar "'lon, Zwi·efalten {fol . 2'.4 ·vo), 
d1ie Mortuare von Ne idi ngen un,d Blumberg1 {fol.. 6·7), des Wappenbuch 
von S,alenstein {fol'. 108/109; d1asselbe von derseJben Ha·nd auf foL 2·), 
Qu e 11 en m, c t er'i a l aus dem ,predige r k: l ·os.te r zu Frei b·u rg ( fo 1. 120) / das. 
.,Hyrofbv.ch" des 1Grafen Wi l!nelm Wer·ne.r von Zimmern (fol. 13, 22, 121 )~ 
Daß, Raming·en mit ·d ies,ern H istoriker bekannt wcl'r, zeigt au:,ch ein Nach.-
tr·ag zu f·al 82 vo unten auf foL 85 vo,. wo es heiß,t~ ",Nun cthie ,e,rscl1ayn,e.t 
si ,di, d,as et"twon der wolgelart herr, herr w ·ilnclm Wernher Graue vnd 
,herr zu Cj mb,ern,, herr zu Wi l ,den~rta in, wyl und t vil J ar oi n sta·tfha 1 ~er ~ ~ . 
des kay·se r 1 iehe n h afg e ri eh ts zu Ro ttwy l v n d v r 1 J ,a r 1a in 1C o m er R i ch·te r 
des. kayser1. Camerg·e richts zu Spyr gwes.t i s.t1 m~ n sonders gnadi g er 
h(err), m1,r gesCJ,gt hat, das auss de,n alten1 grafen von fursten.berg ir 
ett~ i eh, i r Residenz gehabt h ,ab e n zu F ry·b u r1g, d i e's·e'' b,e nr s eye n n i eh t 
g r'a·fe n von ·f IJ rs te n b erg ~ sondern g ra f e n von fryb u rg gen c n n t worden" . 
Zug :~ e i .eh kann dies es Zitat ze i .gen, o u f w e 1 eh s chw·c eh, em, zuf ö [ l 1 g em 
Q,uellenfundo.men't Ramingen baute. Wie gewichtig im G·brigen gera,de· 
1das Material ·war_, ·wetches v,on den Grafen v·on Zimmern stammte, f.äßt 
sich erst aus der Weiterarbeit Gottfri 1ed:s ersehen:: denn Hinwe'ise auf 
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Vor:tagen1 die 'lOn Wilhelm We-rn1er und Froben. von Zi·mmern stcmm,en, 
la:ssen s i1c·h du1rch Gottfrieds g1anz·es W1erk hindurch, verfolgen. 2 :r· 
A,bgese·.hen. vo.n ,den darin enthol·te nen Qu e! Jena ng a·ben kam mt Jakobs. 
Co1llectaneen dad1ur,ch noch eine weitere Bedeutung zu, daß sie uns 
An1h·a ftsp·u n kte für Jacobs 1' I. s,o,.nsti g,e Täti,g ke rt b i ef,e,n. Ein B r:refanfa ng 
auf foL 120 vo, ·der l'autet: II Den Erw,ürdigen vnnd geistlichen herren,, 
den he·rn Ab,ten vnd Pr.etaten .d,er Erwü,rdi.g.e·n f ob·lich,en ,G,otshausern 
Sonctj P·etrj, Sanctj T rupertj vn nd s,onc:ti, BI asi r_, , läßt den Schluß zu, daß 
e.r diese Äbte um1 Mat,erl·a·I für seine Geniealo,gie der Fürstenb.e·rger an·-
ging1 z1umc1I sich auf dem gleichen 'fol . 120 die g· enea~o.gischen Notizen 
1aus de1m Freiburger Pred igerkl Oster b:efi nden. Fo,, ., i 22 ist ein 'Br1 efJei n 
e,·ines Jacob Zeyi der Rom 1:ng1en m·itteilf1 er habe seine Briefe t'ns Kloster 
bzw. no eh M e mm in gen we i 't er g e· 1 e i tet. Notizen zu eine m1 Rechts h·a n de 1 
finden sieh auf fo· ~, 34, und f10!. 108/109' hatt·e urspr·üng 1 ieh c1l·s Karf,othe k„ 
zette 1 bei der 1 n,ve nf'aris ieru ng einet B ib'li:othek ged ient. Als Nr. 90 ist 
darauf eine i 11 Basel 1557 ged1ruckte Somml u ng 1engJ'.. Ges,ch i Ch·tsschr·ei-
ber, die Joh,an:nes Baleus vercnstalt.et hatte,. verzeTchnet. Der Zette'I steht 
iedo,dl ka:um im Zusammen,h,,ang· mit d 1er lnventa·rislerung der Zimmern-
bibliothek, da Baleus dort fehlt U'n·d unter Nr. '90 ein o~ nder,es Bu1ch an ... 
geführt ist. 
Ra min gen s Arbe i "te n zur G ·e n e a l ,og .t e d e.s Ha· u s e'S· F u rs te n b erg ver m i tte ~ n 
de,n Eindruck ein es fleißigen 1 in der FachJ iteratu r b·.esch 1 age,nen, aber 
un,orig i n·e.l len u,nd epigon en heften Hl st,ori kers, der~ wie wir 1 ä ng·st wissen,1 
einen s.ehr schwerfa II igen, we tschweifi g 1en S'f.i 1 hot, der von Tauto~ 
logien und inhaltlichen ·wi.eder-'holung·en st·rotzt. An Mefhode 'fe·hft es 
ihm n,ocn völl ig. D·av 10 1n1 doß er die Fors,ch:u·ng vorongebra:cht hätte, kann 
nic'ht die 'Re·de sein. Se ii ne Beko nntch aft mit Z 1 m mern, T sc'h udi u1nd Si m ler 
darf nicht zur Ansicht v·er~e i ten 1 daß er i hres.g lei c'hen gewesen ·w,äre~ 
1 1 1· ~ Ra mi,n g,e n.s Persö n lieh keif 
Wenn wir n1un zur.üokb~icken auf die C'harak.t,eristi'k, welche Zimmern, 
V'On Romingen gib,t, sind wtr zunöch,st ge,neigt, dies,e]be mit großen 
Vorbehalten zu verseh 1en od,er· zu verwerfen, weil sie off.ens.ichtlich ,d.en 
H1storik·er und "gelehrten Humanisf,en""" nicht :berücksichtigtE D,as tri'fft 
zu·~ 1 n d e·s sie n müssen w·i r er ke n: n·e n, daß der Historiker Ra min gen genau 
so wie d'er Jluri.st in G·efa.hr stan·1d, zum guten,l' 'beläche·lten Männlein .zu 
werde n„ rJ b·erd i ·es, s. i nd e:s vor o l 11 e m Ra min gen s e i ·gen e Äuß er v ng e n vom 
11 
1C b er Got·tfr i eds S.ta m,mb i:.rdi de·r Fürsten berger vg 1 ~ Exkurs Nr. 5. 
28. 
Comp,e nd i um bis zur ·Qua 1 if icat ~on 1 die U·ns v ,era n lassen 1 .Zimmern recht 
zu geben .2 1! 
Nichts verrät den gr,oßen Human,sten oder auch n,ur ari 1grnellen M1e·n 
sehe n1 alles ~! edac1h atmet den leb·e ns 1äng1 i eh mit ruhrend-bor ni ertem 
Eifer vergebl Ich nach Höh.erem strebenden, v,an sein1em und sein·er v·or· 
fahren 8,eruf ganz geprä.gten Schreiber. Sein 'Un ermüd i ich~·s Streben über 
di'as Regi stratu rhain dwerk 'hinaus. erfol 19t auf drei ver.sch i edenen Ebe,nen: 
l. Rc·mi,ngen versuch.t, au,s d.em Beruf des K«Jnzlisten (Schr,eiber, Regi :stra ~ 
tor, Renovator, Archivist), den, er sic!1er g länzend b1eherrs,ch1t eine Ku·ns,f 
zv machen1, die er d1en okademisc.he.n Künste.n u1n,d Berufen .f. wie etwa 
Medizin un·d J u ri sterei.1 g 1 e i chs t1e l 'I en möchte. Erf1· nd.en· ·d i es·er Kunst ist 
1natürl i eh er sed ber 1 es ist· N sei nie j/ Ren ovotur, „dann a.I so mag ~ chs mit 
guten fueg·en wol ner1nen, weil ich d·ers·elben J nuentor und Au1toru (Nr. 3 
fol. 60 vo). j,Da hab ich mich noch, andern m,si ·nen pr,ofessionibus für-
na ml i c·h auch auf f die stud ia, wie· k.u nst~ ich und n utzl i'Chen z u1 Ren,oui eren 
und zu Registr ieren, 'beg 1eben und. gelegt; und. zw,or in s,olche·n st 1u·di'is 
vI11 j1or versiert und meine zejt verzert 1j (Nr~ 3 fol. 51 )~ Was 1o lsa für a,nd,ere 
Reg i str ·oto 1~en praktische Erfahrung vn·d erworbene K,e n ntn,i sse si 1nd1. das 
isJ für Ra.mingen das Ergeb·nis von Studien g l,eicJ1 den akad.emischen .. 
Natürlich reißen sich 1die Reg·enten um diese neuerfunde.ne Kunst, urn 
dieses 11 Clsinath"' (Nrm 1 fol. 2 vo) und ihren 1Erfinder wie um einen. 
Goldmacher, S·O daß Rarning,en zu.letzt gnädig·st b.es·chili.eßt, sein1e R,e~ 
z·epte nicht für Sö11ne und Nepoten 29 geheimzuhclten, sondern sie im 
Aus.zu.g oder in exten.so zu drucken, ,..nachdem i'ch vo,·n jr vil 1en vermerc:kt 
'hob, und v1on mehr!ey orten !1er b,er1.c:ht worden bin, w·~e dass etliche 
Chur und Fü r·sten 1 dessgl ei c1,en et1 ich.e Prelate·n1 grauen und Herren, wie 
dann ouch et'I tche Frey und Rei 1ch.sstött ·und 1andere Commun,itäten nach 
2- Wenn mo n Re 1 inge11 und seine Me, hode kennL kann m·cni nicht deren zwl;!'i fe~n 1 daß 
d·er Dli'uck de~ Cornpend iums 1.1·on Rorri i ngen selber v·~H·anlcßt Wl)rde_ Dabe i br·ouc:ht 
der Schreiber r der es hera us.gegeben: und a uch das Vorwort veri.aßt hab·en .5 101 r j 'QCi ka'I ne-
Mys~i fiko'l'i on ZI) sern_ Den,, gena·u S·O wrs Rom 1 ngen Zimmern W·oh lformulierte ' Unit~r­
logen "für ein Empfehlun.igsschrefheri 7..u+il elt1 kann e r 1oudi dem erwchnten Schreiber 
do:::;; y ,orwort entworfen LI nd dam i't eirur1al mehr sidi selber empfohlen haben 'i1n ein.er 
We."i s:0, die , 1-i a'tte er se~ber a ~s Herau~geber 1gezeich net 1 gor n1 cht m·ogltck Q'GWe$en wör~· . 
~9 Ober J,okcbs Farn i lie und Verwandtschaft v·g 1. E:.=kur~ N·r. 4. Do,se!bst ouch uber den 
jünga·ren Sohn., de n w· .r mit Jo1ian.n Jakob. v,on Ro111j ng0n z..u id·entifl:ziereri versuc:h·le:n, 
der bei Ki ndler i rrtüm 1 icfll als Sohn d·es Mo lochlos; Romi nger beiza r c:hnet ist. _ Da dieser 
nach Ki ncl ler Marg-aiethe P ishJr; u.s·, Tochter des Joi-H:lnnes, pj5 torius, zur f rt::1u iultte1 
wi rd diese Th e-se nod1 w,e i "te r u 11te r m o u e rti d u rdl d L e 'Fes tl\ltel I u n·gl 1 darß G oltfri ed ''r/Of1 
'Raming,en Beziehungen zo r fo mi 1 ie Pis1ori u5 O·uS Rei i:henwelner hotte . Auf . foL 194 
sei n.er Kol t~klo neen 1 iegt n.ämli c:n ein fost unleserl ichit!s. Kon·:i:ept ':l.IJ einem Brief an den 
.... Edlen hochije1erten her11 Johon Pi S.'~orio von Ryhenwyleir e:itc: L • • ~ N vor; o uch ei~wähnt 
G·ottfr-ied ,auf ~ol. 1 S.2 U rkundf:!!rt oius Rel 1dienwa1 ber Ebe:n:so wi.rd Pis.to rh.rs: oft als. Q~ue11e 
oder G ew a h rs. rn a n n 11 2 i t i e rt . Na: b an bei $ei d o rauf hing ew i es-e n, d'aß .Kn e sd"l ka 7, 335 
eine· bayr . f'orm i 1 ie Romm~nge:r und e~neni kais.er11cnen ··General Jcc:ob RJJmm inger um 
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Renouationen jrer land und Herrschafften 'trach"ten und stel len . ~ ~ " (Nir. 3 
fal. 60 va)„ Es sol~. e ·nur j"J niem 1a1nd wag·en, ohne Kenntnis von Ramlnge·ns 
Erfin.dung renovieren zu. woUen,; denn 1das könne zu keinem gute,n Ende 
füh·ren, hätten sie doch ~der kunsf' der Renouatur nte studiert, 1a di·e 
pri nc. i1p i a Alp hobetari c ~ .. . ders.e l1~be· n nie gel ernetN. No·ch. deut·I ich er in 
de'.r Vorrede zum Compend1um · Di·e Kunst des Re.novie.rens erfordere 
-~so wol seine artes u,n.,d .studi c, J te·m seine gradus pro·fectron um, wie, 
auch se·ine Thearicam et ·Pr·axim, als. andere ,professianes, .da reiner zu1uor 
ain lehrjunger sei111 muß, ehe er Magister und Do·ctus zusein sich für-
gebe" ~ Kurz: Die Renov·atur a 1 s neue·~ aka.dem isc::hes Fa,ch und ihr Er-
f i n·der als ein·eir, de·r akadem.1.s.cher Würden und Titel wert ~st~ 
Da jed.och das 1Gesogte· Wunschtra.um bleiben muß., wagt s.ich Raming·e·n 
auf eine z.weife .Eb·e'.ne. Da er .a~s Kanzltst stets d,em Juristen und R1egen„ 
ten in die Hcinde arb,ei·f,et und ih.nen s·lcher manch guten Rat geb,en 
·kann, beginnt er si'ch 1e. ~ 1nzu b Hd.e.n, ·e·s ihnen g l·ei ch"tun u ndl' wenn schon 
·1e1der k·ei nen wa hr·e!n ·R1eg1ent1e'n, .so. dodh d·e!n b·es·te n Hof i uristen, Rat 
oder Amtm·ann obge'ben zu1 können. Auf dies.e Weise l1assen s~ch Ra-
mingens Amb.i"tion·.en als Jur-ist1 dann au·c:ih1 als Hrsf'orik.er U'n,d übe.rhaupf 
a l'S ~ H.um.a n'lst" zu ei n·e·m g·ute n Tei 1 erklären, ebenso der ansp-ruchsvo~ le 
Ttf,el s.e1 1nes oben zuerstg.encnnten großen Werkes .. Al"ierd1 ng.s ist er bei 
a 11 1d iesen 8.estrebu ngen einem Gärtner g 1 e·tch zusetzen, .der ir we·i 1 ·er e1 n 
guter G .ärtner ist u·nd vie!leich,f etwa:s mehr ,a .ls andere kann, glaubt, 
0 1uch die G ·dFtnierei müsse auf der U'niversitöt gelehrt w 1erden ·ode r ein 
Gärtner s.el zugleich ej .n vollwertig·er Botaniker.,. Apotihek·er· oder gar 
C'hem1ker. 
Al 1 ·dos kiinnte'n o 11 erd in gs e' nzel ne Obe·rtre i b u ngen Ra mi1ng.ens se] n. 
Das d.em ni.d1·t s·o ist, daß :Raming,en wirk l.ich so naiv~·anm"aßend, so 
kin·dlidi-v.erstregen war1 das zeig·t sein.e Qu.al lfrcation" d. h~ eine aus. 
1ei ner längeren Fass u.ng a usg·ezogene· Sch j 1 deru ng S·e i .ner Fä h ig'k:e1·t 1en, 
man lkän.nte auch sagen: ei in sei bstausgieste l ltes, Zeugnis, ·we~1 ches a,s. 
'Unt\er!c,ge für ein Schreiben geda,cht war, worf n Z.immern den Reg1istro-
toir de·m Erzherzog Ferd:.1 nand für irgendein·e'n Posf.e„n hätte empfehlen 
so t'I en ~ Es lau·tet·: 
"'Des alten von Ramings Qual ifica.tion (.crls) seyner G·eschicktlichcit, 
E rud ition un·d stud ien. Et p retere·o, warzuo er ai ne·m Herrn ze·gebrauchen. 
Gezogen aus der Erc'lcrung und dem Beric:hit, an d1en wo.lgebornen Her-
ren„ h.ern wilhalmen1, G·rauen unn„d Herren. ZlJ Cimbern:1 Herren zu Moss-
k i rd1 u1 nd Wi :~ d1,e n s ta, in etc·. 91eth o n. Was. i( n am· 1 ieh) s ey·n, Ra. m j n g s., will 
u·n.d gemuet,. s :~ch in 1Herrendie· nst~ besond"ers 1der F. D. ErtzHärtzo,gs 
fer-di n1a'nde·:n zu Oesterreych etc~f u ns·ers gnä.digsten h,erns (?), und on-
geua"rl ich, mit was Ccnd.iti·01nen· und jn was ß.est·cllung1 b'y irer D. un.der-
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thä n i gs.t ynzel ossen. J t·em un·d wj e {das ist) w·as. m as.sen u·nd g:esta1I ! t 
un„d dann w1orzue .er, Romi ng1 oigenitlich 1unnd a!lerd1;·ngs qua!ificiert~ 
i rer F. D. :zegebrauchen w·er~e und seyn me·chte. Jtem1 un,d pro, secund·o.1 
wa·s nun e'tl i·cJ1 e Ja r h.er j 1n Ci u 1 ib us e"t temporon bus sey ne fu,rn äm1I i'che 
st.udi a und Ei<erciti 0 ·1 ta m j n l l·tteris q u a:rn et j n Rebus et Co us is pol i.t·i cis 
ge·wesst sey,en. Und dann (pro tertio} zu wes st·udien und professionen 
e·r {Ra m i ng) in s a.1 ehe n f urna m 1 ich a in sondern lust und 1ie'b1 n, au.,ch 
1a n n·1·uoth u n·d n aygu n.91 wi 11 en lJ nd ge·mu et tragen seye. 
Di s.m·a ~s j n Ru owen yn gestel t, was 1etwa n. f ur herrl i dier T est i m.on ien und 
P'romotion€s diser alt von Raming von etlichen furnemen bed·er Rechten 
h·ochgel e rten u n1d s.eyn er g rossen k 1U'nst i f ü rtiref f li dien stu d ie 1n, Erud 1tl an 
und ge·sch 1 cktl i c·ha i t j n me rlo·y 'Profession,e n wol erfarnen .d 01C'torn fda1ru n a 
der jr ·ettli·ch etwon Princi1pes. und Ordin.arij Aco·demiarum ge·we.sst) 
gehabt und jrne g~egeben worden, No1mllch, Ouod jn jurisPr1udentio 1quo 
od The.orion1 egreg~e sit D.crtus, ornatus et prestan~ et 1quo od Prax·im 
(Anm. von ein er Hand des, 18. J h.: PAus d i sem is·t zu e·rs·e:nen, d as.s d i ser 
von Ra mi ng ein seh,r sch 1 ech t·er La'tei n er gewesen seie 1' .) ta m ce leber ri-
m,us et fc m osj ss i n1vs, Q uod d i g nus esse·t D:ig·11 i iate· Doct,o.ra 1 i.f Et q,uad 
a 1 ias s.it o in.er wu nderso me n gesch i cktl i ch 101i t, Doctri n u·nd IErud iti on, 
desu per et j 11 Anti q u itat1 bu s c l1a r1 ss i mus m iireq'ue ex.pert i ssi m us atq u e 
fa mos,i ss i mus j n1o et cop i osiss i mu s, d·o uon1 etl 1  ehe U rkhu ndt verha nden. 
So hat m1on nun bey und an dem a:lten von Raming so v i1 de,r kunsten, 
gesth ick tl i cha i t·e n und Erud it~o nen wol verrnerck·ht i erf.aren u n·d loefu n -
d1en, da·s. er, Raming 1 ainem He·r·n z.egebraucl1en als ein 1Rath, jtem ·ais 
o in ·gel erte·r j urhit r n Rechtl 1chen1 und Gerichtlichen. Soch·e.n a1 n treffen~ 
1 ich er Pract·icus, jtem für ander zu ainErm ·furinemen un1d g:anz g1esch ickten 
und e:rf,arne n Reg i s'traiof und· Ren ouatorr·. 
Nota,ndum :. So vil de1s Ren.a.u.ieren. belan.gt1 So b1edorffte die F. D. ganz 
w·ol" das an m·er orten jrer D. und des hod1la.blichsten Heus.es. Oe·ster~ 
reych Re.g:a 1 ie n und j ura gar o igen tl ich und g Cl nz fJ eyss ig per uestiga·n do 
et d iscussa nd o j n:q u ir i eret i v ·en tU iert u nd1 R:e nou i·ert wurden [j u·xt'o formos 
,e·t ordi nies, wel ehe er j m gebrauch h.r:.rt1 welch.es g.o r wol u·nd sch ickec.~ 
l i che··n one son·dere irer D. expens is und cosstu ng, ja vi 1 ~m ·er mit i'rer ·o. 
gros.sem vortail, nutzen und1 genie.ss geschehen kh1ond·te un1d me.c::hte. 
(Am Rand · ". N 1otondum 1~) Dauon nun vJ ~ zered:en und ze c·onuers.i·eren 
und ja ·vi 1 herrVi eh er Be ri .cht zeg eb1en1 were·~ 
Preterea So were 1des al 'ten vo 1n R.amings. grö·sster l1ust und seyn h,öchs·te 
begerd·t, ai.n1em He rren oine herrlich.e un,d g1anz ku·nstliche· und ia ·Oine 
j nstruc.t i.ss i m 1a1m a tique orrnotiss i mo m Bi b '~ ioi-h 1ecam oufftzer~ch ten und 
zeholten 1 wie er euch alberait im we·r,ckh stet, oin !nstruc-tion u,nd Ord-
nun·g zeste l1len1 wie und welc:h.e 9estolt und weys„e, 1auch jn was. orden„ 
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lieh er po rtiti o·n, d istribut i an u nd1 loca t i·on 1. seriati on c1l!er pr1o·fes.sionen: 
Buec.her ai ne gar ku,nstl iche„ h e·:rr t i ehe, i nstruc:t i ssi ma atq ue orn.ati ss i mo 
Bi b 1 io t h e ca :zu (o,'n str u ·i er n· und ze ed i f i ·c: i er n s eye. 
·was d"ann dis.er von Ram~ng seyne ta.·g fur 0 11n geschickter, gerhu.em.bter 
Se·cre·t·ariu·s und s,chreyber d ictando· et concipi .end:o gewest, jt·em und jn 
wos Comrssion un·d Tesf ium exa1rnination w ich t1 ·ger .Sachen er gebraucht 
wo,rden, des si·n·d noch guo:fe Testimoni 1c ze ostend 1 ern ~ 11 
Ganz gleichgül'tJg, ob man d 1em Schreiber ·ob s.01 viel b1e·i 1nahe· w·1der-· 
I: i eher S·e 1 b s tg e f,r.J J 1 ig ke i t und Se 1 b s t übers eh ätz u n: g z ü r!n t· oder ob man 
1d ieses E lab10 1ra·t seiner fast k r nd 1 ~ chen Na ivitär zugutehä lt, s.o· ist doch. 
klar, ,daß ,ein sorches Zeugnis, wenn es in d ie Händ1e des Erzherza·gs 
kam1 zvm. M.ißerf.olg führen m u ß t 1e .. :Denn wer wird eine 1n Greis, der 
sein Leben 1 an g ,1a1  n 19 er h u e m bte r s ecr et·a r i u s. und s eh rey b er d' i··cta n d o 
et co·nc1pien·do g.ew·estu, als R·at oder auch nur als A :mtmann ans..tellen, 
o·der einen, de·r sic.h zum Akadem~ker u·nd de·mentsprechend zum Hofrat 
berufen f:ühlt, als gewöhn 1 iehe n s.ch r.eiber O·der Sek.ret·är ei n:ste.l len? 
Und. hctt.e Raming·e.n nich:t kurz. zuvor v·am Hofdi1e,nst A.b.sch ie.d genom~ 
me:n und sich .dein Weg zu einer we·iter,en AnsteUung endgüttig verb.aut 
durch die Geschichte von seJ ner Krankheit und von den ln·trigt11en am 
Velden.zer Hof, die zu seinem1 Au·ss.cheiden ·geführt hatten, eine Ge-
sch ichte·, ·welche er nicht ei ·nem vertrauten Freund1 sondern der ganzen 
Welt i·m Vorwarf zu seinem Aromatenb·uch erzählt hatte~· ·war ·es ihm 
nicht bewußt, daß1 auch Zim·mern und der Erzh.erz·cg da iederzeit u~ ·c. 
for gendes lesen konnten : Als .er zu lützel ste·i n krank. 1 ag un.d n·i,cht ·gen 
Hof zur Tafel gehe1n kannte, do ho.be sic1l d ie Pf.alzgräfin Ann.c seiner 
und sei.nes Unfalls erbarmt und 11.m1r d a·s essen h·eraus.s zubring 1en ver~ 
schaffen_, ja etliche mal essen vnd trincken ab. j'hrem tische g ·nädigk~ i ch 
zu,osenden thette; da m1ich o .nder lige.n l i essen ~ a ls were ;.eh e·in vnnütz·e.s 
·vich, ihr etl ich m i eh n·i cht he i msudien, dörfften, j r etl i eh n rcht wo]t,en~. V·On 
wegen des geschreys, das ich 'in Em Fm G. gemaheis ~ ~ . {van wegen 
etlicher meiner v·ngünstigen D.e f a"torn vnd Sycap ha1nten vn warhafftigs. 
on.geb,en vnnd arlfrage·n) In etwas v·ngnad·en stehn vnd ·von des.se:~ben 
W·ege·n m 1eines d iensts vnd ·Corner Rath am,pts geurloubt sein solte. Vnd 
cb·er . ~ so hat endtlich mein g 1etragen.e gedult vn.d d ie warheit vber-
wunden, vnd seind darüber merne feind und vngünstige D·elatores vnd 
Sycophontae mit jhrem Do.ctor Sathan zuschanden word.en .. " In /,1 istis tur„ 
binibus·u· hab·e ihn die Pfalz9räfin1 nicht verilcssen und vor allem hab·e· 
der Lötzelsteiner Prädikan:f Heinrich Vögelin 3'0· samt se'iner Frau Rarnin-
3-{J Ober Rom ingen.$ He !tung in der G louben1.if ra19e l.ößt ,s;'te:~ ou:f Grund der vorliegenden 
Quellen nidlts. B·es·tim ml'EtS 01ussogen" Si!:fler i'st, d·aß ih.m der E.nt sch.e.id Obe_r die Zu~ 
gehör igkeit zu1 einer der Konfessione·n 0 1f s einem Re·ichsr.itfer, der nur di.a köni1gUche 
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gen ~ a 1 ~e g e.trewe h os p ito litet vnd freu ~nd schafft erzeigt .. ~ ~ vnd h e·tte 
es dem Doc·h:ir Sathan vnnd andern me·inern oduersarljs 1d·as hertz zer-
brochen v nd zers.pren gt, ta m,en to.n,·dem et" veritas et pati en tia vi ceru nt u 1 
denn er sei nun immer rloch Diener von Haus au·s und 'd.es Ka1n 1m·errots. 
und "anderer Ra.ths ·o·neri b.us, s.o meinen stud i js vnd p·r 1o·f es.si on i b 'U s ie 
m.er k.I ich verh.i nder 1 ieh vnnd na·c:h1 tha i 1 ig~ ja;, dass i eh dJ.e warheit frey 
an scheyhens bekennen sey·, gentzl lch zuwider gewest weren,, gar gnö~ 
digk ~ich e·n erlassen u? 
1 n ,d,er Mitte zwischen. den b·eid.·en Extren1en, dem Amt des S.chreibers1 
de·m er .e·ntwa:chs.en war, und d.em des Hofrat:sr dem er off,ensi·c:htlich 
nicht gewa chs.en war, 1 ag 'Ra 1m i n·gens B€ga bung ·' und diese Mi tf'e sti·ebt'e 
er 1 etzl i c:h auch ·On~ ,,. Sein .grösster 1 us t u·n d sey·n höchste bege·rd· ~ wäre 
es, ei nen·1 Herrn eine h umoin i stis ehe Bü cherel einzurichten, ·also· ei n·e .rein 
o rg ·an i s.a t o r i s. c:h e A 1u fg ab e zu übern· eh m e n, d l 1e für einen g e ü ·b t e n 'Re-
·g istrc.ltar 1 e i c:h t -zu bewä iti gen war, d'er c ber darüber hinaus, im Gegen-
satz zur Sen rei bere i, eLn w·issensohc ffli eher f· humanistischer Ans tri eh ge· 
geben werden konnte, ohn.e daß 1da mit ents·c-hei ·dende Vera.ntwortung 
verb·unde·n war. W ie sehr Ra m.in.gen gerade an d'ieser Arbe'it liegt, zeig·t 
·nac:h de utl i eher e·i n P1ostscri ptu. m zur Q '. ua·I i ficatl an 1 we '~ch es 1 a ufet ~ 
r1 Wolg·ebo·rner, gnad rger- Herr. Mit den, zweye.n Vell!ssern will 1ch haim 
gen· Lübl a1chs.p·erg R·a 1 se n, da.sei b·s zes.tel 1 e·n ai ne i nstruc·ti an u·nd' Ord-
nung, wie· vnd welcher gestallt auch in was ordenlicher (am Ra·nd :· 
d isfri bution), ioccti on, seri ati an a in e gar künsth che:1 h errl i ehe, i ns·truc~ 
ti ssima (1am Rand: atque· ornatissima) B1bliofheca1 ze cons.tr-u.ieren vnnd1 
ze edificiern seye~ Vnder solchem E. G. gnädigen Be·schaids vnd auff 
mein geth,anes scnreyben ainer frölichen Antwurl in aller vndertha. nig~ 
kha 1t zuerwo rte·n, d ieselbe E ~ G~ j n ·aller vnderthäni g ka it ganz d'i·e·nst-
f 1 eyss i g 'Bitten, de „ j r e n1 g n c ·den m i eh ( J r e n g: etr ew··e n und ·e rt h ä n i gen die~ 
ner} 1n clle·m dermassen, so trewlich vn.d 1gnadi·g'klidi, beuolhen seyn 
las.sen, 0 b mir mit e·rs:tem g ·uoter Bes eh a i dt vn.d ai n f rö:.I ich e Antw·u rt 
ztJekhomen were. 
Hoheit als übe rgeordnete Mo·d1t anetkcinnte , völf i9. f rei st0i1id . Doch srneLnt das Ru1i ~ 
giös.e- im s.a; nem leben eine gcnz: :Unt·ergeordf!ete Rolle grers.pielt zu hobe·n> .s·o daß e·s. 
nicht veiiwu nde·rn kann , wenn er d ie Konf es:'Si i on wiB die Herre.n wechselte. In Lütze.l stein 
we r e·r of fensi cht1 ich Protestontj in den 8 1 ief'-en art d 1en Grc fen von Zirnm·ern gibt e·r 
sich als guter Cothclicus und befont 1 daß er uni·ter d.en Anfe·h'idung.eo der evongeli sdi.en 
Lindouer gerod10" desha.ib b,esonders zu le1 deri habe·. Au.fs Ga n:ze g~s·ehe11 !tand er wati! 
im 'Nlemc;i :ndsl ond i wischen den Fron·ten. - Ober· Mag is1·e r 'Hei nrldi Vog·e1 (Vö9e1 inJ. 
e i neo gebürt igen Th Li ringe r 1 ~er s. e. r t 1564 in .d er Pfo 1 z o l s Pfc ~·r e1· cH'tl tr erte· u n.d 1 mi t 
eine111, U 1 terbr u(h von 1575--.77 ~ wo der Hof 1n Laute 'ecken wedter von 157d b.,s :r.um 
Tode· 1605 Pfar er in Lü tze !s.!·ein war, vgT . Bla·Her f , pfr!l l.z . ·Kt GesdL 3 p92.7) .39 ff. 
und .M ."J . Bo·pp, Dle eva ng. ·Gemernden1 in! Elsaß LI ' Lothr . n 963)~ s. 73, und ders , i 
Die evcn·g ~ 1Geistll i::h e11 • • i195'9) , S, 561 ~ 
mJie Jt_a·u ftr 'lar,ol ~J·f rrgitrt/ 
<lJcrbcfftrt a atfo quartitrt/ 
J)tr.rn )\lco6tn l'o.n ~ami'natn/ 
6dn Alf,t ~apprn,tw1c Cf ~f t ~de f C~ll-

33 
Dann fur das ander. die,w·e,yl jch aLl1er nächst" bey Pregenz me·inen Sitz. 
Lüblachperg vnd mein Domici[i'um hab, hetten E., G. drse gnädi 1ge ver~ 
10 r d n.1t1 n g z:e"t h o n d 'V n n d ze·g e b e :n, da: s i r e 'b rief v n .d s eh rey·b e· n den Am 
1
P t·-
l,e u te n d,er H,errschaft Pregen.z zuo g·euerti gt wurden, d1i ese lben mir 
herub,er gen Lübls·perg ze,senden, datum ut in: orfgi 1nal ibus Litteris" 
( ·- 22. Mai 1.582). 
Man kann sich1 des Gefunls, daß1 di1ese Qu1a l1.ifi·cati ,on ,dem r·101n und l1nlflolt 
nach den tebensa ben.1d un,d das ganze Werk Ram i n1gens in trog i komi -
schem L~cht ersc:hei:ne,n l 1äßt, nur s.chwer erw·ehre· n ~ Denn was s.chli'e:ß1lich 
b . 11 B •• h R . b-1 . b- • · d h d -·· h . [i .• t e1 10 em : · em·u en a m1 nge ns .· e~ . t, 1 st _, oc· _ 'nur • ,er tue . ·t1ge n.eg is: ra ~ 
tor Rami'ng.er,. der 0 11'. s Fachmon.n im Registr,atu·r- und Ren 10'Y'Cturwe:sen 
und nicht als Humanist beurf,ei ~t we1rden müßte. Des w 1dre mögl ich O'uf 
Grun 1d seiner gedruckten Trac·fat 1e .. Aber noch wi 1c:Jrf iger als dere·n ß,e-
urteilu,ng,. die w·egen der for ;ma lren Unzuläng1I ichke·iten ni1e e,'in ganze·s 
tob zeitigen konn, wo:re e,s, ein Archi'V' ausfindi 19 zu mache·n„ das Ram~· ns 
·gen1 van Grund auf na·ch s1eine·r e·tgenen Me!t'hode geord.net hat und des 
noch heute in dieser c1 ~f; 1en 0 1rdnu.ng e·rhalten msit~ IBeid'·es kann 1n~cht Auf-
gabe d ie.ser Arbei·t sei n„ 
lmme,r'·hi,n .soll ·fe,stgehc~te in werden, daß Ihm auf de·m Geb1i 1et de.r ArC:h~v-, 
wi.ss,enschaft 'insofern eine bahnbrechende1 Rarre zuko:m;mf ,. ais. sein:e 
Pu ~bl 1:kationen übe.r das ·R.e·g istra·tur-, und Reri:ovaturw,es.en b'i.s i··ns 1,8, J h. 
hin.ein ·unter Fachleuten be'kon1nt und z. T. auch g·rundlegend ge.b1iebe,n 
sijnd~ 1669 pub~rz~erte n1 öm~ich der Ulme:r Arch,i'·v,ar Ge,org Aebtiin s·e·ine 
II A.usfü hru ng zu ei1ner woh! g,eord·net,en Reg istratur 1'; worin er die T r1a·C"" 
tate R.am1ingen1s a l:s Ha·uptst·Odce wieder abdruckte, und zwar mit der 
:Begründung; ·daß er n1och ;jahrelangem vergeblicfi1e.m .Suche1n .nach der 
richtigen R1egist·raturmeth,o·d·e, en1dl ich Ramingens Troctate gefunden1 
h·a!be: 1un,d dfese1 nun 1auch anderen zugä·nglich machen W'Olle, W'OS n·öti'g 
.se·i, da das Re·g i ~stra ·turwes.en i·,a a:rg darni ederl i eg·e. ,A,ebtl ins Wer·k 
w·u·rde dann ·mit wesentli ,dhen Erwe"iter,un1ge.n un·d Kü·rzungen (R·omingens 
Nr. 3 wurde w,eggel.assen, 'Weil si.e dur,ch d·en an.onymen 1Renovatur-
diskurs bei Paul M.a1th ias Weh n1er; Obs,ervotr an.es Practicae, s,tr,aß·bu rg 
1701 , ü1 be.rh:o~t war; a'uch W 'ehner befaßt sich mit' Ramin,·gen) durch denr 
Archivc'r Jacob, w ·encker in Stra1ßburg 1711 3 neu aufgel 1eg't~ D·obei war 
Wencker d'1e größte Schwa.ehe :Rcm ingensir näml~ch il'die dunkele 
S,ch1re,i1b ~ A.rt lf 1 1d „ h ~ der u ·n m ö1g 11 ri eh 1e St i 1,1 n j: eh t verborgen 9' e b ~ i e b e 11, „i 1 
'i A.pporohJ5 et i 11str·uctu:s arch.!vo.rum ex us.u nostr i tempori ss . vu,go · Von ~~~ist,ratur 
und Renovotur 1Nov1s: observ1ahon1bus nec non rerum Germanu:.or um proesrd r1s. cdo.r~ 
noh11s, 01.Jctus et i l1lustrch.11s. ex orchlvis et BI bl iothec: is 1 c:o l l1ec.tore Jccobe W1eodero 
Arg~nt ~ Arg·enitor·aJ.i„ sumpt ibus Jo, Rem1b•o·idi Duls.s,ecker4_ A11no MDCCXIU_ Hrer 
auch 01lle übr ig'e A. gobeo 1 ovdi d ie Ober Aeb1·fin. l:n diesem Zusammen1hu::i ,ng f:Tlll}ß euch 
d·or-a u f hi ng ew i es en we rd ieu1 1 daß -s ieh. o u f dem F. f . A:r di i v zu Don Ci! u esch i ll'il gen ein 
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IFern·e'li muß hier n.ochmal.s. u·uf ein herv1orragen,des Zeu1gnis sehier bibli 10-
t t.. -k · h ·r- : .. , t · k · t ir.. • • d1 f- d -K~ 1 d 1r1e 1ar1s.c en c :,1·9 e1 - n1·nge·w1es 1en we·r e·n, au - en ata, og, __ 1en er 
v 10 n jene'm Teil der- Zi mm er 1nbi b·I i 0 1the k c ·n legJe, der i 5716 durch dien. G·ra-
'fen1 Wi:lhelm an. den Erzherzog Fer1dincrnd: v·on Tiro~ nach Ambr.as, ge·-
s.chenkt wur·de. 1 m Gege!nsatz zu Modern JJ möchten wir diese"n Katalog 
nach1 Ausstattungt Eint·eilung· und Zita.tions.weise a~· s ein Werk b·ez·eich-
ne:n, des auf der Höhe der Zeit ~teh·t 1 was umso meh.r ins Gewicht fä·ll.t, 
a~s, Ramingern ja eben 1kei·n akadem'i.s.ch gebildet1er- Humanist wa.r. 
At s R e·g ~ s t r o to r also, d e!r mit Urkunden und B u ehern u ·m·z u g·e he n h a t·„ ist 
Ram·i n gen, du r 1cha us i mstc nd: e~ hi st·ori 1sclhe Werke zu ·com.p i'IJeren~ Eben..: 
so ka 1nn er, da er dauernd 1m·it Re.chts~ und! 'Besitzverb.r.iefung·en u1mge1hen 
m1uß u1nd als Schreiber viel Erfahrung ges·ammelt hat, si·ch p·rozessie~ 
r 1e·nd·e n .Ad 1 igen und B ürg·.er1n als Adv·ocat zur Verfügung sf,e1lten. Zu 
me.h1r reid1t es ~e·doch n ·rcht~ Vermutl~ ch vor oll·em ,cJesha!b,. w·eil rer 1nu1r 
über ein1 ganz for.me:lh 1aftes, 1n der Prcxi .. s erworbenes Latei·n verffjgt~ 0 1'ie 
. kl. -''- J . d- b'I . bt . h L 1 . T ,- h d1 ' wir . 1u1e _ tJ.r1~rpru ~en·z ~- e~ :· 1 _m ver.SCi1 O·SS·en, e1n,e . atsac e, ·„ 1e er 
b k 4 h t t 1 ' . . r. _._ P k . ,~ . D e enrnt., w·enn er sie s e s a· s guten 1ur1st1·S1Lr1en _:ra· ,cf;Ke·r anpremst·. _ · 01~ 
mit ist ihm jedoc'h auch die Anerkennung· unter Ako·dem1ikern versagt 
u·nd der Z .·U'QOfig z.u den so b·ege hrt.e·n f 1ürsf 1 ichen Hofämtern versch. ~ossen 
und: zu.g 1leic1n dha Mög.nchkeit, auf dies. err~ Wege 1n d1en Adel ein!zu-
·ge'hen, ·genom.men . . So muß er s1ch d·e·nn auf eigene Faust h. e.i~fen1 1und mit 
·dem begnügen;. wes er h ·a t;. dem w·~ed e rh e rvo rg e 'h a ~1te n1 a 1 te n Ad: e 1t. •. 
Der Erwerb von lei·b!oc:h5berg n1un is·t· die 1drltt1e. Eben1e·, auf der e-r seine.n· 
Eh.rgei·z ·zu b·efri ed i gen versuch1t. Doch 10Uc'h dieser neugeback·ene Her1r 
vo·n und zu 'ist trotz al[en1 kaiserlichen Pri·v ·~~e ,gi 1e· 1n un.d dem ve~rbesserten 
Wappen e1ne kläg.liche Erscheinu·ng.3] Nic:h.t n1ur desha1lb1 wei 1I er samt 
1dem Sohn Gottfr~ed 'in Württemberg fe'rnerh1in R·am~n·g"er 'heiß't und' wei~ 
ter und bis zum T ade nac·n A 1rbe it .suchen und "l.ützel fü 1r guot 11 ne'h·me'n 
muß, s·a.nde·rn vi.el me,hr, W 1ei"I er als Bur·gherr in Konflikt mit de:'r R.1eichs-
s·t,adt Lindau gerä·t ·und ·Gefahr iöu.ft r 1mit seinen eigen·en Waffen ·v·or 
honds·chri ftl i.dies Exemplcr vo.n Ramin~en-s Reg i stra h.11rtrak.tat~n befinde' (G . Turmbült, 
Das F .F. Arch iv iri Donauesch ingen r Arch~vo l . Zeit$·chriff' , 3. Fo·ige 1 - München 191 Sj 
S. 191 f, Anm. 5) „ 
n Heinrich Modern, Die Zi.mmer ischen Hond~u:hr ; ften der 'K.K, Hofb1bl1o·thek etc. JohrR 
b·uch d1er kurisHi is tor ischen _ S~mmi ungen des ol l erhöd1st1en Kaiserhauses Bd. 20, Pro·g 
tJh: . 'l 899r S. i 13_:, 80 a.uf S. l 17 1Dem 1obs.chclt1 ige11 Urteil Moderns kan11 1,ch nic:n~ bei 
p fli c:h t en . Es g rü 11d e·t· a uf ve rein ie'I h:fn s ~ 'I i 1rn me n Ve rs.e. he n im 'Ho n d s.chri .fh1'1"1 ka ta !.og. und 
nicht ouf der Ges.amtle i ~tung d ·s: Ka1·olog!:i . Die:s:er ·&nt~pr1mt durchcus. de·m-. was man 
von e·i niem B Llch er k.o tc 1 og o!i.s der zwe i"t~ n H ä 1 fh~ das 16. J c.h r h u. n de rts erwarten ko n n ;. 
bei den D ~uckeri werden z. ß_, w;e d1es noch heute üblijm is t·, t weH.s Tite~ (A:ufor), OrT 
und Jah r ongeg- ben. 
n Da- Wappen ;·st im Basler SQmmelband l';wei:mlill zu find~n.,, nämlich o:uf fol. 9 und 
·FoL 5~ ,.vgl. Exk1Jrs Nr. 1) . Obe~r die Pr ivilegien u11:d die· darin enthaltene Besd~re·\borig 
1des alten und verbesserten Woppens vgl+ Ex.kurs Nr. 2. 
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d.em Kommerger,icht i,n Spe·li1er g.eschja,gen z·u werden ~ W ie· of't ·hat er 
·doch itm D·ruck seine Ku:n.st auch d'en Reichsstädten 1an,gepriesen; auf eine 
fette Stel., e hoffen,d, 1u:nd wie, b.itter bekla,gt er sieh nun, daß die Li ndo1uer 
die unerhörte Frechheit h 1ätten, ~h r Urkunden,ge·w,öJb,e, do.s se:it langem 
'Unb,,enut,zt gewese·n sein, so l I, z.u öffn.en, um Rechtst itel zu fin,den, mit 
d'enen sich lbewets·en li,eße, da·ß Leiblachsb.erg samt seinen Inhabern der 
städtisch.en Ju.risdic.tion unterworfen s.ei ! Ausgere,c:hne't Ramingen, der 
sich dein Ad~rge, n a,npre·i·s.t als e1ner 1 der d'urch Ordnu,ng der Arch ive ·die 
E ~ n ,nahmen zu .steigern und1 Recht,e 1und Ma1cht zu vergröße.rn weiß, so,U 
nu1n der letz·te Adlige sein, der. dur·ch, Prozesse v,erarmt, einer re ichen 
Stadt un·d ihrem mFßgü:nst}g.en Stad'tschireib·er zum Op'fer föift. w ·irkilch 
Grund ge1nu1g 1 ,den1 fo,J'. genden Klagebrief an den wohJw,ol .l,enden Grafen 
von z:i mmern zu .schreiben: 
.ri Wolgeborrne.r h·err 1Groue u;nd Herre. E·wern ,gnaden seyen me·ine un 1der·-
fh1cin i g,e, ga n,z wi 11 i gen d 1 enste 1 ed erze iten m:i f a nem fleysse· zeu.or. 
Gnädiger Herr, Was vertrawifchs mit Ewern gnaden1 jc~h jn undert'hö,nig„ 
kha~t und dorauff dies,el be E'wer g:nad'e.n gar g,nädigklich m1it mir geredt 
u1nd conu 1ersrert (sonderfij ,ch belongen:dt de·ri p ·u1 ncte~ n , 'Wabey E. gn. ,ich 
1mit ainer Con,,diti.on nicht ynkhom,en khondte, jed'. ach: E. gn . mir ,an 
,andern orten umb orn Condrtion 1gnödig, k~ i ch yngeholffen hettenn), wer-
den, E. gn* (wie, mir gar nicht zwey·felt) n!och ~· nn1 frisdler onuergessner 
gedochitnus. haben (und ·ui l'l1eycht etwan, auch dis ,es sich noch zuerinner·n 
w j ssen:,j was· vor a i nem ja r E. g nodieni m i t mir d i ens ten .ha 1 ben g nöd igk-
1 ich· g·ere,dt und' ·wess gegen d'ersefb en jth mich, damals di'enstholb,en in 
underthöni·g·ka it bewl 1 figt und e. rbotten). U.nd S1amn1a Somaru'm (gegen 
Ep G. einig und· ganz vertrawl ich gemeldet {om Rand. ~ so Ist me:ln herz 
und gmuett a1inäg d'ahin g1e·rich't- und geneigt, beda,cht ·und e,nt.schlos.sen„ 
das)} ,,. w·a. bey E~ G. ich mit d i1einst yn k hornen, k'hondte, wurde ich g1eg·e:n 
a.ndern alle crndere, Conditio,nes P'ostponieren und bey E:. G das wenigst 
f 1ür d'as mais·t und (gemaine m, Schrichwort n,o,ch) lütze! fUr gu 10 1t nemen~ 
A in solch ge,trew 1herz un.d gemuet hab, und was (gnadiger· Herr) ~eh 
ZU'O und, gegen E. G. Und 0 1in1 'SO~ches Ursprungkrich ·von ·wege,n i'res 
Vatters und Vettiers (b1ed1er gnaden lobseUg·er giedachtrntns) und auch E., G~ 
selbst p1ers.on1 (der Satz scheint mißraten zu sein). ,Sed de hij's s·otis. 
Alla in ,das zu E. G ]eh mi eh r n u ndertha n igem vertraw,en d es,sen g,entz-
.1 ich.'e n g etrösst,en wd 1 u'n nd bi 11 ~ Sie we·rd en je mi eh 'in a llem1, so,n1d'erl i eh 
a i·ner Condirt·1on halben., dermassen so gnadi'g~l 1chen u·nd zu.m bes·~en 
beuol :hen seyn ~a, ssen (darumb 1E. G. jch nochma:ls 'i 1n a1ller un1 d. e rth.än~: g-
1kai·t zum, dien ,nst~ 1l chsten· und f leyssfgsten geb,et'ten h,aben wHI), das, wa 
si'e m~ch i1e di1s:er zeyt nic·ht kha1nd·en mit a iner C.onditlon 1bega1aben und 
1gncid~g.kVichen versehe:n, Sie ~dc:hi d'och ~aborliern werde,n1 'mich cn a:ndern 
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orten un·d.er;. und ·y·nnzebringen, b·is ·51je m·icli g, l .eychwo~ selbsten pr1auchen 
werden1 kho·nd~en (A'lls der 'ich ]e g.er·n 'b·ey dersel:b.en me·in Leb·en ve·r-
s eh 1 y s se n wo 1 te) . 
N1un1 d'is obeng·eme1t·1 h·ab ich gecch.t,. IE~ G. {dessen 'jn aller under·t1hänig-
kait dan,nochf' widrum.b zuerinnern und anzemonen) ni'cht zew'ider seyn 
noch misfalle·n werden. Sonst wurde ich, ·um'b ain gnäd ige verzeyhung 
~ .n alle·r unde.rth1onigkait z·e b~, ttenf n1iclit underlasse.n„ Und aber uonn 
d' 'h 1s.em ouc gn.ug. 
Di·ewy.I ich mich d,ann zu E~ G. je kai,:nes cnd 1e.rn getrössten bin,,. dann 
1das E G„. m.ir z.u· mein.e·r wolfort und zu s.ondiern ·gnad:e·n wo1, gew·eg 1en 
unnd gew"ldt; in somm·c nicht allcJn mein gar gnad'iger her, Son·der auch 
jn allem meine.m on1igen a~s mein getrewer Vetter si·di b.e·fin.den la·ssen 
urnd erza igen werden.; 
So ka n 'ich n ichot un derl a.s:sen noch mich enthc lt·enn1 E .. 1G. ·01ucl1 mit h:e·rnach. 
g,·es·ch,ribner Saah zebeml.iehen; u1nd i'st no 1m1lich : 
Nachdem, 1ch und mein ä.~trer so·n ('G1otfridt) 1 ·wir mit unserm Uralt Adel-
1 . _t. B- . L .. b 1 h. ( . '1 ~ "" 1 f d l 11 • • h G". t llJlen . urgge:sass u · 1 ac .sp1e·rg so1 V1t11 ·a1n d1 ters :rey a -.e .J11c ··es, · · uo · 
(w11e. e.s ,d.er ai,gensch.ey.n zu e:rkhenn·e1n gibt) dan.n Linden ain s. t a ·t ist [)] 
'jr ·ettlich der g·e·waltig,en d1e:r statt Lind en (·als gor fromme Euong 1elisahen 
Christen" 1d i·e ko,ine·s andern Guot b·eg:eren·„ thu·e .1ch 1ande:r·s.t jnen n.i .dit 
Onrecht·) in di·e ougen stechen, C'ls di ·e wir 'inen a 'in dorn jn .augen s.eyen,. 
als d:ie gern seibs. jnen solchen siz·, s·o ni·cht weyt vo.n L'inden ge~e,gen; 
du,rch a11erl·ay geschwi nde (,cm R.a1nde: ,..und erbore.r.r) Praticken 2 1uo-
bräch·ten., U'n.s seyn·er vrdruz.ig machten u·nd c'uff cl'le mi t"teJ u1nd weg 
d.ch.ni 1nö"ttig·ten1, das wir sol·dien S.iiz und Guot jne·.n u1mb h·alb g·t1llt ver~ 
k.'hauffen w1ere'n (welch!es w~r aber nicht' vers·t·ön ·weU:en!, . a.uch1 gar nich~' 
gesin·net s·e·yen [)], deshal 'be11 sie uns a 'uff dos a.rgs.t vheind .s,eyen [und] 
sieh u1 n,d erstand fJn „ uns. ze u·erd erben und in arm out ze b ri n1 gen ; da n er sie· 
uns ·am k.oy ~ 1Cam 1me-r9~ ericht nun e·t!1.ch Jar t"ribuliert und umbzogen: und 
war'I i eh Z'U g rossen Costen u1nd s.cnaden ge.bro·cht 'hcfbe 1n; 'Und ist dess 
n·och kai:n 1e·ndi vi!leycht· sie verm,a inen, wir werd1en ~es mit· jr,em. reychen, 
sch we r-e~ n Se ck·e 1 a 1 s arme Ade 'I spe rs o n e n ( d ·i ·e w ~· r vo 'n nie m o n d 1e.m w·ed er 
ruck.he.n n.1och. schurm, wede·r (v·on 'h. ~er 1b'is, zum Sch'luß von de·r Han·d 
·Gottfrieds} hi 'lff noch trost haben} i:n d'i:e horr und! 'Le!ng nicht erschw~n~ 
gen kh·onden, sonder 1unss o·n sie ergeb,en und jre arme undertho·nen. u:n1d 
ge1richts h i ndersessen. se·i·n 1m1ue·ss.en (no~ imus Ve~] mus, ut in. Ada.g io.').. 
Un.derst··anden. sie also„. un.s 1unsern! siz Lübladls·perg in :ir Gerichtliche 
it11rs idi ct·i.an. u1nd O,'berka.i f' w~d er a1'i 1e 'Recht und· pi 11.i chai:f zebri ngen., dar-
wider- w·ir uns. b i'.sher ges·etz:t ha1b·en, so besst· w ·ir 'jmmer haben, kh·ö,·nden. 
und mögen~ So, 1nun1 der gegen·thai~ sehen und befinden is.t, dos wir u1ns 
je '111 i eh t erg e1b e n we 11 en, u n·d es j n e n ·da h 1 ·n k h·o m e n, d·as sy i r 1C 1 a g b·e-
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wysen s·ol!len, und1 muess,en un,d si:e ,aber gar ni,chzlt für ,z1ebringen h,ab·en 
:noch bewyse.n khönden, weder oinich jur] sdi'c·tlon1 uber uns. als 'frye a:dels· 
personen., noch uber unser uralt fry ode.Uich ·burgg1es.es weder von arte·r 
her ,gehabt oder noc:h1 lhab1enl1 wi,e sb·e dann auch ai.ni'chen .A,ctu'm iu1ris· 
dict'ronalem vorder Liber lJnsere a1nfec.essores, na,ch uber un.s (die; W'ir 
disen Sitz n1un ·mer ube-r die 30 ior besizen1 und in,negehabt haben) noch 
wen j g er u b er uns.er Burg g es.ä s s i e, m o 1 e n ex,e r c r rief h a b1e n. 
So h,,oben sie al.ss desp.eroti (wie wir anders nicht gedenckhe1n khönden,)1 
sich do1hln b,egebe"n, etl rch hetzhu.nde wider uns auff zewj'gle,n, zeb11e--
kho,,mmen und Z '.U uers.ölde,n, un,deren denen si.ch jr z·wen finden und1 zu'r 
sachen brauchen !I assen, a~ s ,d te frommen Erba rn Christen un nd Euva n·-
ge:l'is.ch e, leuth d'octor Ehin 1g1ern zu irem Aduocaten unnd dann ,das e,r!bo,r 
herz iren Statschreibern. D.isen ·zwoy·en soll man (wie m,eI,nem Son,e :!1n 
vertrawn ani·tzo i gt w·ord e n) g'em,oy ner Statt Arc'.h 1 uu m P ubl i curm „ s,o w~ r 
ai.n .gwelb ne,nnen 1 ouffgethon h.abe,n (d·a w:rr aber vernemen; das kha in 
Men.sch in Linden g ede·nck hen möget d,a5. sol I i eh stattg.ewe t'b ie geöffnet 
w·orden sye}f dorjnnen1 zes,uchen, ob ma:n atntch brieflj.,dJ u1rkundf' fin~ 
1den mechte; d·as .sy uber Lüb la.cn;S'perg un.d derse,lben ,posse:s.s.orn. j:e:molen 
ai,n1chen1 ,Actum iursidictionaliem 1ex·erci.ert h,ett·en. So nun d'ijse zwen ge-
se,llen (we~che one dars mir U'nd de1n me·inen Sprnnenvhefind sye,n von des 
wegen, das wir 'irer R.ej igion nicht syen} in Archi 1U'O Pub lj c,o ni.chts f1unde:n, 
f ä r t das e r'b er h e rtz ~ d ,er s tat s eh ry;b er, .zu ( n 0 1 eh dem s 1 eh zw i sehe rn so 1 ehe m 
a in wein Cön tzl e v 10 1n L ~ nd',e n, de ne jch et] ich e i ar m 1 t Ad1u oci er:n wide·r 
Linden und ·st·atschrybe.rn vil guofs. get.hon ·und den :ich für meinen gu·fren 
•• d h h J' d d •· 1• 11.. • m " lli.... b h go1n rl .er auc . ge ai"ten u n ·: •·· ,er m1 r et 1 cr.w .sp·eysswe 1 n l n m ei n1 1nous ra uc . 
zeko'u,ffe·n geb·en; dises son hat si'ch berede,n iossen [)] ,und mich 1und. 
myne Sön ('wei 1 u·n1ser kh10 ~ ner sieh zu l üb,l,ach:sperg en1th.o l'te n t:nut) für 
a in 'la1ndg1ericht gen Wa1ng 1en Cit' i.ert' hat", ·d i,e .s,ach a in e:m L1a nd geri c:hts~ 
kn1echt, d',er 1crm1 Landgericht sein Procurator- und Adu,o,ca t sein s1a!llen1 und 
we·llen11 bu1ol hen, u n'nd a !s a;uff die Ci ti ,erte:n zeit 1Un ser kha i ner fur 
Landgericht ersch i nen (.als d iie. w·rr u·mb das Cit teren ,ga:r n ich t.s gewisst 
hab1en, dann j'ch, der c ,lt, in1 der Morg1grafs,chafft Bad,en rni 1ch entlhalten11 
mein öi·fierer Son zu Hech ingen 1die grofschafft ZoUe,rn Re.nouiret, de.r 
,a ;nder mein1 San wais ich njcht„ wa er i'st), also se,ind w~: r onwissend 1in 
dte 1ach1 khommen, der londgeri,chtsknec:ht (als der mit· dem1 Statschrei~ 
ber c.ol I ud 1 ern thut) ho.t in C1onti ne nte a in e·n o,ch'tb r ieff 1dem stots,chre·yber 
gen Lind·.e,n broc11!t, Als nun mein San .. s,0 1lches gen Hech;ngen bericht 
worden, hat· er sich s·trags z.um g·egent 'ho il verfuegt , S1ein a:n1uor,derung 
von ime O'ngehördt, und s,1ch b„ed damals vergli ,che,11 1 wie die schuld zu1 
z1'J'en bez:o~t: soll werden1t docn, auff htnd· ers~chbringen meyner Ratlfi-
cation, mit· dem~ anh,ong, d1as gege.nthoil c1U1en (1om Rand:, j',verner1n"} 
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pr,oc·es am Landg·ericht cb,ste·Uen., so,ndert,.ch w,e,il er 1ges.ehen, ·d'os mein 
San y,o,n uns.er aller wegen s'ich ·aus der acht auff 1R·ec'ht Redi 1miert hat 
inhal·t furgezaig!fen ob,s·oluti·.on. brie·ff. J,ch W·a·yss nicht, was der :Sta,t·-· 
sch re,lber u·n nd L1c nd gerichts.kn,echt p:rocti ci·ern; mei.n ge:genthc i 1 fä~t 
wiider vom ve·rtrag, mej n Son Un·d er ersche·i nen vor tc1ndgeri1cht„ .. und 
beg.ert m·ei n Son an gegenthc i t„ man W 1ril le i me ·d i.e Clog eröffnen .~ ou1c.h 
C.opj oder ob.schrifft, auch1 bed1ach·t zug, und fcg an m~ch verrier Langen 
z e 1 a.s s,e n ~ w i li ru n .s b e d d 1a r i, n n e n z.e u ersehen h a· b·en; mein e·m so n w u r·d 
s·olch1es verwoigert unnd abgeschlagen, U'nn,d g·i·b·t der landtRicht'er oin 
Urthail, 1das wir, die von1 Romi 1ng.e·n, d.em 1C:onr 1ad1 Schwi'zer, unserm ge~ 
ger1tho i 1, wes er fürg 1ebe, mo n i me sch u ~d1 1 g1 s1e·h1 soll, hie zwischen 'und 
,d,em anidern La·n1dgeri 1cl1·t bez,a~en bey p·.ee·n d 1er Aber acht, da doch 
daruor me·in S.an uns aUe aus der au.cht' 19elöstr 1hat,. u11.nd w~ss·en doch 
wir auff disen tag gc1r n1ic1nt, wi'e uil ·ma1n dem Conro·d S.c:h.weiz·er so11te 
schu1l·dig sein. Sa hat 1Con1rod S·chwitzer so1che .sein pretendierte somma 
eh 11 d ,. . s· ~ t h . d d ~ . d- -h 1 · m ·• :s. u 1 :n 1e erw1sen1 - 1e ts .. au c · n1 e, we _er . 1s·cus,s1·er · t .noc 1 q,u1t·1ert 
d ·ub d . d .. . d. l'bm h . 'h d' b kh d-wor· en, ·. er -,as se1n, w1·r 1n 1 je:se __ · 11gen a:uc. n~c t ·w·e .e·r . e · .an t-
lich noch g·e·sf'endrg, S·o bin, i·ch derse·lben V"O·m , Sch,·w·izer nie w:ed.er ersu.c:ht· 
n,och angelangt, auch darüber om Landger1i<:ht wijr nie weder gehördt· 
worde.n noch zur v 1era n·twur tu ng khom1mer1, u n nd hat der Land Ri c:hter 
uns. von Rami.ngen jn ·ain sctiuld, di.eselbigen zebeza:len!, c.ondem:ni;ert, 
u1nd1 doch uns dernweg1ein weder verhördt n,och· v·erantwurd"t. D1eshcJben 
ic'h unnd mein S1on Go"tfrid genatträng·t wor·den, von so1ch:er vermatnten 
onnRec:htm·es.sigen, jo 1nichti9en Vrthail, als. damit möeg1ich beschwe·r-dt, 
N . t "b 1·t· f-„ d d. F o·· E tzh coram _otar10 e testi us zu appe 1eren -ur un - an , 1e · ~ ·. r _- ·e·rz,og 
Ferdinan 1den, unsern gnä1digs.ten herrn, un·d für wien1 .solche O'ppe.llat·ion 
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·von re·t.n·ts ge ra ucn„s un'rl ge·won -am ·~. wegen 11 mme·r ge_ or1 g. o er 
für w;en1 ire FL D. :solche sa,ch1en an ir ·F. D. s't'at {irrtüm'lich w·led.erholt: 
sei.ehe sachen ~ ~. stet) 1ols. delegiertem richler, .dariinnen. zuerkhenne·n 
u n1d Re an t 1 jeh zes p r e·ch ·e·n „ q u 'i tt i 1e r·e n und b 6 'U e 1 h.e n wurden. 
D·a.rauff' las ich nun de·n Not"ar1um, a1n, 'jns·trum.ent unserer g·ethonen 
1 ~ ·• '• d '(, b ~ d F D . ' . ,. -1.. 1 ~L cppe 1 at1on veruert1gen, -ass·e.11 191 • er . . .z.e 1 ns1 nu1·ern ;. 1u1 as auü1 
den Notar; um un,ser 1getho1ne app1el lati·o·n dem La·ndlRiohter v·erkünden 
und acta ·eruordern und 1begern. 
N·u:n wais Ich (·gn·ödiger herr) n.i·chf';i wie i 1ch1 bey der· F. ·o. cl.s dem. appe·I„ 
l101tions Ri:c'hter die :sach1en anbringen und an h.eng:i g 11i.01rC:hen1 noch wa ich 
das ~ n s t r u ·m e n·t ·d 1er Ap p·e 1 ~, o t i a 1n ~; r e·r F. D ~ m i f' u n,d e rt h ä n 1: g s.f e. r R.e·u ere nt i a 
ubetantwurten und1 insinuieren soU1, deshc1be:n sen·d E. G~ ic'h hiene·ben 
ein Sup1'icatio·n a ·n die F ~ D., darinn.en ire F. 'D. ich und m 1e·i·n Son Gotfrid 
demuie:ttig U!nd u n.de-rthöni gs·t anrueff1e"n un·d. b.'itten s,-yen, 1uns gnäd'igs.t 
.. d. h' d . . F D- +. d . t ' :z·euerstan _1gen, wc; 1n, u·n ·w1e:m von 1r,er -. _ . we·g 1e1'n wir _a:s 11ns ru·men"11 
1 
Vom .Sdi re.i'ber ;z.um RiHer ,,....,9· ~ · 
A p p e ! 1 a t i o ,n i s· p re s e n t i ere n u· n d u b e·rc· n "tw u rte n und o l s.o u n:s er g efh o ni'e 
ape·~ lation an hängig machen und u·mb Ci toti on an ha l"ten s ·olten~ D·1a nn 
das an Jr F. D. wytter unser de:muett1gst un.nd under·thänigst anrueffen1 
und bitf, jre F. D. hetten· und wellten dise appe·llation Sach E . G . als 
irem öberst·en hofma·ist"er, wa nicht irer F~ D. Landruogt [n1 S·ch1w·.aben, 
herrn M.ox~mili 1 an llsung, (als, welche bede bedenthatten1 nahendt ge-· 
ses.sen1, für die auch 'bede· part:heyen am nrechsten zek.ho·mrmen haben) 
g.ned i gs·t q·u.i ttiern, ·an irer F. D·m s,ta·t a·I s de l:eg ierter Ri chter1 S·O·tch e appe· I~ 
·~atio·n antzenemen, 'bed pa.rthe·yen1 'für s·iie CFtie·.rn, in ~irem fürbrnngen 
anhörn und ·dorauff in der .S.achen Rechtnch erkhenn.e·n und s.-preche·n . 
Sonst ist an E. G. niein und·e·irthän.ig· dienst lich ff eysig bitt, Sie welle m'ir 
un·d mein11em Son soul·[ der 1G·n1aden e·rlzai'gen und 'bewy·sen1 und der F .. D. 
uns.er Supl i·cati ·o·n ·v·on u nsertwege·n und an unser stat ·prese·nti ern und 
u b1era ntwurten und u mb gnedi gstien bes eh a id an h·a lten, c 1 so uns.1er 
gnedi g er getrewer so~ l1icita·tor u1nd 'i mp1etrat.or sei n1 i ·nsan·derha ~d E G~ 
sich nicht b·eschweren nach verwaigern., S·ond 1er b·ey· der F. Dr d 1·e sachen 
dahin richten,. damit d ise a ppellati o·n Sach E. G . o f s del e·grierf'em Ri cht·er 
g1nedi'gst quittiert und! b1euolhen1 werd.e; d'ann solten wir muese·n vor der 
R·e gier u n. g z ll i. n s b1 ru gg ·fü rk h o mm e :n, Rechten und h an d' 1 e n, w u rd 1e s. 1u n s 
mer ·gestön, dan1n. der p·retendierfen schu ld ist. Deshalben .an E. G. noch~ 
1mals me in gan"tz u·nd.erthen1igl. dienst liich., fl eyss~g bitt, Sie wellen je mich 
d · ·s· · d · ·1 ·1, "' s h ·· · 1 · h ~d · 1 · h d u n me1 nen .· an 1 n · 1·ser appe .a ~ l•On ·ac - vatter 1·c ,. g·na : 1 g 1 c· u n 
t1rew1.liich b1eu o„I hen sein. lasse.n .u1nd uns bey der F. D .. au ff unser 1unde-r·-
'thän i,gst Suppliciern. a i1n1 guten g1nödrgsten be·schaid erlange·n und ous·-
brin.gen1 und uns denselben mi·t all'er eestem ouff Messk·ürc'h zu senden 
s.ombt ain·em ·glaub·würdigen urkhundt, da·s be·y der F. D. w ,1r un·ser ge-
t h 10n e c p p·e· ~ 1 c't i o n und ert hä n ~ gs t c ng e b ro eh t und um lb Recht ieJ .n g er u·effe n. 
haben . Un,nd ·dann1 pro terti o, 1das die. F .. D. dem Land: Richter .11 n Schwaben 
und sei n1en u rtha i lsp·rechern .m„ond i ern und beue~ h·en„. u.ns Ac.ta urn.d 
apostafos z·eg.eben ·und si:ch verner diser appellation Sach, darjn.n1en 
was ze h.(J n d' l 1e n, zu·e r k·h e n n e n und z,e s p re.ch e, n, sieh e rn 't h 011· te n1. Ai n1 .so 1 c·n es 
u1m.b, E~ G. in. aU'. er iu1n.d1erthenigka.it zeve.rd'Ienen·,. werden sie all,erze;it 
mi·ch und meinen Sone ga.nz ge·flis.sen u·nd wi 1ll ig befr1nde.n, und we l~len 
also ich u.nd m1ei.n .s:o·nr ·von E.m G. der rF~ D. besc.ho·id un,d oina.s. urkhunds 
d d M d J!. 1L dt -R'" -Lt ""d'" t d ""'d"' d Lh .. •· t u n .· es •· ·an· a ~s an -On · _ l ·u ~ 1er g 1na rgs · tJ ·n g·n o ~ 91 un, -e.r1 _an 1 gs· 
erwa·rf'en. Und was wi1r dernho.lben jemand'. e·m für solche, b,riaff was 
sch u l.d'i g sein mechten od·er w 1urden,. da.s wel [ en E.. G. (bitt ich und er .... 
then,igs. fleysses) m~ r gnäd i g~ ich da rlyhe ;n ~ Es sol I E. G·m von m i-r 'in und1e·r „ 
th,e.nigkai·t widerurnb· g.a,nz danckparl.ich bezalt werden1~ und es werden 
1E. G. mir solche bri'eff auff Me·s.s·kül'di wol wisse.n g·nodiglich, zeschi·ckhenr 
Vom Sch te 1 ber i.u m Ritte F 
und zuozeuertigen . 1Da,mit will E~ 'G. jch mich und mein,en San,e n1,ochmals 
zum besten beuol hen habtlnE 
Do tu m H c ,et; j: ,n g e.n, d, e n o d1 t enden. (wo h 1 ve.rs ein ri e·be!n für ~ a c'n t(z) enden) 
f,ag H,ewmon,ats im 81 jar. 
E. G', underthäniger 
1mit' a II em fl eys 
ga,nz w·i 1 Iiger 
Jc·cob von Romt·ng 
vo·n und, zu LOb]ochsperg 
der älte,r. 11 
Nun lä·ßt sich dieser Brief über den mitle·iderreg,enden,, winse·lnden T·on 
hinaus auch durch die Sc,die sel.ber fur d :ie Charakteristik 'Romingefls 
n1utzbar 1m.achen ~ 'Nicht nur dadur,ch, daß sich. R-amingen i 1m selben 
Br i ,e.f e r·ü h mt, Co·n ra d S eh we i ze r als An wo 1 t erio l ·g r,e i eh beigestanden 
zu sein1, und gl.eichzei·ti ,g eingesf,enen; muß (·oder vielleicht aucn bloß vor-
geben will i}, daß er über dle Einleitu'n·g des Appelrat1ons,verfohrens im 
eigenen Prozeß, nich·t Besche·id weiß l Nein, es kommt hinzu, daß 1der 
Zw·eck des Briefes offensi ch't '~ ich d,e':r ist, für si·ch 1ein S1o 'nd erverfa h.ren 
zu erreic!hen1 und die Appe~~ati ·onsverhand~un1 g vor Zimmern1 den Hof-
meister Erzherzog Fe rd 1' n a nd s, oder vor den ö s t er re i ,cfi i sch e n La n,d vog, t 
lsu1ng zu· brin·gen, al.so vor Leuf'e, di.e Ram.ingen kennen und. ihm., wie 
er hofft· oder als selbstverständlich annimmt, ·gewogen sind.r so daß er 
m·ehr Aussi.c:ht auf Erfal,g bzw. auf schonende Beh·andlung hat. Solc'he 
Parteinahme für den Adli ·gen gegen die Städter ka.nn er vo1n der . nns~ 
bru.ck.er Regierung offenbar nicht erwarten; üb·erdies zöge ein Prozeß 
in f n nsbruck Kosten na.di s Ich, die in kei n,em Verh a'tni.s zur umstrittene·n 
Summe stünde,n . Die tiefe Kluft zwischen Ramingens Pro·zessietlust, dl"e 
affenb·or darin begründet ist, daß er ho·fft, als ,Adliger vor de:n ver-
haßten Bürgern stets Recht zu be,kommen; und seinen beschrän'kten 
fin ,anzi'ellen Möglich,kei·ten, 'Wird erneu·t sichtbcr, nicht zu,'etzt auch im 
Hinweis auf die un bes eh rti 11 kten fi nan-zi·e 1 len Mitte~ der Stadt Sch 1 ieß-
1 ich bemerkt Raminge·n nicht·, daß er die Grenze des im N:cmen der 
Solidarität unter Adngen Zumutbaren· überschreitet, wenn ,er von Zim 4 
mern nich·t nur erwartet, daß, er sich sein.er ols ein.es durch die: bösen 
Bürger unschuld.ig1 Verfol·gten in gr,o,ßcingelegte.r Mission annimmt, sic ·n„ 
de rn es a 1 s. s e l b s,tverst ä n d 1 ieh er a ch·te·t, d c ß Zi ,mm er n d i ,e .d c du r eh en t·-
s te h"e·n d e.n Kosten 19 I e i eh vors·oh i eßt 1 
Bedeuts.amer j1edoch als 1der groß·e Lärm um eine von Raming·en nic.ht 
bezahlte W,einrechnvng ist das, was Ramingen xu·vor über einen· seit 
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J ehren ~a ufende,n Prozeß am Reichs,ka·m merg er:i cht 1(RKG) s ,agt~ Denn 
hi,er g·eht es um die für Ram~ng,en en1tscheiden1d.e· Frag·e, o'b le1bra·chs-
berg ein freier Adelss~tz u1n„d Rom ingen s.o·mit e'rn R,eichsritter is,t, oder,, 
mi'·t andern Worten1„ ob Ramingen1 wi'rklich ·ein s.chLl'ld- undl W"ehrlo'.Se·s. 
O,p·fer llindaus i'st, 1da·s unse·r M~tgefü :h~· ver1d ten·t, oder ob. R,a1min9en 
durch e·igene.s Ver.schulden in diese Lage geri,et, in der s·eln leb,ensw,er 'k 
bed'roht war. Wenn es uns; gelingt, in d'iese Rechtsfrag'e Licht z·u brin·gen„ 
.so besitzen wir woh 1 das ob·i ekt ivste Urt·e,i 1 über Ro mi ngen, d·as, sich 
denken läßt. 
Rcmingen1s Ar.gume.nt·,e, si,nd aus s1e·ii nem Bri,ef bekannt. 'W!e lau,ten 
die der Lindauer? Oder, noch wichtiger, wie endete ·der P:roze'ß~ Am 
7. Aug. 15751 'Wurde von Lindau tatsächlich ei·n,e Zmtotiion _,ex 1. Diffama,rj" 
beim. RKG, 11 eingeführet•l ., wo.bei sich Lmndou' darübe:r b,eschwerte, ·daß 
1Ro:m.ingen sein Gut Le rbl ,achsber-g, das ,, notori e/1 in. Li n1da1us N ~ed rer~ 
g er i eh ts.zwo n g ! a„g, hat t·e 1ex i· m i ,er e n 1 a ss e n und s 'i· eh .d o ,n n :bes oh wer f 1e, 
daß tindou rechts.widr ig handlle, 'Wenn es ihn vor seinen1 ,G,eric:htsstab, 
z.i t ii ere und sein ·er B o,f m ,aß 1 g ke i' t· 2 u u n te rwe rfe n tro eh te .. Li n.d a ru ver 1 o n g f e 
desh,a Jb_, ,daß Rom i ng1e·n .seine vorgeschützt,e·n P' ri'v„~ l 1eg i en vor~ 1ege oder 
ZU' ewige·m S,ti1ilschweige.n1 ver1urteiit werde'. 
Es begrü.ndete sein Verho!ten d .am~ t, d.aß e·s darfegte1 w .ti re lerblachsberg 
seit Ja·h rh un·d e-rten in die N i edergierich·tsba!rkeit Lind o us und in d ie 
H 0 1ch '9 er i eh t s bar k.e i t der G ro f e n ·von Mon tfo rt· geh ö rf h a .b e w·a s da du r.ch 
zu bewe,isen sei, d'aß 1ar1:e frühe·ren 'Bes,itzer (d;as war o,ffenbar ,das Ro-
m in :Q e n s eh .r 1U n1 erw ü n s. eh f 1e· Ergebnis de· r Durchforschung des L'i n da. u er 
Arch ivs} jewe· i~s ih,re Steuer11 1. Anlagen, das U .mge~d und andere Schu!rdig-
keiten: d1e,m1 Lin1dau:er M,ogistrot entru:hte·t h1ätten. Ramiingen l1nde's,sen 
habe si oh1 n·ach d e,m Kauf, dessen' Verbri efu n,g ,der Li n.,dauer Sta1dt-
a1mtmon n, ousgefer·f igt' ha1be, "o:del i eher d 1 g n itet u·n,d ei n·er exemp"tton 
,ja gar a·uch e·ig·ener J urisd j kt i·on onz·umosse n u:11d"erf,ang.e1n ·und '.hier-
über hi n1derrücks der Stodt 1~ von 15·54 b·is 1566 drei kaf serl i·che Pr.ivileg ie n 
erhalt·e,n. Zwa:r se .1 dank Ramingens "Vo·rgeben'' (falschen Benauptun~ 
ge,n) Lei b1lachsberg 1durch 'ka' i serl iche Privi 1 eg i en zu einem ad,elrgen .S1.tz 
und ein,em alten freien Rittergu't' gemochl worden, doch sei dies h,inder-
rü1cks und ,„ per merom s,ub- .et obrepfi·onem ~ geschehen, wesha~ b Ra1m in~ 
,geni a1U'Ch' nie gewogt hc1bel. sein1e' Privilegien der Stadt oder de,m RKG 
,a,s, 18,ew,eisrnittel vorzulegen. Es handle sich C'lso um einen F,all von IPrivi-
legienerschle,ichung., w ,odurch sich, ,ein Untertan hint,errü,cks o .us, .sein,em 
n1ctij r~ ich,e n u nte,rt1a nenverhä ltn,1 s zu befreien Versucht ha1be. U,nd ,d'as 
könne nicht gedulde·t werden. 
Die·se Beweisführu'ng L~nda ,us ,leu 1chtet e!tn, zuma~ sie si'ch ouf urkundlich 
erhärt.ef'.e historf.s,chie ·r ots,ach,e n st:utzt1 wö hrend Ra m·f ng'ens, Pri'vil1egi an 
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ohne alle 1Bewei.se d,i,e alte Freihe.it d·es· Burgs,itz·es beh1cupten und er-
neuern. Zugleich wird 1klar, w·ie verzerrt Ra,ming,ens IDorst1e~]ung ist, W'ie, 
seh,r er Ursache!n u,nd folg,en bewußt v1erkehrt., Sollten denno·di Z·weifel 
bleiben, ·so kann die Fe'S ts ·te~ 1 ung.,. daß das RKG, den Fall am, 181.. Sept., 
1582 ,,. d.e finit i ve e rö r t e:rt·e u u n, d zugunsten t in da: u·s e n ts chi i ed, end g ü !, t i g e 
Klarheit bringen., Ni,cht ein trc ,gisches, sondern ein schl,ech,tes licht w·irft 
d"er Ausgang d :~eses Prozesses auf den ehem 1a~[gen Schrei.ber und Reno~ 
vat·oren. Alle seine 'Pr1vtlegien, die er sei 't 1548 erworben hat, müssen 
.som'it' Verdacht er·wecken im H1inb1lick auf die Unter'~a ,gen„ die er fil:lr Ihre 
A,uss.f'e·llung lieferte', Muß man nun nicht v,ermuten, d<.lß er das. an 
S·chwind'el gren.zen,de Kunsits't'ück, des ih:m im ers,ten Privi.leg 'VOn 1548 
ohne WJders.pruch gelunrgen w·ar, herna.ch auf etwas hö'herer Ebene· 
nodi ma l.s versuchte, d~ h.„ daß. er n,a1ch d·em erfol gre·i chen Erneuern1 ,an~ 
gebl i eh alten Adels. nun au eh einen a 'lte n, frei ,e n Adels.sitz zu ers 1ch! eichen 
v·ers uchte? Hotte er es damals mit längst to'tenF ihm, V'iel lei cnt n i1ch t 
,einmal '-l'erwan·d'ten 10,der sogo1r 'bloß erfunde:nen Rittern von Ramingen 
zu tun, die s,ich nijcht we·hren k·onnten, so gerief' er ie,tz'f de.r wacns·am„e:n 
s,todt· ins G"e ~hege, die a l! e.s 'tat, 'um ihn zu Fa II zu 1bri1ng,en+ IN u n mußt,e 
er es sic::h1 g,efall·e.n lassen,, als Hochstap,er 'Verachtet oder ·a 's .schlechter 
Jurist verlacht zu werden . Es ist c,nzunehimen,, daß 1.hm de·r 18. Septem.ber 
15,82, so wie er das Le'benswerk zersfö,rte, o,uch, die lebe,nskraft ·g·e-
.bra,chen hat. 
Ramingen,s Selbs.tzeugn,isse zeigen uns so, gut 'W'ie· der SprlJch1 des; R,KG, 
daß Zimmerns. Charok.ter ist.ik treffend is1' , obwohl sie nur im Zusammen-
hong mit einer A.nekdot.e ge,geb·en wird und darin1 ein,seitig ist, 1do~ß Jr11e 
dem Hi,storiker 'k.ei 1ne Rechnung trög·t. Ja, der v·arfc.11 in, Kempten ist 
gerad·ezui typi,sch für Ramin,gen; denn er i.st wirk!ich ein klein,er Gernre-
ß . d 1 l• d. ' h- . ' d b . H h g r o 1 ·e 1 n 11 g u 't s m,e n - e , • ,a s s 1 c i m m er w 1 e er ~ 0' 1 rn . _ C'O r n e m e n 
d , .. b r· h · h' 1 B. h d · · h un u . er ~ sc .. z1e 1 en uassen mu" . - - auc von uns, · .... ie wir ·nun nac 
.Ja nrh und e.rten wieder in sein e·n Sch rifte·.n und'. Sri ef,e,n gel es,e,m-1 U'.nd d j,e 
L~: nda ·uer Akte 'n stud;iert ho'ben, u,nd· uns dabei 1übe:r' ,den Wiederhol,ung1e·n 
1 angwe i'I te·n11 a :n den t opisch.en, meist late·i n isc.hen f a„cha·usd1rücken :und 
de.r ganz,en oft mark.tschrej:erischen P'h roseol a,g i e, vor a,11 em a ,uch de.n 
vielen ·supe r~ativen sf~eß,e ·n und' h i n,ter den un 1gefüg1e:n Sätzen und den 
v i e 'I e n KI cm me r n ein U nv e· rm ög e n des k: 1: a re n Denkens, Dis. p o nie re n s 
und F'o·rmul 'I e·rens s,pü rt·en ,, ganz. z·u schw·e·igen davon, da6 übera't 1 ein. 
Urn·tert,on von ·Se1.bsto npre.is.u ng m ifkl i ngt, de.r s·e ine Entspre,ch u n.g i'm 'b·ei ~ 
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n,a h e h·och s fa p 1 er ,r s ch·e.n Ver h o, I te n 1d es Autors h,a f'. Bei a J 1 e1d e m b e d c 1U ert 
m·an des Mä.n:nJ.ei n, wie man j1ed.ermann bedauern :muß11 der se·i n1e·s cJ ten 
·K1ei:de.s. überdrüssig ist und ein 1neues anzie'ht,. ,das 1hm wed·e·r sitzt noch 
zugehört. Soi,[ t·e· m.an ie·d·och ü·ber 'Ra1m i ngens Sch j,cksa!t al 1 zu gerührt 
se.in, S·O l1ese man des. „·v ··e·r.z,e'ich n us. e·tl ich.er· gel e~rt .e·r fürtref'.fl ich er män~ 
ner" so zu .Augsburg auf dem r,eich·sta91e· erschrene'n a ,nno 1582" ,. worin 
1m a :n sieh d ,o·vo n überzeugen !kc n n,, daß R,a min g e n1 d o c:h noch, e i 11.1e n g e-
W1a~ t i ·gen propaga ndl1 sti sch,e·n Erfol19 1errun gen und 'Vi1el 1tei cht d'os, !höch1ste 
Zi'el seiner W!Jinsche minde.stenrs in eiru:~r Hi.nsi 1cht 1erre.'icht h.ot. Dot'f s,feht 
n:ämli.ch. uJak1ob von Ra;m1mingen von U1n1d zu lübla 1ch.sper9 der Elter, 
1:.rttiusq1Je jurisp"ruden tiioe ,doctor,. veterum hi storiaru:m et 'in variis ,c nti„ 
1quitatib 1us tarn S·ue·voru·m quam ,ef· AJ 1~eman1 noru1m gentiium m1re mirabi-· 
1 is et experti.ss i mu:s'' ! 1" 
J,aco'b ll. Ro!m.inger geh1·ort gewiß nicht zu den bedeutenden oder g,or 
1die Zeit ·prägenden Gest,alten des 16, Jh., von d·enen m 1cn Krunde haben 
muß u:nd deren Kenn'tn,rs. es um d,err Epocne wi1~ ren1 'immer noch zu ver-
feinern gilt~ ls~ er ab,er bloß ein Orig1,nal; ein· schru:l11liger Auß·ense,iter, 
e·in Ka 1uz, g,ut 1genug, um vo1n Zimn1ern1 [n s.einem Kab'inett me·nschl'ioher 
K.urios,itäten1 aufgesfe~: lt zu w·er,den? Ne,in, er rst .mehr~ INu:r schon des-
hailb, weil er die Hcup·t·tendenzen 1de.s hu man tstlschen Zeita[ters in ü'ber-
d e1utl i1chte1r, v·erz.errt·e'r- Ausprä·g ~ung verkörpert·;. 'hu1mon i'sti sehe G·e.I ehrsam-, 
ke it u ,n d h :um an J s. t i sehen U n j v.e:r.sa ~ 'r s m u s, o b,e r au eh h 1u m o n i' s t i s eh 1e·s Str,e·-
b,er t um,, H:umanisteneitelkeit, humanistisohe G·eschwätz'igkeit und Un· 
red !ich keit. Sch.reib1t ·er d och11 er hätte a wol ,etwas Prelo r(der Drucker ... 
press,e} ze comitiern ;,n omnibus fc1c:ol1t 1ct,1b1us et professionijbus Rerum 
l itterarum, wan mir sei.ehe myne lab·ore,s doch . . .. W'l!Jrd 1en b·ezalt· 
(10. Feb~ l 574) ! A.m Umfang; n1 ~cht am lnh.ctt des g1edruckten. Op,us beimißt 
s ,I eh der 'Wert 1d e.s IH um o n, i'.s t e.n, 1d e n1 kt er 1 Na t ü r 1 i'h ist· 1e r c u eh der P'irofo-
typ d1es. sch1ru.lli1gen GeniE~·al ·c)ge· na Aber darüber· hinaus korn.mt i'hrn1 sicher 
ein ve.rd i e nte r E nre n p l 10 tz in der G es eh i eh te d· es Ar dh i'vw·e·se n s. zu. A u'ch 
wenn er im strengen Sin:n rnic:ht ,der Erfinder de:s Reno·viere·ns ist, weil 
dies ·alle gewissenha·fte·n Dynasten bzw. der,en Kanzlisten hie iet nu,nc 
erff. 1nden konnten,;. Indem sie d'ie v .erwa litu ng i"rn Ordnung 1hielten bzw. 
reor,gan,i s ie.rt"en1 und in, den Arch.iven au fra umten, :so 'Verkörpe~rt· 1er d'och 
s1e1hr schön. die Te.;nd,enzr. stott auf dem Pferd u:nd mit der Wcf·f'e in der 
Hon.d nrun aus de,r Kc1nzlei un,d mit d'er lfed 1er die: e.rfolgre:iche,n F'ehd·en 
.zur Steigeru111g d'·e·r Ma·cf'l't und y ·.e.·r·grö·ßeriun:g des Territori'um.s zu führen. 
Die Zeit der Feh,d'en und d1er 'Roubri·tter ist vo·be'i, die der iKom 1mer~ 
:.,. ,Z~tiert bei M·oderri , op .. ci't., S. l' 16 Anm. 2' ous Peter fleis.chmonn, B.eschreibung d&s 
iitel ch:s1·a :g Si :zu Aug s.bu rg ; A ug·s bu rg 1582, -
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geri d.htspirozes.se und der Pcrag rc p h e.nri tter hat be·gon nen .. Ausgerech ne1 
b·ei Froben von1 Zimmiern kann man die·se 'n Proze·ß sel1r gut verfolg·.en 
letztU,ch tst a ·u'ch er e·i n r1 g uts mend leu,t welche.s sein v·erlot t.ertes Haus 
durch ·gewissen.hafte·s Kanzei~iere· n, also 1durch e·ine Renovatur - zu der 
er allerdings R1amin,gens nicht be·d1urfte - zum an·gesehenen Grafenh 1au:) 
,etheb1·,. des.sen Töchter ·w,ei:t· in di 1e Runde b·egehrt sind .. Und könnte ,es 
bessere· Jllustrati·a·nen zu Raminge·ns l1ang·atmigen Darlegungen o·ber da.s 
Arch, 1·vw·es..en un·d die Bedeutung le i stu,n gsfö;hi ger ·Kariz! ei en ge'ben a l·s 
d 1 d t. d H . . z. f L 1 ·~ - .. t d 1 e· .· ras1 1s _ ien 1 nwe1se. 1 mm erns au - vernacn ·css1 gte,. zerstor .,'e a er 
a'b,sichtl1ch 1geheimgehaltene A.rcniva1 ien? Doch wie leich t m.acht man 
.iederm·a 1nn a.nh·and eines. Archivb.ran·des d i.e B.e.deutung eines Archivs 
klar1 Wie mühsam aber ist es, ein erhaltenes Ar·chlv zu or·dnen, und wi·e 
undankb·or, Anweisu·ngen dazu: zu drucken! Wie· leicht war e·s doch für 
1d e n uns o 1 da t i sehe in r 1 ur ist i s eh aus g eze i c1n n e·t v·org e b i ~ d. ete n i u -r1 gen Erben. 
aus ,altem, ab·1er verlottertem 1H1au·s, sich in d'i1e Kan1zlei hinun·ter zu be-
geben1 und von dort aus das Haus ZU' renov1ere,n un.d dcrnn zum enge~ 
sehenen Regenten aufzusteigen; verglichen rnit dem wenig b.egüterten 
Schreiber, d·em es monge,ls Bildung,. B·eg·abu1ng und1 ·G,ut ni.cht gslI.n91en 
konnte, au·s d.er ·Ka·nzl ei ins Re.g i men.t aufzusteigen ~ 
Aus aU diesen 1Gründen soll uns Ram,ingen neben Zimm·ern vor allem 
cl·s Wohrzeich.e·n für die neb·st den neugeo·rdnet"en Sitten von der g·e~ 
ordneten Kanzlei a.usgeh·ende u Reno·v·aturu d·es deutschen .A.del.s im 
16~ J h. im Gedächtn is bl 1eiben Den!n ·als Mensch 1ha-t er we·der Großes 
und Vorbildliche·s 1no·ch Anziehendes o·der wirkl ich Origin,elles an sich, 
wo,hl aber viel rührend Sch ru i ient1a'ft~s und versch l·cigen· Ka uz1 g ·eS.~ W1.e 
sehr dies z.u·trifft„ mag er zum Sch1u·ß noch eiinm·ol ·mit eigenen Worten 
·unter 'Bewei.s sfe 1 len. 
Um der 35 jährigen no.rd i sehen Kön i gstoch'ter auf lüfz.e lstei n,,. seiner Her-
rin f die sicn sein.er so liebevoll ong·enom·mern h·atte, den Sinn der Wid-
mung des Aromot1ei1bu,dies bildlich klorzumachen 1 fand er keinen 'besse~ 
ren Vergleich a.ls die Historie vorn mächtigen Kön 1,g1 Franz und dem 
armen. Bauern~, w·e!ch 1er irS 1ei11em s;re (m it d1s 1em ncmenJ' Sire, wurd d·er 
König a uff das h errl 1 chst g e·grüsset .. • } t-r eLne Rübe vere·hrte, welche der 
Kö,nj·g1 so freund li,ch, 1em pfi n·g, ·''dass sein Köni g·I i ehe Ma j.estc"t den armen 
Man1n vnd sein· schlech.te ·Gaab nicht gnug1sa1m loben kondte. V.nd 
w1crumben ,abe:r, gnä:digste Fürstin, das~' Da i-hette dieser hochweise, 
verste·ndi g .. e Kön1i g n ich't b·etrachten ·noch a nse.nen. wie g·e·ri nge Gocb 
dis.e schleclite, ncc'ngültige Rü 'b an ihr s1elbs wer, so·nder vil mehr das 
vr1derthenjg vn·d trewhertzig gemü~ vt'rd ·den guote,n, .hertzljchen wille.n.,. 
so diser seiner Mai·esta.t armer vnd·erthon zuo jhrer 'K ,ön~ Moi .. als seine,m 
lherrn trogen thetJj. So soll.e· auch die Fürst~n mehr seine.n gu·ten Willen 
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anse·hen !Nlvnd' das fre·whertzig„ d·anckbor g·emüt . . , dann ,diese meine 
offerierte G·aob" wi:e geriing vnd schlecht .sie etwan von andern vnve·r-
stendigen . . .. 1 1die mir weder e·hren no.ch guts gönnen, an·g1esenen vnd 
g eta 1d e [ t werden m öch:te *'. 
Exk:urs Nr. 1: Ubersicht üb 1er d.en Inhalt des Sammelbandes Sign. 
0 . g·~ IV t ·1, N r·„. 1-3. der U n i·ve rsitä tsbib.I i·othe k Base 1. 
Nr. 1: fo~. 2: Von1 d·er R·egistrot.ur„ Vnd: jre·n Gebäwen vnd Regimenten, 
d e·s.sg 1 e i Ch e n, v C·n ~ h r.en B awm eiste rn v n. d Ve rwa 1 t e rn, v·n d · re r qua: l 1"fi-
cat i on e n· V1n d hab i ti b u s. V n.d ,da n·n wo s f.ü r gras s er ·v i e ~.fä 11 t i g er N utzb·a r~ 
ke i t a uss ein er wo 1 a ·n g es te 11 te n: v n d k ü n.s t 1 iehe n erb a wte n R e:g. i stratu r 
entspr[ n: gen u n·d e ru'O ! g e.n ~ 
Ei n1 l u s t i ·g er und Met h o d 1seh1e r Aus s zuig ~ deren B· ü eher, we 1 ehe der Ed e 1„ 
fioch 1gelehrt und vest Herr, Jacob· von Ramming·en, von und' zu lüblachs 
p,erg der a 1 ter·, von1 der ku ns't der Reg istra"tur gesch riben . 
Mit koy . . Maiest. p·riu1i.tegien. Jn vertag Motthei Harnis·ch, Budthan1d·le·r 
zu Heidelber·g. 
Getruckt zu Heidelberg dvrCh 'lohcnnem Maio·r .MDlXXI. 
f10~ ~ 2 vo : Bemerkung 'Wegen des ·11eferungsw·eisen Druckes 1des. Wer:kes 
übe·r 1d.1e Reg istratur. Man könne das Werk nur in lie·ferung:e.n beziehen, 
von. denenr hier d ~e ·erste vo.rlie·ge, 1da es nie i.n·sge·s.1amt ged.ruckt wer·de. 
fof. 3-8 v··o: Widmung an den pf,alzgrafen: Fri·edrich ~ Dot~ Lüblochsperg 
ex Museo meo 6 . . Sept~ 1570. 
fol. 9·: Quartiertes Wappen Ramtngens. mit Heimzier (vgt~ die Abbil· 
.d'ung bei S . 32) ~ 
fol. ·10--12 vo: Eingang zu der Re.gistrator (Vorw·ort). 
fol 12 vo-35, r: T·ext. 
N1r. 2~ fol. 36 : Sum 1martsc:h,er Bericht, Wie es mit eine·r küns.·tli·chen und 
·volkomn·en Registrot.ur Ei·n Gestalt~ Was ·auch fur vnderschiedlicher 
Aus s th e i ·1 u n g vn.d C 1 a ss·es, v n d sonst für Part i ti an ·es und Se pa ra ti a nes 
de·rselb·e·n Gebäw, 1erfordern und prauchen, sey~ 
D1u.rdi Joc.o'b von Rcmingen (etc~ w·ie bei Nr. l ). G.etruckt in der Ch1ur ... 
för.stli.chen Statt Heide~berg,.. durch Johan·nem Mayer im Jar, MDLXXI!. 
·fo 1. 36 v o: Kurze 'ait .. Zusammenfass. u n g der H c u P·t ob [ i eg e n· h e it·1en beim 
Registrieren . 
fol. 37· wird ,obiger Titel wiederho~t· mi·t fol.gendem z:us,a·tz: Aus·s ei.nem 
Sendbrieff (wefchen d11er von Romminge·n etc. an den Ehrenu,esten und 
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'Hochgelehrten 'Herren Seb1as.tian Meychssnernj der Rechten Doctorn 
Churfürst ~ i eh e·n Pfa 1 tz A''t·e,n Rathe zu He i d.e lberg ef.c~ h i eu,or gesch r ·ie~ 
1ben) gezogen, 
fol. 45 ·: A·ctum Lüblachsperg den 12. F'ebruarij .Anno '571. 
Das ganze ist ei ·ne Zusa mrnenfoss ung der Werke R.om i n,gens. Er ver-
weist 1.aufend ·a 'uf d 'ie en'ts.prechenden1 K·a,pitel in den au:sg 1eführf.en 
Werken. 
Nr~ 3. lo./~ 46 ~ Der rechten künstl ichen Renouatur'" Eigentl iche vnn d 
grun dt'I ich e Bes·direi b ung,. Was d,resel b ig an j r se! bs ist:t. 'tnd a t lerd i ngs 
erfordern th ut. Wi e„ sie auch. g:eler.net„ vnd .nützlichen p·ract1 ci ert weliden 
•• mag. 
A! J. en .denen, welche gern wissen vnd lernen wol·ten.1 w·ie man kü·nstlich, 
f i, e iss i g, ord e n 1ieh 1 r tu:::h. tm ess i g ~ v n,d n 1ütz 1"i eh, Herr 1 i g ke i te .n und Güte. r, 
v nd d etse l 1b e: n eigen t· h um b v n d te h e n s eh a:ffte n, Ee h a fttI ne n u n·d 10 i e n sf.„ 
park.eit·e,n, Auch Zi nss vnd GOI te·n, vnd andere Recht und G·erec:hti g k.eiten, 
Renoui eren sol I e. 
Beschriben durch den E·dlen und Hochgelerten Herrn, Jaco·be.n v·on Ra-
ming·en (etc. w·re oben), einen alten erfarnen und geübte.n Ren·ouatorn. 
H1i erzu ist auch gesetzt,. Prax is pari d is de Putero { ~ ) de R.ei n.teg rati one. 
Mit der R·öm. IKoy. Maiest. Priuileg.io. MDLXXI. 
(Ke·i11 Drucker und Ort). 
foL. 46 VO ! Vermerk wie· auf Rüdts.eite von fo!. 2. 
f.o· l' ~ 47- 54: W idmung an Karser Maximilia·n ~1 1. (mit An.gaben über SeT 
b.astian Meic:hsner, der Ramingenr zur Druckle·gung' vercnlaßt 1hat fol. 49 r 
und va) : 
D'afu1m S·peier, 2·4. No·v~ 1570~ 
fol. ss ~ Wappen wie oben, iedoc:h ohne Verse. 
fol . 55 va: Angobe'n über früh.e·re Drucke der h1,er erneut publi·zierten 
·Oeconomia und weitere Hin·we·ise auf den Inhalt und das Zu.stande~· 
kommen von Nr. 3. 
fo,L 56·: Proem1um Unind Vorrede·„ in d1·as nachuolgend . . . . e:rste Buch von 
d'er 1Renouatur1• inn welcher Vorrede die Arg:umenta ( = lnhalts.a!ng,cben) 
·des. gantzen Buchs erzelt werden„ Schluß auf fol. 60: Worumb aber 1der 
Auf'hor aus.s soiche·n S,iben Bu·cll,ern aU ein des Erste Buch. 1 m Truck auss„ 
gehen lassen; darüber wöl ~en ·wir [ne selbs horen ~ 
foL 60 vo: Jacob von Ramingen (etc .. wie in Nr~ 1 ) ~ wü1nschet ,dem gut~ 
hert:zi g1en Leser, von Gott dem Herrn, ·Cl II e wolf ohr1 vn nd a,11 es hc·il, der 
Seelen und lerbs. (z~ T. Wi1ederholung von de.m, was auf fol, 55 vo .steht}. 
(Zweite Vorr,ed.e}. 
fol. 63 leer „ 
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fol. 64! Von der Reno·uatur, Das Erste thei ,, d.·ess Ersten1 Bu1chs, cuss den1 
sibe'n ß,üchern J.aco·b.s von Ram ingen,, von, der Renou1afu,r usw. {mit kur-
z er 1nha1 ts o n.'g a, b e') ~ 
fol.. 65-1 00': Text, ohne Zwi sch e nüb;ersc:h riften. 
foL 101': 1Diss ist der Ander fhed des Erst·en Buch·s., der Sieben: Bücher 
van 1der Renou1otu1r. 
Auff ein !Frag; Wie ein Herr 1me Renou ieren lassen solle, da·s.s. er d1essen 
('vber das gemein Rena,uieren) sonst weiter nutz vnd vort.heil haben möge. 
Antwo·r't und~ Beden cken Herrn Jacobs v 1on Ra m i nge,n (etc. w~e .auf fol. 1 }. 
·fol. 106vo: Vom Reno,ui.eren 1 vnd von den, ,Renouatoribus, dos· i~i't ~ 4. (usw.,;: 
folgt 11 n ha ltsang abe bis 10'7 M,itte) 
fol. 107. Vorred:e in das Comp·end·ium. 
fol. 109: Va~· gt d:as Com1p,endium. 
fol. 113:. Zusammenfassung des ln:ha lts. des Comp·endiums. 
fot 1151 : ·Episte l und Antwurtr Auff ein frag, Wie e·n Renouator vnd' 
derselben R.en·oui.cti on ,es~ m ~ t g,eri ngsten Expens is un,d wenigstem kos.ten, 
möge für:gen ommen, a ngestel l.t, g ef ür·t u n nd absol u iert w,erde n. 
Jn disem Sen,dbrieff u1nd derselben Antwurt, würd.et dier Leser auc'h fi·n-· 
den~, den Jn. nh ,a~ 't,, vnd di,e lltul, der Sibe·n Bücher, [so]: der Autho,r, von 
der Renouatur geschriben .. 
fol. 119 vo ! Sch 1 uß der 'Epistel : Da tu m 1 den 26 . t·ag Ap1ri 1 is Anno 1565~ 
Ew,ern1 G~ Vn·derthäniger, gan·tzwill iger J.aco:b von Ramingen {etc. wie 
auf fol. 2) . 
Daru nte·r. Ge·d r1i1c::kt in der Ch1urfürstfi ch,en S,tatt Hai de! b erg, durch J o-
ha n n MayerJ Jm iar, MDLXXI. 
Bei fol. 10'l~l 19 vo handelt es sich um de,n verbe,sserten Wiederabdruck 
des auf S 1eite, 10 zu,m Jahr l .566 erwähnten Büchleins,. welches spät,er 
u1 n te r dem Ti f ,e 1 Oe c,o n o m j o in f ra ;n k f ur t erneut au fg e 1 eg t worden war. 
lau1·t fol. 62 hatte· 1es .e·i.n Sdlre ibe,r: Romingens herausgegeb·en. Di:e R,ei„ 
h,enf,o·l:g,e der ei nzel n.en Stücke wurde ,dob·e 1 oll e·rd i ng s umg1es.tell t, was 
bei dem am 1orphen1 Aufb·au von Raminge,ns Werken ohne we iteres ;mög„ 
lieh war. Die Reihen·fol ·ge war, in der Pag·inler·ung der Ausgab,e von 1570 
.ausgedr:ückt ~ ·fol. l 06 vo-112 v10 ,t foL. 101 - 106; fol~ 115~ 119 vo, fo1. l l 31 
u:m 1.14 sind in der Neuau' 1a,ge neu hi .nzugekommen·, während ein·e kurze 
Vorre·d,e v·or 10,1 und vor alle·m das weitschweifig,e Vor-wart, das über-
d ~es inh 1c ltl,i eh f·ast Ü'berei nstim mf,e mit fol. 107 u. l 0'8 w,eggel a·ssen sind ~ 
Domif fie( i edoch euch di·e darin entna lten e o usfü hrl ich,e 1 n hc,I tso ngabe 
d,er gesam,ten Oeconom ia we1g. 
fot 120 (vgl. Titelblatt foL. 46 u nt"e,n} : Pr·ax is et forma. reno-votio1n is sev 
rein teg ratio n i s Pari d1 i s d Pvteo i vr ec o n s. N ea p,·o1 i ta n i. Ex e i ·u sd e·m 1 'ib ro 
Voim Schreiiber zu·m Ritter 
d·e 'Re i n·reg.rati one 'f e:ud orum+ Svm pti b1us 1 odoci Ca rpentc ri j e·x Ost'hof en 
1Biblio.po,oe He·idelberge.ns .is (s. L. e·t a.). 
f ,ol„ 120 vo; 'Vorbeme:rkungi Ramingerns, über den 1als ·v.orlag.e verwen·dea 
ten D.ruck von 1: 54.4 cus. d.e:r Bi'bliiothe:k Se·b. Me1chsne!rs. 
fol. 129 vo: f in is. Her nach ·noc·h einige, Li f:eraturhi nwel s.ef u. a+ ·Ouf 
w ·er'k1e d.es J oha,nn :He! i'o·s Meich s ner: Seil buch und Ern e1uerung, beide 
in Fronkf urt erschienen. Ich k1ann di,eselb·en bibliogra.ph'is,ch nicht nach-
weis·en .. Ober weitere gedruckte Werke des. J. E. M·eich'.Sne.r vgl. A.nm. 15„ 
'0-. b d1 V f 1 . d 1 b ·v- ·1 3-- Pf ' 1 . ·~~ 
- er :1 en er osser vg . :se:1n ·ose · s..t eirw. · ·orw·ort v·on 5· 7, ·_ e1 stic'Ker 
§ 127.6; 1314;. 11452, 2837 u. d·cs Vo·FW·01rt .seines Sohnes von 1563, wo 
genaue Angoben1 über .sei.ne Lcufb·ohn als S,e:kiretö1r und seine! .Dienst-
he·rren v·on 148'7 an, wo er i .n den D1ie·nst des M.ar.kgra:Fen1 Chri.s·t·op·h ·vo·n 
Baden tJa·f Er 'Stammte aus E.ßlr ng1e·n (so sein Sohn un1d Pfeil.sti.cker 
§ 2:037) und nicht aus Reut'l'i ngen (so1 Pfei lsti·c:ker § 1452). 
E.xkurs Nr~ 2: Max.irmilian ·11. bestä·tigt und erne.uert J1akob v·o·n. Ramin·gen 
.d.ie Pr ivi1eg i e n Karls V~ vo·n ·1548 und. 11 554 und Fer·di na n1ds ·1„ von 15601• 
Stadt.ardi 'iv Lindau1 Akt. N 212/3 (Copi·a Cop1iae 1Cop'iae.) Augsburg; 
28. F·e. b. ·11 .5·66. 
1 Wtr Max~m1 1ltan der Ander etc beken.nen offenlich mi·t dissem brief 'Vnd 
thuon k.hu·ndt allermen.igl.ich, dass Y,nss vnsser vnd dess re;chs ']eber 
getrewer Jaco'b von Ram ·~nge·" von Lübe:tsperg in gla!ubwürdigem schein 
vnderfhä n i g 1 ieh fu1rbr i1,ng: e~n 'a·ssen1 drey vnd1ersdi id~fiche· bieg nad u ngs 
s b r i eff, da v·o·n :z wen von we·y 1 a1 n· d t dem du r eh 1 e ü eh t .19 1 s·t e· n fii rsJe n, her r n, 
Carl n dem fü nf"fte.n, römischen koysser, 1der dritt aber von we·ylan.dt d·eim 
au eh durch 1 e ü eh f; g s t e n f Ü' rs·te n 'her r n Fe rd 11n an den r r ö·m i s eh ,e· n 'ko ys·s er n, 
vnsse~ rn geliebten. herrn vettern, schwehern· vnd vatta·rn, beider hoch,-
löbli chen ge,däcnt'nuss, i h1me, J o cobe n von Rom i·nge n, mi' ~ti g 1 ieh m itg e-
1 o thei1,f V'·nd, gegeb·ern worden„, wel ehe von w·o·-rf·ten z.u wortten hernach g,e-
sch ri ben stehen vnd o ll ·so lau·then: 
Nr r 1 ;. 'Wir Carl1 der f ü nfft l V10n Gotte·S g nad.en ... Bekenn e1n offentl ich 
mit d ·~ssem !br1,ef'f vnd tliun k.undt ollerme,n;g,lichen·, wiewol wir auss kai-
serlicher hödie vndt würdigkeit, darein w·ir durch. schickung G·ottes ge-
1.5 setzt1 vn·d a1ngeb·orner güete vndt tug:endlt 1al lzeit g ·ena~: gt .seindt, 0 1ller 
vndt leglich·er ·vnsserer vnd dess heyt r1eichs vnde1rthanen vndl ge-
tre·we n ehre / o u.ff n e m ·b e n. v n d bestes z1u b ef ü .rd er n v n·d zum ehren, so ist 
·d·och1 v·nsser k.ayse·rtich gemüe·t bil1!ig·er mehr begürl,ich zu denen,. dere '.n 
·v'orfo rd er n v1n d g es eh 1 e ch·t in a l ·te m erb a r n ad· e'l ·i ehe n1 sto n.d t v n d wes en 
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herkommen ·v:nd vn sern vorf,a hren, v nss,. d·em heyi i ge n re.tch·e \q1d 20 
vns.serm löblichen hcuss Oessterrei.ch ~ rn getrewer gelhorsa·mer d ienstbar-
keif' 1al lezei·t ·will'i.g vnd vnv 1erdrossen erfund·en vnd ersc.hei rnen sel rndt. 
V n d·t so wir nun durch gen ugson1 vr ku 1ndt vnd g l.a ubw:ur1d igem schein 
warlich v·nd.errichtet worden seindt, dass dass geschlecht· von Ram~ng.en 
in a1 ~te·m erbcrn ritterlichen standt v1nd w·ee,ssen, ol'lsa e·de·I vnd wappens 25 
gen.os.s hetko·mmen, sich bey vn,ssern vorfahren, vnss, dem neyli'g·en 
reic.he vnd vnsserm lablichen hau'ss Os.sterrei:ch wi'~l i g v,nd vnverdrossen 
geha 1 :1 te n, j n miassen vnsser v·nd dess reich·s 1 ie ber getrewer Jacob Ro1 ~ 
ming·er sioh bey neü.rche.n jahren mit darstreck·ung, wagnuss vnd ge· 
fd1hrlichkeit seines. leib·s vnd l'ebens vndt verfurst seines guts trew·i tich 30 
ge'thon, so w·erd,en wir billjch lbewe·g·t, ihme sein geschlecht" nahmen 
vn·d stammen b·e:·y solchen obb·eruerten jhren al l ten herk·ommen,. ,ehren= 
s·ton1dt ·v·nd weess·en z.u'beh:a ~ ite·n, zu ha ndtlia ben vnd zuern„e:w·.ern1 vnd m.it 
meh,rer gaben, gnraden vnd zieh.ru ng zuv1er.sehen vnd da rum b i hn,e vnd 
a nd er zu dergl ei dien tug 1e nd ten 1 rit ter [ich e n t·ha1te n vnd trewe n d ·i ensten 35 
zura f:z.e1n vnd1 zu bew·egen. So h abe·n wir :mit wo l'beda eh t1e.m m uef h, 
guef'em .rrath, oigner bewegnuss, ·v·nd rechten wissen1 oUe vnd ie.de män 1gel 
vnd Q'ebrechen, o.b der durch ni·cht braucne·n, solches ade ls v 1nd s·tandt 
oder ar11:der·er 'llrsachen h.a lbe·n orn d ,em genandten Joc·oben rRaminger 
O·d·er se(nen vordern erfund·e·n 1ode·r ·von jemandts m1 nd·er den recht ~o 
e·del 1 eüth von1 j hren vier oh nen geboh ren g e·a!cht 1 geschr ibe n, geeh.rt' 
oder geh1a llten w·u rde.n, gd nz 1 ich erstatt vnd erfil 1 et vnd sy recht ge-
b oh rn edel~ e+l"lh erkent vn1d erklärt,. auch i h nenr sol,ch e·n i h:ren adel i chen1 
standt mit a 1"1 en eh,ren, wur·d en, f'reyh1si t·en, rechten 1 g.ere·chtig kei ten vnd 
gue.f.en gew·ohnheiten co·nfir:m l rt, 1bestätet \t.nd· zu· allem vberflu.ss den1 45 
·ge.mel·ten Jacob IRa1m ·~ng.er, sein eheiiich lef.bserben vnd derselben ,erbe·:ns"' 
erb·en, ma,nn vnd frowen geschlecht, ewiglich in rden stan,d vnd gradt 
dess ad·e is, der rech1t edel gebo,hrn, thurnl ers sgernossen ·vn·d r itterm:essi g·e,n 
le1ürthen nochma·ls ·erhöhet, gewürd iget, gese·zt vnd der .schor „ g.em.e.f.na 
s eh a fft v n d t g~·e s e 1· i· s eh 1a f ft v n s er er v n d d! e·ss h ey 1. r e f eh s au eh v n s e re r e·r·b = so 
.i i 1c:h ,~rn f ürstenthu mb, vnd 1 a nde vo·n ·ihren vi .er o h.nen vatter v1nd mu·etter 
gesch lecht re,c·h.tgebohrn·e n ·t hurn i er$Sgen oss vnd riff,ermess i·gen ~eüt'hen. 
zugestellt vndt zugeeignet vn.d jh'm·e wei t·er seJn .erb~i ·ch w·appe·n vn.1d 
clai'no·tf S1C· er vnd se ine vord 1ern v,o·n oi[ters hero gefürf' vrnd gebraucht 
hoben, vndt m~t' 1nahmen ist· 1e11n ro·ther oder rob[nforber .sch illt, darin 55 
fürsich1 z.um gang g·es·chickht ein w·ers.ser 0 1der s.ylberfo1rber wi.der mit 
a 1usss·chfa.gen·der roth,er ·z·ungen„ 1au·ff dem schilit e~ n ·thorn.irsshe[m mit 
rother vnd ·weiss·er helmd·eckh,e:n gezG 1eh1rt, ·dar.auss entspringendt ein 
vorderthei 'I e· ~nes wijd'ers mit au~sgereckter rothe·r zungen [vnd1 fOrsich 
geworffnen fües.:se·n gleicher.rn asse·n canfirmi.rt vn·d bestäf'tet· v·ndt ihrn,en 60 
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n o di fe r rer ,d i s e b.e·so,n·d er e g n o·d f' ·v n d freyn e i t '9 et ha .n v·n ,d g·eg eben, 
g·egu 1nf vnd erl 1aubt, daß, sy s'ich n1un hinfüro 1ewigJich wie '~hre vorel~tern 
von Ramingen n,ennen, schreib,e;n v·nd solches tittels vnd namens gegen 
meni g 1 ieh in ·allen ihren sch rifften, reden, titel, jnsi 1ge!, han,d 1 u ngen, 9e" 
,65 s eh äfften v n d ä m p te r n , n i eh t s aus sg e n om m e n., geb rau chi e n m ö g 1e rn v nd 
a:lso gienen nt, ge·ha isshe n vnd gesch ri b,en werden so! 1~en , ·erstatten, er-
füllen solchen g,e1brechen vnd m.angel, erkli,e·nnen1 V'nd erk1är-e·n j'hne euch 
für re Ch t g 1e b.o h r n ed e 1,. ca n·fi ,r mir e, n ·v.n d t b e stätfe n i h n:,en so 1 d-. e n j h re n1 
a.d.elich.e n s,ta nd·t m 1t· ,aller derselben. f.re·yhe iten, rechten, gewo·nheiten, 
10 wc ppe·.n vn,d cl a inot,en„ 1gonn,en ihme au·ch den nahmen vo,n Ram.i ngen11 
1gleiche·n vn·d füeg ·en sie 1Cuch zu d'ei schat,. gesellschafft ·vn 1d gemein-
schafft anderer vns.serer vnd dess reichs rechtgebohrnen thu:rnirss ge-
n,ossen, rittermäiss igen ,edel leüten, a,l I es von ro,misc'her kayserl i eher 
m1ach·tvoU ko:m menh.eJ't wissentl i eh in crofft d iss brieffs vnd moi 1nen„ sezen 
75r ·vnd wöll ·en, 1dass nu'hn fürbos.s·nirw der gena:nt Jac.ob v,o·n Ram1ngen vnd· 
seine ehe 1 ·i,ehe 1 a i b s erben v,n d de rs e 1 b e n1 erb ens er'b e n für v·n d für in 
ew·1 g ke i t re eh t e d 1et, r i Her m ä s.s i '9, th ur n i rs s, 'e hen s V'n d w·a p p·e n s 
gen"os:s 1 euthe se '~ n, d'arfür g1eacht" ge·e,hrt, geho l lf'en, ge·sch ri ben vnd ge-
n,a ndt werden, auch aller ehren, würden, verteil t freyheit, gnaden, pri-
BO uilegienf recht vnd gewonhheit 11n geistlichen vn.d we,·tlic'hen stönd·en vnd 
sachen mit ben·efi ci en auff thumb1stifften1 hochen vn,d nid.ern ämptern 
vnd l,ehen zuhab1en, zue·mpfahen vnd zu1tra,gen1, lehen vnd ar~ ander 
g er i cht v n d recht zu be.s i z e n ·' vr t h 1C i 1 zu e s.ch o.p ffe n v n d recht zus p r 1ech e. n 
vnd s,onst Ln al ~en ,andern ga istl i dlen vnd wel tl j,cJien sochen mit andern 
as rech tg e'b oh r nein t h 'Ur n i ers, wa p p e n s, l eh ens,g e n os s ·v n d r i:tt e rm ä s s i gen 
leuthen jn stre„iten vnd allen .ande,rn eh1rlichen thaten an ,ol'len enden, 
cll:s ·ander re·chtgeb„ohrn edelleütn haben., darzue s·diicktichj ·t·augtich vnd 
gu.et sein, euch er vnd dieselben sei.ne ehe'liche laibeserben s·ol.ch obbe;o 
rürt wap,pen, c:lcinot vnd na1hmen nun fürbas.s obgeschribner 1m1assen 
9-0 h.a b e.n,, führen v n,d t" der o in ' an e n vn d i 1€ g liehen od e 1iehen1 r i tter ~ i ehe :n, 
eh, r 1 iehe n, s 0 1 ehe n v n·d g es eh a ffte n zu s. eh 'j m p,ff 'Vnd e,rn s t, in stre i tte,n, 
k'ö m p ffe n' t h ur n 1 r n, g e Site ehe n 1 g e fe eh t e n ~ g 1e l e 11 'te ns p 0 n i re n' au ffs eh 1 o-
ge·n ,, j n.si ge ln, pet·schafften, cl ai noten, begreb,n uss,e:n vn.dt sonst on al 1 e.n 
,e. n den. n o eh j h re n n·of't u rft,e n, willen v n d wo 1gefa1 ~ e n, geb rc. u eh ,e n v n1d 
9·5 gieniessen s.o!ien vnd möge,n, alss ander vnsser vnd dess reidis recht-
g e bohr n, t'h ur nie r s s, ·w·a p P·'e n s, l ehe, n ss g.e n o s s vnd 1r i tfe·rm, ä s s i ge ed e '· 
1 eü t h so 1 eh es a l1' es haben , g"e b r,a u ehe n v n d gen i es s·e n V·O n recht oder 
gewohnheit, von ollermen·1glich v·nver'hin.dert~ Vn.dt'gebie,ten dc.rauff allen1 
vnd ieg 1 ichen eh u rf ürsten, fü rs,ten„ gaistl i·chen vnd weltlichen·, p·raelaten, 
1 oo 9r1cf fen, fr.eye:n, ri ttern·, kn·e.ch,fen, ha.,ubfleüthen, 1 an.dtvögt1e:n, v'izth,u m-
b. e n, V1b g"te ·n, p f 1 e gern, 'Verw e·s s er n, am b t l e ü t h e n, s eh u i tho iss e n1, b u rger „. 
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meistern rich,ternJ, röthen, kh.undrgeri111 d'er W"app,;en, ernho ,~den, pers,e,uan-
ten, burgern, gemaindten vndt sonst all 1e:n andern vnssern v·nd dess 
reichs vndertha,nen vnd getrewen; in wass wu-rden, standts oder we:ssens 
d'i e· seit n, erns·tl i,ch mit ,d issem br i eff ·v·n1d wöll 1en 1 daß .s·y den g e na n n ten1 105 
Ja·c:.ob v·an R.aming'e1n vnd sei1ne eh1eliche leib1s erben .obgemelt a.n den 
obgemelten vnssern k.aysserl ,j eh e,n erf{j 1 ~un g,. erstattu ng, erka ndtnuss, er-
kl ö hrung, gnaden, be·stetung ~hres. adeli chen herkommens~ w·appens, 
c l'ain·o,f· v"nd ,nahmens, dcmjt w ir sy all·e bega·bt ha,be,n, :n,icht hindern 
n,och jh,rren, sondern1 sy obges,chribner moss.e'n nac·h a 'l l'em thre,m wille'n 11'0 
vndt g· efal~en in 01Uen vnd jed·en ,gemeinschafften,1 versamb,lungen vnd 
'9 es eh aifft e n v.n d so n 'St o n a l ~ e· n enden g e .b r a ·u ehe n v n 1d g e 1n i essen. las. s e n 
vnd hiewider .nit thun noch iem andts z·u~thun gestatten in kein, ·w·e·iss., 
alls lieb e:inem iegl tch·en sey vnser vn·d dess re·ichs schwehr.e vn.gnadt 
vnd s trc"ff vnd darzu ein pöen11 n1ä mb·I i eh v:ierz ig n101rckh ~ ötti gs goil d'·ts, 1i5 
zu,vermeid 1en1 ~ d1i'e: 1etn je,der, so afft' er fräven-tnch hierwi,der 'thäte, v·ns.s 
ha~b in vns.er v,nd dess reichs cammer, vnd· ,den ,andern halb·en thei~ dem 
offtgenand'ten1 Jacob vo,n Ran1ingen vn·d .seinen erbe,n vnnachl 1äss:lich 
zub 1ezahlen verfallen sein soUe, d'och and·ern, d ie 'Vi'l leicht den vorge 
schribnen wappe·n vnd cJainoten gleich führten .an ihren wcppe,n vnd 120 
g1erech1tig kei ten: vnver,grti ff en vn,d vnsch1äd 1 ieh .. - M lt vrk h un:dt d iss b1rieffs, 
b:esrgelt· m i·t vn.ssern1 koyserl i chen an ha ng'e·nd en i n.si g e 1, ·geben1 '[ n vnse·r 
vnd des reichs, statt Augspurg am sechszeh·enden tog des,s monat.s Moy 
na:ch Chrrstf, vnssers l•e·ben herrn geburth, fünffzehenhunde·rt vnd :Im 
a 1ch t vnd v 1 erz'rgste n, vnsers. k,ays.se,rt hu mb:s 1 m o ch,tvndzw·ej nzi gsten vn,d 125 
'v·n.ss.erer rei ·che i'm ·drey V·nd dreyssigsten jahren. 
Nr. 2: Wir 1Ca rl der Fü nff t ~ . + ( i .n1ha l'tl •eh überein sti m·n-Te nd mit ,oben 
Z. 12~22; im Wottlau,t einig 1e V'ar ·~anten) . „. Wann wir nun gn:edjgli"ch 
ang:ese!hen vnd betradit,et di1e erb1orkeit, red'Licheit, ,g·u't adelich sitten, 
weesen, tugendt vn·d vernunfft, darinnen wrr vnssern, ·vn.d des, reichs ll' i e~ ]30 
be,n getrewen Jacob von 1Ra1mi11gen erkhennen, auch die angene·hmbe.n, 
gef rewen vnd v!·e.1 s.s~ ge1n dm e·nste1 so seine v.ore! ter n, wey!on,dt vnssern 
vorfa '.hre,n am reiche a 1uch vns.serm löb:I ichen hous.s Osterreich vnd er 
vnss v.nd d'e·m hey~ rgen reiche bey ne·wlic.hen 'johr,en mit d'ars.treckhung, 
wognuss vnd geföhr~i. ch 1eif' s,eines le·ibs vnd lebens v·nd verl 1urst :s.ei.n1es 135 
g ,ufs vnderdrossen·I i·ch bewi ssen haben ,vnd e·r h i nf üro .noch ferrer zuf hun 
s,ich vnd'erth 1e,nighch erbeüt a 1uch wohl thun mag vn1d soHe, darumb vnd 
d',am it ders.eJ!b J o:cob v·on Rom i nge,n sol eher gel a i ster d j enste '\ton vnss 
w~e b f.11 i 1ch, ergez f. i.cheit empfinde, vnd andere ·zu d erg 1 e·f c.h,en thaten vnd 
vnss vnd dem heyligen r·e,rch.e zu ,diehn·en vmb .sovjhl desto mehr ,bewe1gf 1'40 
vnd gereizt werden, so hoben wir mit wolbedochtem rnveth., guetem 
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rcrth vnd rechter ·wisse·n vnd von sondern vn·ssern. kayserl:'ichen 19 naden 
·d 1em:seiben J1acob von Rc·mi ngen zu seine:m alten erblichen ·w·oppen vn 1d 
clro i 1not~ so wir j h.me hii euor ·v,erm·og vnss.ers. 1koys1erl,iich.1e.n bri.ff s d:er-· 
l45· halben aussgcrn.gen cotrfirm~rt vn·d m~t nah.rnen. 'is·t i(usw~ w'i1e oben z_ 5,5 
bls 58) dise nadig1esc.hribe·n W·appen ·vnd clainot, S·O baiid.e gesc:hlecht 
von :S·c:hön.sf.e1i n zum Lü bel.sperg1 hi evor geführt vn·d gebraucht haben 
vrnd noch ab1sf·erben derselben geschlecht mann.lichen s,tammes vnss vnd 
dem he·y!igen reiche, w~derum1b e·rlerdig1 v·nd heijmbgrefallen1 ·;s,t, n.cmblich 
·1 so ein gellber Order goldtfarb·er s·chi lit in '.mitte dar-i·n nach der lenge a·in 
sohwarz·e stras:sen, auf dem s.chil t· ei nr thurn iers.sh 1el·m mit ge·lber oder 
schw·crzer helmdecke·n vnd elner gelbe·n cron gez~ert, dara1uss1 a.uffrechts 
,e·rs.chei ne:nd ein ·vo,g el,pens..sen1 sei n1er n otu rlichan ges·talt· in mi tte mit 
off n 1e m, 1 i rd für s i' eh g e k e rt v·:n d ab 1e n dar o u ff e Ir 'n c r,orn, da: raus s entspr in-
155 gen.d·t e.'in pusch von schworze·n hann 1enfedern, so die vra~te·n V·0 1n Schön-
s·t ien zum Lübelsprerg gefü1hrt vnd geb.raucht, vnd dan ein1 ·w1eisse·r oder 
.s.i 1 berfa rber s.ch l l't· i n1 mit·te überzw·erch g 1 e·ich vnd d oss ob·erthe 1i g 1 e1i·ch·er 
weiss. ü.berzw·erc:h in drey vnd deren je·dres wid:erumb nach1 ,der läng in 
f.ünff vn·d ailssdonn :schachs oder quaderstei,n weiss in fünffzehen gle'iiche 
'160 the:il getheilt, d·eren dire· acht weiss vnd s·iben theil roth sein, rauf dem 
schilt ein thorni:ers helm mit weis,ser ·vndl rother h1elmdreckhr·e11 geziert, 
1dar·a1uf e:i:n hochspizmg.er h·u·t, o:u1ch1 srcha·ms od1e-r quadersf1e1"n w·eis.se va,·n 
acht we.'isen v·nd siben rotl1en fheile·n abgesezt ·vnden, mit eine.m weissen 
stülp P' v n:d rob e· n am. s pi z e 1 n p u s eh von f ü ,n ff sch wo rze n h an e nf.e·d: er n, 
165 so d 'ie 1 e,tsten vo·n Sch 1örnstei n zum Lübels perg g efü hrf,f v·nd sonderl ich1 
d i e:wei 1 gemel ter ,„on Rom i ngen ge.d:a cht.er von S,ch önstei n ade 1 i'ch.en 
si tz, so vor a 1 te n ze i te n der L·ü b e 'i s. p e r-g geh a iss. e·,n ·vn d. je z o Herze nw e:y 1 er 
genant w·i'rd·t, vnd .ged,achten llübe·lsperg. a 11'1ss ein1 fr1ey, cdel;ch gueth 
jnnen1 ·gehabt v nd besessen du1rch rechtmes:si ge"n kauff f'~tel a.n: sich ge·~ 
l 70 b ra eh t 1 n a chv 0 1.f gen der w e i s.s e v ere nr der t .~ ver ke rt, g ez ie r t.„ geb e.s.s e rt., 
auch bey vndr neben abgedachtem s1e 1 nem erblichen ·w·appen zufü h.ren 
vn.d zuge'brauch„en gnedjgli'ch gegont vnd e·rlaubt,. n1amb1licn ein quar-
t i e rte n sch i li t im o·b e:r n ·v. o r·d e rn v n d v n1·d e rn hindre r n i ed es o rt h1s s.e l .n .erb-
1 ic'h ·wa ppen vnd die o·ndern z.wey ·th·oil ge~ b oder go11d"tfo·rb im vnd·ern 
17'5 vordern in m:itte nach d;er lä 1ng e i1n s.ch.warzer b·alckhen vnd dass ober 
hinder heil in mitte 1übe.r zwerch ·vn.d dass obertheil abermahls s·chachs.s 
10der1 quaderstuckhs we1 SS·e ~ ·n fün·ffz.9 henr g'lei ehe thei 1, d'eren die iacht 
gre'lb vn·d di·e 0 1n 1dern siben s.·chwarz gegen .einend.er a;bgese.tzt, ou.f de1m: 
schitt 1gegen einand:e·r zwen thurn iershelm,. auf dre·m vordern. obg:edac1h·t 
l30 sei 1n erb 1 irch hel m c:la i:no·d vnd der h i nder m,i t ge! ber vnd schwarzer he,I m-
cf.ecke!n gezi ·ert.~ da rauff ein .hoh1er sp·iziger huef von iezge·melten gelben 
vnd schwarz·en farben 1auch :sdiachs od 1er q
1
uaderstuckhs w1eiss.e· vo:n echt 
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gelbe:n vnd sib,e '.n sch.wc1.rzen in fünffz.ehen fhoJl: obg,ese·zt vn,d ma·t eine·m: 
g·el:ben stülpp vn,d 10'.be·n el.n1 pusch von: f.ünff schwarzen honenfed,ern. 
Al iss dann d' i es,e,1 ben wa:ppe:n vnd cla: i not m.it d.e·r q uart'i.eru ng vn1d bee- 1 ss. 
d·en 1heln1cla1iinotern i ·n mrtt1e 1dess. gegen.werfig·en vnssr 1e·s 'kayserllclnen1 
b.rP.erffs g,emahl,et vnd mit farben a·igentlicner aussgestriche,n sein. V1ndt 
jhme noch darzu. disse besondere gnadt vnd frey 1heit g·e·than, d'aß er 
vnd s.e111,e eheliche le,ibserben vnd derse,lben erbenserben s:cch h1inf':ür an., 
von oder zu obge,m·eitem1 sein 1em oder ihrem s~' tz leübelsperg (dem ·wir ·19-0 
auch h1iems·t vorn newem .solchen seinen1 o l1en nah:men ges·chöpfft vnd 
geg,e·ben habe'n wöUen, a~lso, ·dass er hinfüran in ewi,gzeit ni.cht anders,t 
da n Leübe,lsperg von men i g 1 ich g e··hei.ssen1 vnd ge,nent ·we:rde:n .s 'o ·~ le), 
in a,l len vnd ieg 1 idien ihren r1ed e n, ,offen vnd be·sch lassen schri fffen.; 
brieffen; t!tel, rittermasssgen, adel iche,n ämp1t·ern vnd a~ len andern lhänd- 19'5 
len vn1d g,eschäfften „ ,jchts aussgenom,men gegen vn:SS:; vnssern n,ach·-
k1o·mmen· am reiche vnd s„o.nst· menig~ich n„ennen, heissen ·vnd· s1chrei,ben 
mögen auch von allerme,nf glich 011 allen end,en vnd In ieden hande~n 
vnd g·esch e·fften, gc1 i~rtl i chen vnd we:I f 1 ichen sach en o l lso ge.ho lten, ,ge-
ehrt j ge,mei net, g e.ha; ssen vnd gesch ri ben werden soll,en. 200 
W ,i·r g1eb,e1n auch dem gemelten Jacob von Romin1gen zu obge,dachtem 
seinem sitz Lübelsp,erg, n·e.m,blich den burgsto l I sambt dem ba.mbgatte:n, 
wi·e 1derse1lb gort diss,er ·z !e~t· g:er;i ngs W'eisse vmb dass burg.sfa·u ·gel'~1it vnd 
1mit· e·rnem zaun eJn9efange1n ist, so wir hlemlt von räm4scher kaysseirr-
liche.r macht nachm,oh~s vnd von na·wen zu einem freye,n edelmannsssiz 205 
vnd guth erhö,hen, W'ürd'Ig,en vnd freyenr ane ·vnd [e,gl~ch· e gnaden, f'rey-
heiten·r pri u i 1 eg:i en, vorthei 1, herr! ich keif, re·cht vnd gerecht 1 g ke,i't ln-
massen andere vnsere' vn1d dess. re·ich s fre·ye ad:e·ls persohnen in Schwa-
ben, im Allg1äw od,er am Bodensee 2 1ue, ihren 'Freyen edeUe,uth .si·zen 'Van. 
Vinss.erni ·vorfo1h re n am r 1e i eh e 1, röm i sch.en koyssern vnd kön igen vnss vn,d 210 
1de.m hoyligen rei ,ch.e 10·der ouss al tem gebrauch vnd redlichem herkom-
men, so~ l 1ch.e a 11 e hoben, s 1 eh ders„e l'. be n gebrauchen,. f reye n v·,nd1 ge,. 
niessen f all:so d,ass er 'Vn:d sein,e erbe,n i'nnhaber solch.es sizies !l·üb·1el1s
1
perg, 
sol 1di er g no den, freyhel te n, 1pri u i l,eg i en, vor·t ho il n; herrl i ·chke~ t / re.ch1't1en 
vnd gerecnt·i g k,e iten da rzu1 hobe·n vnd sieh ,derse 1 ben a 11 ermassen ge- 2.'15 
brauchen, freyen ·vnd g.enle·ssen soll ,en1 vn1d mö,gen, aUs ob wir die h ~ erinn 
mit ~ a utern wortte!n specrf i ci rt· vnd ,a!u ssgetru ak ht hetten. Es soll ouch 
1nien1andt .inn oder ouff g:emeitem siz Lübels.perg,. noch so wert'h solch,es 
b·a,mbg:orte,ns. marckh vnd zaun ge.hen, so·w.eith1 O·uch fü.rthfin der burg~ 
fri'dt seh1 vn1d g·e·hen s.oU, (na·di dem sein1em lberrch·ten vnd angeben noch ,220 
der b·ur,gfrid so weith: ge.hen vnd in solchem gezürkh n1e,mand dann1 ·wir 
alls.s, römls,di1e1r kayss.·er v·nd dciss heylig reich1e airni'g 10·b rig k.e ~ ·t· ,ode,r .herr ... 






'Verb ott, f reff 1e ~, s tro·ff e ,n noch, 'b u es.s e n haben n·och geb rc1 u chi e n, :so n,d er n 
1aUe;.n jh,me ·v,nd seinen noch,khomm,e .. n si,c'h ·solches zugebrauch,en zu= 
st.e'hen1 vnd gebühre1n vnd s·y ,e·s allso darauff zuh,abe„n 1m1·ach.t vnd ge:rw,alt 
h·a'ben v·:nd 5,oUen von al~ermen1 iglu:h vnverhinde.rt . ·v·erieyhen, gebe:n 
gönne'n vnd er~aub.en ihme euch allso o 'bgemelte wapp,en vnd clainot 
qua rt1i ere wei.sse zurführe n, geben vnd s·chöpffen1 s·e,i nem si·z bemelten· 
n 1ahirnen, erhö·hen, würdigen vnd befre,yen denselben 1obbestimbter 
·m.as:se.n," thuen v.n·d ge1ben ih,me 1darzue. d i,e ge,doc.hten gnaden vnd frey~ 
he·i te·:n, 0111 es.1, wie obstehet, von rö m; sch,e:r ka1yss,erl ich er machtvol I kom-
menhei I" wi ssen·tl i c.h in crc f ft d q s,s bri,eff s ,,..nd me~' nen, 5,,eze·n vnd w,öllen„ 
d·ass der, ·genandf Jacob1 von 1R·omin,gen1 .seine. eheliche ~eibsserben vnd 
derselben erb·ens,s 1erben nun h1i nf üra·n in ·ew~ 1gzeit d~e betüerter1 w·appen 
v·nd c'lo:in10't, arts,o, wie obs,tehe.t, ·mi't vnd neben e'inander h,aben, ·füren 
vnd sich dero in ollen vnd j,egliich,·e·n ehr·tichen, r,ed!iichen vnd ·adelichen 
soch e n vnd Q'E~sch äfften zue .schimpf vnd erns:t, in rittersp. i len1. thurn iere.n, 
k.e m pff ,e n, g e sJe·ch e n, g ef e eh t e n, p o nie r n, ·g ez·e] t·e n, a uffs eh l 10 g, e n, i n:s i g 1n1 
24-0 pe·ts c:h o ffte n 1 c 1 o in o f ,e,'n, b eg rö b, n u ss e, n v n d; sonst· c n a 11 e,n orten vn d ,ende n1 
noc'h i.hren no·tturff'ten, wi 11ler1 vnd wolgefoUen. 1ge,brau·chen, vnd darzu 
a 11.e v nd j ,e,g~ i ehe gno.dt, freyheit, ehre, wü1rde, vorthai I_.. red1t v·nd g e-
rechtig ke1 t haben mit b-eneficien1 a,uff 'lhumbstiffter, h10,c.h1en vnd nidern 
ä,m·ptern vnd l,e'hen, geistlichen1 v1nd· we]t·lichen, 2·ulhaben1 zuhallten, zu~ 
245 lrog·e n, z 1uempfachen.,. a,u1ffzune·h men, z·uverl eyh.en vn1d m 1 f' andern 
vnssern vnd des.s reichs edlen V'nd rittermässi9en 'leuthen leh,e'n vnd, all 
ander 1gericht v:nd r,echt zubesizen; vrtheil zu.schopffen vnd recht zue 
.s!prechen vnd der vnd a~1·ler anderer cde!1clien sac:hen vr•d g1esch.dfften 
250 
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t'hc il h tlfftig 1 W'Ü rdl'g, e mpfä ngn eh v nd d10 rzu1 ta,ugJ.ich„ sch1,ckh1I i:c·h v1nd 
g1uet se.i l'l; de·ssg~eichen1 ·auch gemelten siz hi1n'filran ILübelsperg haisse·n 
vnd zue demse·lben a '~ 1~e vn,d ie1de gnaden, freyheiten, vo·rthai ~, herrl i g-
ke.iten" re,c,ht,en v:nd gerechte'n hoben vnndt sich de·ss clless aoc1n vor-
gesch ri b ner w,a'PP en vnd ·clai 1na"t frey·e·n, gebrauc~hen vndl 19en üess.en s.,oli ~· 
1 e n v n d m 10g 1e n a 11 s s, an d ,e. r \t1n s.e r v n d d .e ss r,e, ~eh s r·ech t e de 'I geb oh r n 
1 e trt he v'o.n j. h re n v 1  er a h1 n e ·n ·va tte r 1 m ,'U ette1 r 'V 11 d g es c:·h 1 e eh te n: a u:d1 
andere· fr.e·ye· adels persohnen, in Schwaben, Alg,ew v,nd c,m Bode:nsee 
zu jhren :idzen vnd son,st solches alles, h1aben, ge'brauchen vnd g.eniessen 
v·on recht od·er g1ewohnheit vo1n 01U.er:menigr•ch 'Vnverh.indert. 
Vndt gebiefh·e:n .darauff oll ,en v·1nd ·i1eden c.hurfürst'e'n; fü.rsten1 goistlidien 
vndt weltlichen, prae:iaten, gra·fen, frey·e,n, herrn, ritter1n„ knec'hten, 
hcrub·tl ieüthen, 1 a ndtv.ogten; vi zd um ben, vogten, pf:tegern, V'erwessern~, 
c mbtleüthen, sch u ~tihc issen, 'b1urgermei,st'e:rn, ri chfern1,. rafhen„ k'und i·gern. 
der wa1pp·en ,~ ern'hol,den, p 1er·s,evanten,, burg.e,rn, g·emeindten vnd: S10nst· 
allen a1n.dern vn:ssern vnd dess reichs V"nd:ertha·nen vn1d getrew,en, was,s 
Vom Sdir.eiber zum Rrtter 55 
w:ir,den.1 S'tondts od.er weessen,s die sin,dt1 1ernstl i ah vndt \te·stigf:rch 'mit 265 
di.ssem br1ef vnd wöll ,en, da'ss sy ·den geme'ften Ja·c:ob von Roming,en 
(korr. aus Raminger}, seine eheJm'che leibserben' vnd derselbe·n erbense,rb·en 
an den obgeschri.be1n wa ppen vndt cl 10 i note g:ön ung v nd er!aub 1Un·Q, auch1 
Qn·aden 1 frey!f.iei't'en, VO·rth 1ai l, rech,t v·:nd gerecntigke.rten, S. 1C1 W'1lr jhme Vn1d 
sondreriich z·ugem,e~' temr sein,em s ~ tz Lübe~· sperg gege'be.n,. nrit hindern ,no·ch 270 
i rre.n, sond'errn sy darbey berü·e·wi,g i ich b le ib·e n vnd dess a ! l,es, wie o 'b-
stehet, gebra1uch e.n, gen i1ess.en, v·nd C' ~ !so ,au ff tfilumbstlfften, h1och.e,n v,n,d 
nidern, vnd~ sonst an aU.en 'a.ndern orthen„ enden.~ ges,ohä·fften~ so,chen vnd 
versa,mbrluingen zulassen vnd hi,erwid1e·r nicht tnu1en noch 'jeman1df's 
an ·der n zu th u e n g e1s"to tt e n in kein ·w 1e iss (usw·., fast wö r't 1 'ieh. wie oben 27 S 
Z. 114- 1· i 9·, 'jre·d 1och 50 Mc1rk) doch ·andern, ,die v·illeicht d1frn obge's1chri-
b1en1 wapp,en vnd clainoten gJeich fü1rten an ihren wap.pen vnd sonst 
menig~ ~eh on seiner obrigk.ei·f / gerichts.zw·ong1, r.e·chten: vnd· g'ere,ch•ti ·g-
keiten v·nv·ergr,iffe.n vnd vnschäd1Hch 
Mit v-rk.h1u ndt diss brieffs b,es.ige,l't mit v·,nser.m kayserl ichen onha ngendem 2SO 
j nsi gel ge,ben ·in vnsse.r sJatt P'rü,ssel in Brabant ram vierten. tag d'e.ss 
mono,t·s May n,ach Christ[ vnnss-ers 1 ieb.e,.n her.r n geburt'h f u1nffzehennu:n-
dert 'Vn·d im viler vndtfünffzf.g!sten„ vnnss 1er:s koysserthumbs. im vier vnd 
dreyss.igsten vnd unss.erer re iche im neün vnd1 dre·ysigsten jahre. 
Nr~ 3:: Wir fer,dinan,d {usw., ohnlich wie ob·en .Z. 12~ 22) Wann vnss 285 
1nun vnss 1er vnd dess tei·chs, lieber ·getrewer Jacob va·n Ram ingen. vnd' er~ 
't·hdn .~g 1 ~eh f ürbracht,. wl1e dass ,er :bey d'i sse.n gesc:hwi n1den ·vnd1 s·org-
:sa men ie·üffen ~sei .ner dienst \rnd' no1th 1durfft halbern im heyligen rei'ch hin 
vnd wider vi h 1 z,ura i~t~sen vnd mehrerl,ey stressen z·ugebr1auchen1, da 
ne,ben aber khei.n1 andiere obrigke jt erkhenne noch ho,be., don \qiss a~lss ~o 
dass obriste hau.b·t' de·ss hey~1 i:g· e· n rei ,chs., mit dem.üeti'9:a.1m 1Cinru 1eff·en v,nd 
bitten, ih,me hiemitt mit v·nss·er kayserli chen hülff, fürsehungr vnd be-
frey u ~n g, d 0 1 mit er se l n e n ob l 1 g ,end ,e n g e·s eh ,äfften v n d ehe h offf1en ,n a 6h 
d'esto sta:ttl]cher vn·d· si 1ch·erer hin vnd wlde·r ra·ysse·.n khönde· auch gewolt-
thä1·t:r9·er hand1h..1ng vnd sonst a!l.erJey mu·ot:hwill igen 'vmb·tre~· b,ens mit 295 
f rem 1bden c ussle·n nd.is.chen geri chf e,n vnd s10.ns.t vm b sovl 'hl wen rg er zu-
·gewa·rten 1hette, 9111ed ig·st zuersrnein1en, S·01 haben wir demnach gne·dig-
li.ch a :ng·,eseh1en ernen1ts Jac·o:ben von, Ra,mii ng·en demü,elig zi ,mb,ich ,bitt, 
a·uch di·e On[ge]n.e.'h,men, getrewe1n ·vnd gehoi:rsarnen1 dien1st·, SO semne VO·r 
e,lf"ern vnd er weylandt vnsse,rn vorfahrn1 , auch1 vns.s·, dem heyli,gen reich .300 
vn,d vnsse:rm1 l ,öb~ ichen houss. Oss:terreich v~· ~' f ,ah ittiglich in· aller vnde.rthenig-
keirt erzeigt V'nd b,e'w·issen haben., auch er h i nfu ran n·icht wen:i·ger gehar-
sa mbl ich zuthuen erbietrg ist' vnd wol thuen mag· vnd soU; vndt dcrum,b 
1m1if w·of bed'ach tem m ue·th, 1gue·tem r·cth vnd r,e:chter wissen bemef'len 
56 Vom Schreib r ·zu1m Rit er 
305 vo11 Ra1mi ngen sam.bt s.einem weib, kh.in·dern, zuge·höri·gen vnd ver-· 
wanthen, auch i,hr aller ha,ab ·vl1d g·üetern, so· sy jezo hoben oder khün·f~ 
tiglid1 rmi"t re·chtmessigem tit"tel uberkhomm 1e·n, ligendt ·vnd fahr 1endt, wa, 
vnd a'n welchen enden di 1e gelegen sein '" v ·nsse;r vnd dess he·yligen 
re~chs sonder g ncrdt, versp,ruih, schu1tz vnd sch i 1rm'b a ufgenomm.en vnd 
310 empfan.·gen, neh!m1e:n auff ·v·nd emp·fahen sy auch also ·d·a·rein von röm~­
sch e·r ka·yserl i eher ·macht hi em i t wi sse· ntt~ch in craff t di s br.ieffs vndt 
meinen, sezen1 vnd ·wöl1 len, da:ss der:selb J arcob von Ra m ing:en, se·i n 1hauss-
fra·w, khinder 1 diener vnd zuge·hö1r.i.gen, auch jhr c.ller haab vn,d güe'tter 
jn v 1ns.ser vnd ,dess rei.chs b·es.onder gnadt, vers.pruch, schuz vn 1d schirmb 
315 se·i n, do.ra„rfF a ~ 1 en'tha1I b·en im h1eyl igen rei chi desselben v.nd1 vns·se:rn z·u-
g;etha nen f ü rst1en:th u mben, !'o ndte n, obrig kei.ten vnd g.ebi ethen1 fhrer 
not"turfft vnd geleg1·enheit nach fre·y siche:r ziehe·n, h·andrl.en vnd wa·ndlen, 
1auch a1U: vnd ieg.li ch gn·odt,. ehr, w·ürdt.t vortheil, f.reyheit, recht vnd ge-
r,echtigkeit haben v1nd· s ich1 der1e n freyen , gebro uche;n vnd .g,eni es.sen so;I-· 
320 len vnd mö·gen, alls andere, so iin vnsse·r vnd dess re.ichs; besonder gnad, 
v,e rs p r u eh .. , .s eh u z vn d. s eh i r m b sey e. n, hab e„n v n1d s i c:h d;e·ss a ! ~ es f rey··e n, 
gebrcu·chen· vnd gen i essen ·v 10·n r 1ech't oder gewo·hnhe·it von o Uermeni g-
1 ic.h vnverhindert, doch so1len sy einem iede.n, d1·e~r zu· ih.nen spruch oder 
forderu·ng hette oder gewönne"' d erwegen a 'n 9e1bührend"en orth en re·ch-
325 te·ns s·tatt thuen vnd d e.m 'rl it vorsei n. 
Ferrer ·thuen ·vnd geben wir erna 1nd ten J acoben vo„ RamLngen ·d i ~s.e 
hernach. gesch!riben:e gnadt 'lnd1 freyhei· t~ allso, d1ass er, sei·n hatJ5s·fraw· 
v·nd khinder, a·uch jhre e'hel1c1he leibserben vnd derselbe·n er'bens erb·en 
jhres nahmens v·nd s·tammens vnd aU. ih1rer dienet, verwarlthe1n vnd zuge-
330 h·örig!e:n v·mb k 1e.i:nerley sach 1e-r1, s·prrurcn nocl1 ·anforder:1Jng willen, es treffe 
ah.n ·e.hr, ~e i b, h.aaö 1oder 1güett·e:r,. weder a.n vn:ss.er ·vn1d de;ss he·yligeo 
rei chs hof fger i 1cht· zu Rothweyl ·noch ai rn i g ~o n1df'-, we.stphe~i sch no·cb 
<l'nder dergleichen. fr·e·mbde gerichf' rnil fürgekaischen, geladen noch da.· 
se·tbs·t beklagen noch auch wide.r sy, jhr l.e]b, hac.b vnd güe.f'·e:r gericht, 
3;35 ·ge·u1rtei lt, 'pfaced i rt od,er verfa h1ren werden s,o 'l le; in kai n1ertey weyss 1• 
sonder· weh·r zu jnnen gemeinl;c1h oder ihr oi1ne.m jnso·nderhei:t 1klag, 
sprudi oder anford.erung hefte od:er gewönrne, wer der 10 1de;r vmb wass 
sachen dass währe·, de.r oder ·d 1i es1e·lben so~ 1 en d as·s .recht gegen 1ermel-
tem1 Jacobe11 von Ram'ingen, s1e·iner 1e.!heli 1chen h1a1us.sfra·wen vn.df' ihren 
340 erb·en, wi·e o'.bs.tehet·., dessg1ei chen ihren haab v·nnd·t g:ü,ettern, 1 iegenden1 
vnd fah1renden„ ohn alles mittel vor vnss ·vnd vnissern· nachko.n1men om 
r e i eh, r·ö m i. s c·h en ka ys.s er n v n.d 'k.ö n i gen ·Od eH· v n s s.er n v 'r1 d. ihren 'k:cyss er-
1 iahen vnd königlichen cammerge·r ·1chten im. h1e·yngen reich oder d·enen 
obrigkeiten v.nd ·ger~chten, d 1cru.nder sy mit ~ hr.e ·m hei'mbwes:Sen vnd 
345 güettern ges.ess,en V1nd gelegen1 'Sein v·ndt' dan.n gegen1 ihren di 1e1nern, 
Vom .S i:h r eibe r :;;: um R i't te r· 
zugehöri,gen vnd verw·anten vor lhnen 1 de:n von Ramingen·, alss ihrer 
1o·rd en i iche n herrsch afft oder j hren gerrchten.1 daran s.y g 1ebü hrlich e1r 
wei·ss geh.ö·rig vn1d so·ns.t 1niiendert anderstwa suchen, sy auch ein ie·d·er 
richter auf mehrged·a·chts Jacoben: von R.am iing en vnd .seiner ehelJchen 
1 e i b s erben ob ford et n oh n j ez t ,an g ez e· i gte ·Ort·h zur e eh t weis s e n· s.'o f 1e 7 350 
es wehr·e dan1n· s.,ach, dass· de·n kt·äg1ern1 vff ihr cnsu.echen dc:ss recht an 
1den berürten orthen .k h und"tl ich v·ersagt ad er g·e·fiihrl :i eh verzogen wu rde„ 
in wel ehern fa h 1 der a1d er diese 1 ben a 11 lssd a nn1 dass. ire·cht g eg·e n j h1ne·n 
s u e ehe n1 mögen an den enden v n d t g er i eh t e n, da r ·i n e n dass fü eg 1 Ieh ·ist;. 
w a ·Ober 1d a r üb e.r a ~ n jeher 1 ey f 1ü r 1 ad u n g, pro C·e s s, ·v [ o] r t h ·e·i ·1 o d :er anders 3~ 5 
wider obgen1e·lten Ram,mi ng.er, s.e1n: houssfra·w, jhre er'ben vnd d,ers.e!be·n 
rebe;ns erb,en, 1d ien er, z.uegehöri gen vnd verwa nt.hen oder ihr 1 eib, ha·ab 
v n d ·g ü ett er a 'U s s gehe n11 ·9ehand1 et, g ·es·p rochen oder p r oced i rt wu rd e1 
in wass schein oder wi.e das.s beschehe, dass alles vnd jed·e·s. soll 1e g.anz 
1crafftl oss, ni.c:ht1 g, v nbü nd i g v nd vntoug Hch vnd d e1n fü r[ge la·d] 1nen1 on 360 
1 hren 1ei.b.en, haabe v·.nndt gOe·f tern ganz vns·ch äd ! [eh vnd vnverg riffen 
.sein, da 1nn ·wir dass alles. ·vnd 1 edes„ so: h ie·wider fürgen onn men vnd 1ge-
ha nd.let wurdt, jezt alls.s do.nn ·vnd dann allss 'fezo ·auss römischer k.ayser-
lich:e,r ma.cht vollk·o'mmenhait h,iem1it ·gan.z vnd gahr auffhe.ben" cassirn 
vnd abthue:n j·n crafft diss br.ieffs. Vnd· 9e 1bleten d1ar·auff aj len vnd je·g1... 365 
liehen churfursten, fürsten~ ga istlich·en vnd we'ltnchen, praela·ten, grafen, 
fr,ey·e n 1 h.e rr n:, r1 ·tte r n J k n e eh t e .n, hau p t l e u t e n, 1 an d tv ö g te n, v i zd om b en, 
v ö g te n, pf 1 e gern .1 verwes s er n / '0mbt1 er t h e n, s c:h u l ·t h e iss e n, b ur g er-
.me i s te r n, hoff r i eh t er n, 1 an d t r i eh t 1e r n; r i eh t er n 1 fr eys.ch· ö p ff e n, s tu.e l h e rr n ,. 
schöffen1, vrtei 1 sprechern, räthen, b·urg,ern, ge me·1 nd hen vndt sonst a'Hen· 3i70 
andern. vnssern vnd dess rejchs vnderthanen vn.d 1getrewen, 1n ·was.s wü.r~ 
den, stc1ndt od·er weesse.ns die seindtr ernstlic1h vn.1d vesstiglich mit dissem 
bri eff vndt wöl 1 en, dass sy den ·O·f f tgen a,n nte.n Jacob vo·n Ram i ngen; sein 
:haussfraw (1usw . , ähnil fch w~e 1ob·en Z. 327~ .330} an den vorbestimbten 
vnssern gnad.e·n ·vnd ·freyhe·iten, v ·erspruch,lf s-chuz vn.d schirmb .nit jrren 375 
oder verhind€rn, sonder .dabey rühewig iich b·leiben vnd deren gebrau-
chen vnd geni,es.sen lassen 1 darwider nit tringen, b,e.kömmern, belay~ 
d i gen. oder bes eh wö h re n n o eh des s te m ·an d ts o n· der n zu t h u n, gestatten 
in kein weiss {usw . ..- fa ·st wört l:ich wie oben Z 11 ,4~ 119.lf jedoch 20 Mark) 
oder ih1ren d1enern1 zugehörige·n vnd verw·andten, so wie vorstehet1 hie- 380 
wider beleyd igt wurden, vn noch läss 1 i eh zu beza h 1 e n verfo. l fen1 sein solle. 
Mit vrkhund·t dis.s 'brieff, b ·esigelt m'ti vnsserm kayserlichen· annongen,dem· 
i nsigel, g.eben in ·u ns.s·er statt Wi e.n d e·n vier vnd zwei nzi g·sten tag dess 
Monats Februorij nach Chrts.t i vnssers lieben herrn vnd seligmach.ers 
ge.burth fün;fzehenhunde·rt vnd im sechzigis.t"en, vnssers reichs d·ess r 1öm;- 385 
sehen· im dreyssi.gsten vnd der andern 1 m v.lehr vnd' dreyssigs·ten jc·h1re. 
58 Vom Schreiber :i. u m Ritter 
Vnd't vnss dorauff demuethiglidi angeru.effe1n vnd geb·e·tfen, d'ass wlr 
o b,i n s er r rt e b r 1 eff a 11 s s rö m i sehe r k ayss er z1u c o·n firm i rn v n d z.u 'best ä tte n1 
gnädjglich geruheten, dass hc,b,en wir angesehen g'edach·ts Ja.,caben von 
3-90 R.a·mingen d·,emu,etig, zimbl'ich bitt„ auch die vnderthaniigen; getrewen 
vndt wH,lig.en dienst, so sein1e vore·lltern vnd er w,eyland't vnss.ern vor-
fahren, vnss vnd dem heyli·gen reiche offtermohls gehors,ambl'ich ge·than 
vnd er hinfüro nit wenig1er zuthun sich geho,rsomb~ich erbeüt, auch weh~ 
·thun m,·ag vnd sa.llet vnd d:arumb mit w·olbedac:htem muth, gufnem rath 
395 vnd redite.r wissen· ·ge.docht·em Jccobs·:n von Ram1ingen obinserirte ·w,e·y„ 
1 an d t v n ss ere r g e 1 ieb f ,e n 'her r n ve t:te-rs ,. s,chwe her n vn,d v a tter s / ka yss er 
C1or 1ln vnd k,aysser f ,erdin1anden begna·dungs brieff vnd alle! darinn ver 
l·eibte gn.ad'e·n v.nd fr.e·yheiten in allen jh'ren wortten, puncien, clauseln, 
1artickhe[n, jnnhaltungen. v·nd begreiffu1n,gen alls römis·cher kaysser gnä-
400 d:i g 1 ioh confi.rm i rr1 be,crafffi ·gt vnd bes.töti gt f canfi rmi re,n, be·k refft1gen 
vnd bestetten die euch. hiemj1f von, römischer kayserli .cher macht w1.s.s,enty 
1 ieh ., n tra·fft d iss bri effs, darss wir daran v,o,n rechts vnd b i [lieh eit we,gen 
zu canfirmirn vnd zubestetten hoben. 
V n d m a 1 n e n, s ez e n v n··d wo! 1 e n von ob b er 0 erter v n s s e re r ka.ys s ,9r1· i' ehe .n 
405 ma·cht, dass alle obinserirta brieff vnd dari:nnen verleibte begna,dung 'in 
allen vnd i e·den ihren p u1ncten,, clau,ss u~l n, artickul n, innho ltun gen vn1d 
b eg r e i ff u n gen k r,ä fft i g 'Vn, d m·ä eh t i g s.e in, steh e,t / ves st v n,d v n1ver b r ü eh 1 idn 
1geno 11 ten y,n:ndt vol I nzog e,n werden vn d ge.malter Joco,b von Ram1i n,1gen, 
sein ehe 1 ·iehe h o u s s f ra w, .erben v,n d: der s,e·I b e n 1e rbe n s; erben, we 1 chi e 
41 o ob b e ru e rte fr ey h a i t e n b eru r'e· n / s.i ·eh der s e 1 be n o J 1 es j h, re s ~ n h a.'11 t s f rewe n, 
gebr,auchen vnd g·enri:essen so!len vnd mög,en von a il'lermeniglich vnver-
h r ,n de rt. V n d t- geb i e1e n 1d 10 r,o u ff a 11,e n v n d jeden eh 1u rf ü rste n 1, f ü r.s t·e n, 
ga isfi ichen vnd wel t li.ch en~ ernstl'i eh mi"t· dissem bri eff vnd· wöl 1·en, d'as,s 
sy vi lgedc":hte,n J acoben von R.am1i n gen, seine ehie:l ich e haussf raw·en, 
4;15 ihrer ba1der erben vnd e.rbens erben, welch 1e obberürte freryhe1t berüert,. 
an obberüerten .g·na.d,en, priuilegien vnd freyheiten vnd disser vnss,er 
kayserli ,chen confirmation nit jrren, noch hindern, S·Ondern sy ·dero ge„ 
r ü h ewig f i eh frewe n, geb rau ehe n v n d '9 e nies s e n v n d g ä n z l 1 eh, da b e y b 1 e i-
b e n lasse„n vnd :nie.rwider nicht thuen n1och 1emandts ,anderm zuthun ge-
11.20 st·atten in ko in we isse, o 11 s.s ! · eb einem ieden sey vnsser vnd1 dess re.ich s 
schweh1r·e vngnodt v·ndl straff vnd dcrzu die pöe·n 'in ob.berürten weylandt 
v n s s.e r er g e 1 ieb fre n he rr n vett er n, sch weh er v n d vatter.s, kayss er· Ca r 1 n 
vn.d kays.ser Ferd i nand1e n, beg nadung,s brieffen begriffen, zu ve·rm·ei d,en. 
Mit vrkh urndt di ss bri e·ff.s, besi gelt mit vns.erm k,ayss·erf f chen an hangenden 
425 i nsigel, geben in vnsser vndt dess re lchs statt Augspurg den letsten t·ag 
dess m on a·ts, Februar i j 'n oc.h Christi· vn s s e rs l 'i 1eb·en h e rr n g eb1 u rth fü nff „ 
z ehe n h u n.d e rt v n d im s e eh s v n d se eh z i g ist e n 1 v n s s er er re i ehe d e·s s r,öm j'.„ 
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sehen im v i ,er te n, de s.s h u n.g a r i sehen im ,d rr'i t fe 'n v1n d' d ,e·s,s b,ö heim bis ehe n 
im .achtzeh.en,den ,ja1hr. 
Maximilian e·tc. 430 
V·c· 
Weber 
Ad ma nd,atu m sac.oe caes~01e .Ma iest·cti s 
proprium Ha!le,r 
Co II c ti o n i rt n a eh d' er ka y ss. r e i eh s .h ofca n z 1 ey reg ist r a tu r v n d de rse t b en 435 
·von wortt zu wortten ·gl·e·ichla 1u·tendt befunde: n~ Vrkhundt d1sse mein 
h a .n:dts ehr i fft ·vn d p e'tt s eh afft. Actum Wien., den. 5. No u e m b ri s .Anno 16421• 
Georg D i eff,er ,[in, ire i eh s h o ffc;:o nz 1 ey [reg i] s trat or LS1 
Exkurs Nr~ 3 : .Zur ,Geschichte von lei b 1 a chs berg 
Die Angcrben über den, Proz·eß der Stadt lin·dau gegen Ramingen sowie 
übe~ di·e G·eschich.f1e von Leib·lachsberg entne·hme· ich den C1onvaluten1 
N 212 b·is 215 d,es Stadtarch.1vs Lindau 1 welche mir Frau Archivinspekto-
rrn Kell 1er vom Sto.dtorchiv Lindau in freundlicher Weise zur 1B.e'n 1utzung 
ü,berl„u:~ß„ Sie enthol t 1en zwar keine zeitge näss ischen A 'kten über den 
Ra mi nge.n~Proz·eßr jedoch sol ehe zu;m' Proze·ß, den die ·Sta·dt noch 1dtl'm1 
30 i ä h r i gen Krieg g e g e n1 e i n,e n .später n Bes i 'tz.er des G u te·s „ J oh. Jakob 
H,·a ndel, führen mußt,e, Wtli 1 d 1 e·s,er auf Grund der Privilegien Rami n1gens, 
die er sieh 1642 abschriftlich c us Wien bes,chafft hatte~. erneut ·versuchte, 
das G,ut der Ge:r•ichtsbarkeit v·on Linda1u z.u enitzrehen. Weil Lindau in1 
dies em1 Zusammen: ho n g a, u f den Ra min gen-Prozeß zu F'Ü ck g re i 'f e n ni, u ß te, 
sind uns einige wichtfge lnformation.1en über diesen früheren Prozeß un1d 
vor ,a~lem auch die Privilegien Ramingens erh,af ten geblieben. ·0 1ie Quel~ 
1 e·n i c '9 e w·i rd i ed o eh dadurch b e eint r ä eh t1, gt, daß in i ü ng ste r Zeit aus·-
g ere ch n et ,eini·g,e Jakob von Ramfngen betreffende Akten aus den Um-
s ,chlägen~ versch:wun·de·n sinds s.o der lnhalt von N 2'13 a und 213, b 
fN'otiz vo1n Drm Stolze vom 20., April 1951 au,f den betreffenden U1mschlä-
gen) ~ Ober ,die 1Gesch1ichte von le[bla.chsberg ergibt sich1 ,aus diesen 
Akten, folgendes~ Der Burgstal 1 hieß ursp r'ung 1 ieh Hazenweil e.r~ E'rst 
Ra m j n g 1e·r ~ i eß ihn 1554 in ein an.geb, 1 i,cr, ä 1 te r,e s Lei .b 1fi a di s,b e rg um b·en e n-
n e n. Als erst,e Besitzer des. ß,urgs'tal i·s. werden die van Schöns.tein ge-· 
nannt. M it ihrem Wap·pen. ließ Ro min.gen denn auch sein es q uartier,e,n. 
Auf ·sie foiigten die Nagef (von der Al·te ·n~Schönste„in)/! 'We.lche dos .S,chlöß-
chen l504 V1erka:u_ften (Kindler 3, 189: Hons Nagel ,cop. mit Doroth.e,a 
Mü rg e 1}. A 1 s w,e i te re Besitzer f o 1 g t·e n j n offen s 'i eh. t 1 i·eh sehne 11 ·e m W ech.-
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sei: Mothios Humpe-rf er1 Martin Neu'k.omm, di·e: von Fladung, (die '?) 
Sucherin, (dle?) ·Bind,erin und seit 1552 Jakob, van Ram,i.ngen. Kurz nac·h 
1582 muß es Ramingens Sohl'\ 1Gottfried1 an Melchi.or und Co.nra·d die 
Schweizer, genannt Schen'k, verö·ußert ,haben, (letzterer ist offens.i,chtlich 
i1dentisc·h 'mi't Raming.e,ns Prozeßgegner Conrad Schw.e.izer oder Wein-
Cäntz!e). Von Melch1ior Schenk ging das Gut 1606 an Ge·org Wi 1 heim 
Schenk von S.tauffen.berg über und 1635 vo.n diesem an f ,er,dinand Han~ 
1del1 und dessen Soh·n Joh. Ja'kob (vgl.. Kin,dler l, 534; Neujahrs.bl:ä1fter d ·es 
Museum:s·vereins Lindau Nr. 9,. 1·938, S. 54), der das Gut V·or de;m 12. Sep 
tem·b,er 1669 an den Kommandanten v·on überfingen, de·1n Obersten 
Utri:cl1 Witz {oHas Wlrtz) von Arn·halt ver:kaufte bz·w. ge·gen das. Gut 
Zirthe·im 1n1 Pfolz-Neubur1g tauschf,e, nachdem ihm Lin1dau zu·vor vc,,-rl' dem, 
RKG den Prozlfa·ß gemacht hatte und er schon l654 versucht hatte, ,das. 
Gut an Ph11I ipp J ulius von Remchincgen zu verk,aufe·n. 1683/84 verk,a ,ufte 
,die Witwe Witz, geb, von S·tackhou:sen,. das Gut .an die S'to,dt Ljnd·au; 
d i e·s 1e 11,quj d i erte es am i; 1. Septe.m ber 1783 durch Auft,e-i lung und Ver-
'kauf .. t n Ti 11 m1a n ns 8 u rg en lexi kon wird „d ieser B urgsto II nicht erwci h nt„ 
Exkurs Nr. 4: Jakob 1. Raminger und setne, Abstammung 
Festzuhalten ist aus pf,eih;tl'cke·rs § 28,38, dcrß Jakob, Schreib,er Raminger 
au·s K i rch h·e i1m /Teck s.ta mm te U'n d sehr wa hrsch ein! ich ident~sch ist mit 
Jacobus S·cribt,o·r:i.s de Kirchen; der 1477/78 in Tö.bingen imm. istm !Dem-
nach müßte er um 1460/65 g„eboren s,ei n~ Feilsch ist· jedoch die Behaup-
tun:g, ,er sei 1520 g'estorben (rich·tiger § 1266: S·o·mmer 1532}. 'Unkl·ar und 
widerspruchlich und .deshalb. 'nich't brauc:hbar sind a·uch ·di'e· Angabe,n 
ü'ber seine (zweite· ~) Frau Barbara Megess·er (153l t; vgL § 1665), Witwe 
des 1520 t Lcindsc:hreibers Heinrich lorcher. Auch die Ve·rweise auf den 
Bockna·nger Probst J o kob S·ch rer ber g 1en. lorcher (§ 21· 5·2 u .. 1797) führen 
nich,t we.iter Zwe·ifel'los u·m· den erfahrnen B.eamf,e.n Jckob1 1. Raminger 
hande·lt es sich bei'm Regis.trator Jakob Raminger, der End·e 1522 un,d 
wi·ed'·er Ende 1530· in wichfiger M'is.sion 1 n die Schweiz gesandt wurde 
{l 5·30 persön 1 iehe Unterredung mit U1I ri eh Zwingli ; s. A. Fe·yl.er, Die Bez. 
des Hauses. Württ.e·mberg zur Eidge·no.ssenschaft1 Diss~ Zürich 19'05i S. 2·40 
und 329r: vgl. § 117.3}. D,emnach muß er auch identisch s,ei ,n mit dem von 
1520--15·.31 nachge·wie,senen Registrator R·aming,er, d!er ~n ·§ 1780 je,do,ch 
mit dem .Sohn zusamme·nge·worfen ~st. Ebenfalls, um den Vater muß es 
sich in den § i: 314 und 1448 hondel'n, wobei 2u beachten ist„ ·daß S·etne 
Ad·vokatentotigke it n ,ur un19ef1ähr ou'f dte Ze~t z·wischen' 152'5 u 1nd 15.34 
datiert ist und so mit ke i1n Widerspruch zu·m T odesd'.af um b,es.teht.. Daß 
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der Bocknanger Prob,st J,o'.kob, Schreiber ·zur ·gleichen Familie S,chr 1erber/ 
Rom i nge ir gehörte„ s.ch e·int dadur,ch festzu.sfe hen, doß d esse,n S,öh ne s.ich 
S,chref:ber/Ram ing1er nan.nten. Sie hieße'n Jakob 'und Marcel. Ersterer isJ 
wohl identisch m~t d·em1 Stadtsch.reiber von H.eiden'heim un1d ·verfasser 
dese württ. Seeb·uch,es Jak,ob R.(rmming.er cognomento Scri 'bal ,geb ~ 1535 
(W·ürtt. Ja hrb. f ü·r Stotis,ti k etc. 1895 1 S. 3;. vg '~ § 2152)+ A :bweg ig is1 es 
jedoch1 wenn Pfe,i lsfi c:k.er in Jakob 1. R. ei ne,n Sohn d e·s 1502 i mm. und 
1:551 t Backna.ng;er Probs"tes Jako.b oder [n letzterem ei.nen Sohn Ja-
kobs 1. R sehen wllf (§· 2152 1u.nd 28.38 )~ 'H inge,gen könnte der J,a·kob 
Schreiber, der 1535 in der K'o.mmission 'für die E'i n:z!ehung der Kirchen-
Q'Üter sa,ß, ,m1if d'em, Probst J:okob id,ent·isch sei n {§1 1797),. Widit i.,g fü1r di,e 
R'a.min 1gen 1geneologie i.st vor allem der HinweJs, d·orauf', daß 1der 1'623 t 
Pfu II i n·ger Klo.ste·r'hofmeister Bu rkart Ra mm i nge.r gen. Schreiber (§ 2152 
1u. 349.3), So~ .n des Morc,el~ dos gleiche Wappen führte wie Jak·o'b II. R .. 
Vgl. ferner die· ohne Einsichtnahme in die Quel len hier 1nutzlosen § 217; 
220; 1784. Lei der bietet auch Kind 1 er 3'" 30·6/3107' keinen kritisch b·e·arb,e·i-
tet en Stamm b1a um, so rt de rn1 n ·ur Co 11 e c'ta1 n e e n ,und e, in e n a 1 te n Stamm-
B cum Heinrichs von Pf lum,mern über die Familie Ra·minger/ Sch1reiber 
v.an1 ,Kirch h iem;'Teck (U 1 m - Kirchheim ~ M 1crkd.orf - Bi beroch). J c1ko.b 1 
und J 1. fehlen im .gen·a n nf,e n Stam m1b,c:Ju m, obwoh 1 ·d.i1e Herkunft ,aus Kir,ch~ 
.heim,. der Beiname Scri b,a und. da·s W 'c ppen a u'f Identität der f,a mi 1 ien 
S·Ch ließen lc'SSen. s:~cher falsch i.st 'n Pfl u mmern s Stam.mba um, daß er 
einen Johann Jakob· v R ~ zu Leib!achs.berg"' 1580 Vogt zu Wolfach, zu 
einem ,Sohn. des Dr. iur. Mal,cch ias Ro,m,inger macht. 
Daß Jokob1 1. Rami nger wirkl~ch aus de.r genannten Fan1i li 1e sta,mmt und 
daß auch der Pf1ul!endorfer .Zw·ejg der Fa.mili'e Raminger gl,e,ch,er Her-
kunft ist, bewei'sen zwei Aussagen Jakobs n .. ·~m Aromotenbuch bemerk·t 
er bei'läufig .: . Disen Mettel hat mich einsm.ah.ls n1einer Vetter einer (so 
ein Burgerme ister in der Re ich sstadt Pf:u 1 !end'orff 1gewest} auf di.se weise 
lehren. machen .. ~n , und da. ,die Obermittlu.ng dieses Rezeptes offensich·t-
1 ich w·e.'i't zurückliegt·, so ko n n es sich sehr wa1h·1: um den Pfu llen,dorfer 
Bürgermeis'ter Geor·g R.a.mmin g.er hand·eln; den Kindler 3, 306 für i5·30 
nachweise,n kann Dam1t wäre die gle·i,che H·erku,nft der Pf'ullend·orfer 
Ram.inge.r, d ie Kindler von 1447~1583 nachw·eisen kann, und der Fcm~ tie 
Jak,o·bs erwiesen. Geh 1ärt letztere jedoch wirklich1 zur Familie Sd1r·e·iber/ 
Raminger ·von Kirchheim/Teck·? Dank einem Hinw·eis Ja.k_,a,bs ~I~ in der 
Kirchberger G 1enealog.1e kann darüber kein Zwe rfel mehr 'bestehen: uAn 
dem (seif~ Graf E'berhard van Kirchbe:'rg,, ,der sich a,m Hof Gr,af Ludwigs 
vo,n Württemberg .auf h .. ielt) ·w.ei ta.11.d mein 1Ur·a n her Peter v·on IRam i nge n, 
als [erJ woh1lernannt ,Graf L1udw„rg.s von Wü-rttemberg Kan:tzler gewesen„ 
einen besonders gnäd,igen1 Herrn geh,abt wie desshailben noch briefriche 
Urkunden vorhande·n s,in,d~ {no:dl 1440, vor 1472: fol. 7]. Dieser Ur·groß~ 
vo·t,er J o ko,bs 11. läßt sieh be; Pfei 1 sti ck·er (§ 1107) t'atsöch 1 idi nachwej sen 
abi ,1 Peter Schrelb·er" Kanzl·er des Grafen Ludwig v. W ~ in Urach, 1446, 
1454. Hat Haus in B lau1beu ren 1, in U r·ach und~ in Ki rch hei'rm. Sein g.I eich-
ncm iger Sohn ist .Stadtsch·re·r ber in 1K.irch heim 1492N. 1 m § 2501 ist 1 etzte-
rer unter den S·tad't un:·d Amtssc.hreib·ern zu Kirchheim' wirkrich aufge-
füh,rt als P·e-ter Sd1 re i ber- 1492 und l 4. D·ez~ 14.96. Sei' ne Frau hieß Adel-
h eid und der Vater war der Kanz.~er Peter .Schreiber~ Und; was das wich-
tigste 1 s·t.f es wJ rd h'r·nzugefügt . "'Schre·ibers Sohn ist wa.hrschei nl i eh J o kob 
1genannt :Ra1mminger, „ Kirchheim um l 461 /65u .. Eine K.ambination von 
Pfeilstickers. .Angaben und Verrnutun1gen m it Jak,obs. 11. Aussage er:m .. ög-
lidht also, Jakobs Stam1mbaum über fünf Gen·ero·ti1one!n her·zu·steilen:; zu„ 
gJeich läßt sich d ieses Stommbaum·fragm,Ernt mit dem S·tammbaum ·v·o·n 
Pflum,mer·ns bei Kindler 3, 307 verbinden. 'W[r geben in Klom.mern ·die 
.Angob e.n aus Kind l·er; seine Jahr,esza.111 e·n zu Pef,e 1r 1. u1nd Peter ~i 1.. sind 
allerdin·gs falsch, da es ousge·schlossen 1st, in drei Gen.erat~on. en v·on 
1350 bi·s 1520 zu gelangen. (Siehe nebenstehenden Stammbaum) 
Fall·s wir den ·aus Pfeilstickers u1nd. l ·akobs e1·genen An,goben ·gewonnew 
nen Stammbaum und ·den b·ei Kindler r ichtig zus·a.mmengefügt haben, 
d·c_nn wäre Hans von Ra.mmingen, ge.n. der Schreiber,. g.eboren noch 
1456 (oder 1455?), zu Markdorf, der 1.478 zu Kirchhei1m1 Elisab.eth Brendlin 
von Mc·rkdorf ,,eiratet~ und von 1.490 bis zum Tod 1520 1n 'Biberach 
wohnte {we·swegen sich Pflu,mmern um S·ei„nen Starnmba·um bemüht ha -
ben dürfte) , der Brud·er Jakobs 1. Kindlers Ang,aben über seine Nach~ 
k1ommen.schaft bedürfen der Oberprüfung~ 
IDieser neugewonnene Stammbaum scheint 1cuf den ersten BI ick Ja-
kobs ~ 1. Behauptung e ines alten, ·wieder erne.ue··rte·n Adels z ru bestätigen . 
Jedooh ist es eigen,artig, daß nur Pfummern u1n·d Jakob 'II ~ den beide·n 
Pet·er das Ad elsp rdd'i ko t zu 1 egen, wönre·nd P'fei lsti cker schon be ~ i knien 
nur den vom ß.eruf abgeleiteten Fami.liennamen Schreib·er 'kennt. Ober~ 
dies s.dl e i n·t es. m er"k WÜ' rd1 g„ daß Jak ob s ~. Bruder d c, s Adel ·s prä d i k o t 
noch gefiJ:hrt hoben solf" weihr·end es. dann bei se·inen Nachkommen a ·uch 
verloren g~ ;ng zu1 :einer Zei.t, da Jakobs I~ Sohn wieder zum Adel ·auf~ 
stieg·. Klar ist nur eines, nämfich daß, de·r Zimmer·fs·die Chronist unsern 
Jak·ob zu 1Unrecht mit der von ihm behandelten· Familie de:s, G·abriel von1 
Romingen in .Zus.ammenh,ang bringt. Die·s läßt sich anhand eines Wap~ 
p.enve·,rgleiche.s zeige.n Das bei S. 32· abgeb·ildet.e Wappen Jo.k.,obs. 1l 
s.ti m m·t mit dem b·e ;j1 S·:i e b m a·ch e·r o· u f g e f·ü h r te n u n 1d von K i n!d 1 er 3" 306 d ·e r 
Fcm.ilie des Hans von Ramminge.n und des Molach1a·s Rominger zug"e-
wie·senen Wappen überein, nur daß Kindter irrtümlic'he·rweise von ein.em 
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Ka nz 1 e·r Peter S-dl reibe r, 
1erw,. 1446; li 454 . 
(Peter v., Ram:mingen von Kirch-
heim unter Te.de., l 3.50; U'X .• Mech„ 
ti [,d von B~rs.'k} . 
1 
P·e f,er Schreiber, 
Sta1dtsch rei.ber in, K irchhei,m; e. rw. 
1492 t 1496; 'UX. Adel heid. 
(Pe:te·r, 1416; ux. A.delheid' von 
Erste t f,a n, genannt v·o n N cffs-· 
hei,m, T1ochter· Johanns und einer 
G r·ei f von G re'i f,en ste in)~ 
-1 - - ----1 
(Hans von Ra min g1en1 gen. d·er Ja: k·o'.b 1. Sehre i b er/ Ra~ m; n g,e·r, ca. 
Schrejb1e·r., nam 1456-1520). 1461 /1532; Stad·tschreiber in 
{Nccliko1mmensd1aft; Stuttgart; würtf. Rat und 'Regi-
·vgr Kind ler 3, 307). strator Fe·rd'i na nds ; ux,.2 ?: Barba-
ra Megesser 
Jakob 11. Ram i,ng·er ! von Ra-
mingen, 1510 ...,;;; nach 1582. u.x. : 
Name U 'nbekannt~ 
=---1 - - - ----- 1 
Äl1tester Sohn: Gottfried von Jüngerer S·ohn : N,oim·e unbekannt 
R·amingen:, Reg~strctor; Amtmann (Johann Jakob v.on Ram'ing.en„ 
auf de.r Reich·enau:1 Historiker. 1580 V.ogt zu Wolfa·ch ; 
vgl. Anm. 29)· 
spr.ingenden .Steinbock s.ta'tt v,on ein·em Widd'e·r in den Feldern l u~ 4, 
spricht. Sieht man von. der Quarti.ervn.g a:b't so ist drese.s Wappen ide.,n-
lisch mit d·em, wefches Jakobs F,amil ie zukomm.t und cudl van Zimmern 
verw,e n d et wird : S ·r? b er n er springend er Widder ] n 1Rot mit g1·01 d e.n·,en Hör-
ner n1 a·uf de·m Helme das Wcppentie,r ste·'hen.d (Kind ~e:r) . Ganz andere 
64 Vorr; Srnrelber z.om Rit er 
Wappen jed'och1 geben Kindler (nach A~berti S~ 6111) für Gob·riel von1 
Romingen, der in Zimmerns, Ramingenstommb,awm vorkommt~. undl 
Kneschk.,e für den ,General Romminger (vgl~ Annm~ 29}. 
Hi·nzuweisen wä.re s.chneßlich noch auf einen Johonnies Raminger aus 
Stuttgart, der in. Tüb1nge·n v.on 1528---1534 bzw·. 1539 als Student, Magister 
und 1 ur rs,c.on sul1·us be ~egt is.t u,nd v·on dem Hermel i nk, Matr. U n iv. Tüb·i n~ 
gen 1, 262 u. 247. unte rr Verweis o uf K. Sfe.tff 5,~ l 50 (wo, ich d arüb-er 
jedoc:h1 nichts fin·de) ·sagtt er se.1 ei.n Brude.r des Jaco,b R. gewesen. Ferner 
W'Urd 1e am 2·4. Ap,ril 1553 ein Chr;s·toph Ra·ming"er lngr.os.sist am R'. eichs 
ka m111ergeri cht (Günther, 'Thesaurus praicti c,a n·ti um} 
·Exkurs Nr~ 5 :. U ber ha n ds.ch riftl i ehe s Q u e 11 e n m ate ri1a1l a.a·s 1d er Bi bl i ot he k 
der Gra,J.en von Zimmern, .das G·attfried von Ram1ing1en für sein 5,,ta mm-
buch der Grafen van !fürsten.berig verwenidete. 
Gottfr [eds. Stammfo lg:e der Grafen von Fürstenberg (fol ~· 14.3~ 170) trägt 
fal gend en T~'t'e 1 : „ Vo·l ge·n hernac::h d,er Grafe·n von Fürste·n be.rg Heura'th, 
. .. . h 1 H ,. f b . . !... ' t f d d. wie sie 1m sc os .a 1.' g,en -_ erg 1n cnnem gemacn gema1 · u·n en we·r . ·en ~ 
Darunder verzeichnet ~n was Brie·flichen vrkunden vnd Ja·rzyt Büch,er 
jrer gedacht wurdet~. Mil· and,erer Tinte 'ist hinzugefügt: n·Es h·aben abe·r 
herr 1Christoff Frob·enrus (durch Ob,erscl1reiben vo·n 1 und 2 sind die Vor~ 
,noimen nachtägl i·ch in di.e richtige R,eich, en'folge· ~ Frobenius Chr. ge~· 
bracht) vnd se in vä;tfer, herr Wilhelm Wernhe-r~, :bed Grafen von Zimbern,, 
in n i re n Fürstenb,ergische,n coJrec·tane~~s d.erselb·en. ver heurath ung' ver ~ 
za ichinet, 1dess nicht o ~ 1 erd i nge wie hernach vog't (si c} gl·e·ich massig", ·und 
fol. 143 vo heißt es dements,prechend: ,.. Verzo ichnus Etlicher Fürstenber-
g·isc,her Heyrat', so vom Grafen von Zimbern 'il'berschickt s,ej n worden. 
Ist ober den nochgenden ni·ch"t g'eichr:nessigu . Es mu'ß sich hier, aus d'en 
'.Einzel hei te n zu sch 1 ießen f um das Materi a 1 ho n de 1 n, d .{lS Ja,kob aus 
'Wtlh . w·.1s H!eira:tsbuch bezog. Fol . 146 und 152 wird auf U'rkunden der 
Zollern und Zlmmern. erwieseni währe,nd es zu zwe,i A'llianzen von ·1000 
und l l .65 heiß't. 1"diss hc t der ube,rscl1ickt ~imbrisch Arbor ni dht", ft.ir 
eine we,i tere Ei nze·I heit wird jed·och als Qu,el le ange·g eb.en: 1:1 1 n d.er lierrn 
gratn von .z·j·mbern antiqu1totesu. Fol. 149 ff . heißt es d.es öft,ern lo k10-
. h h z· b ii b ~ 11 d. E . d. Hr · n 1 sc : .,, · ec _ 1 m ,_· er , wo _ e·r vor o· em •· 1 e . rwe1teru ng 1es,es 1 nw,e ises 
ouf fol . 149 be,d eutsc,m ist: il h,ec ZI mber ,Amtb uch ('~) fol. 57.11 1 eine An-
,gcbe, die sich! ·etwas obg 1ewandeit· auf foL 151 wiederho_lt: ffJm Z'imbrisch 
Register Amtbuch (?) fo.t 55-57~ Aufs gl 1e~che Budi beziehen1 sich offe·n-
s.ichtlich die Quellenverweise zu ein.igen Nach·trägen zur 5'tammf.o1ge 
des 15. J h. (foL 152), die 1 a ute n :: '"He~ Frob,en Chr . Ci Ci mbris foL 9 ;· 
Vom Schreiber zum Ritfe,r 65 
hec Frb. ,Cfirist. a' Cimbris 30.31. 11 • :oas glei:ch,e g:ilt von den Que,11:1env,er-
wei sen auf f,ol 15,3 'V'O (fol. 54,.55.57.56) und fol. 193 (fo:I. 55 .. 57).. D·es--
91 ei,chen h·at G,o,ttfri·ed ein von Conrad bl·s W ilhel·m {14.09-1549') 
reich ien,des S·tammbaumfr1ag·ment auf fol. 11184 ~- ouss ,den1 c'n . • ~. buch 
Graf C.r i.stoff Frö,bins von Z ~ m 'bern h1in vnd w·j'der aus.sz,ogien .. 1·rn eng·em 
Z.usammenh1ang dam'tt muß des ,„G ,rofen V10n z;m·bern de<Jur:tion J,565N 
(l 41 1ß.-..l Sl 0, ·7, Geniero'tiane·n) stehe·n„ d,er auf f'ol. 182 dfe Dedu·c:ti.on Graf 
A 11 b re eh ts g e g ,ein ü b,e r g e·s t1e 11' f ·wird. 
1 nteressan~ ,a uc'h ·für d 1 e verfeir1erte M.e't hode Gottfr~ eds., r st das;, was 
a1uf faL 1.54 v st·eh1t ~ "'nach 1Gr1af Ha:n1sen tod wa·rdt s·re (.sc. Anna von 
Kirchberg) v,erheurcth h,errn wernhe·rn von Zimber ,n~ d~e hocnzeyt wardt 
gehalten zu J ns,brugg. di ss sch ryben be:ide g ra1fen von z·i mber1n vnd zu 
Wibfingen jm Selbuch t Graf Johan·s v,o ,n Fürste!nberg 144-3. Sein ge-
ma hel wc r anno g rc"f 1 n von 1K.i:rch berg '.Es wurdt· a·ber d ess: j m1 1ha ~ lgen-
berg rsch,e,n g mach n j,ch t b1eg riffen 11 • Merkwür·d ig und mir n i dlt v·öl 1 ig 
vers,t6nd 1 ich 1.st eine No,t1z c uf fal ., 2·01  zur v·a.ra ngehenden G·egenü ber-
.stell ung' dies Heiligenberger Stammbaums 1und d.e·s Zimmers.ch·en; ,;Disem 
ze·wider (d ~ h'. wohl de,m Heiligenb,erg,e-r,) vom g·rafen ·v"an Zimb.etn ;o . , • 
v·b·ersch·i ckt m 1cncus e't m utjlatu·s gegen dem hierin n verlybf'en ~, ., Da.zu ms,t· 
zu vergleichen d'le eingehend,e· Quellendiskussion auf fol. 200 (zu Con-· 
rod' von1 Fü rst·en ber19 und Adel h·eid van IBi ts„c;h 1385}. = "J te m der 1Gra'f von 
z:imber h1of: Heinrich graf "Z UI F1ürtstenb.erg t Andree Ao 1490 (ist sidher 
Verschri'e·b für 1409) uxor Ade~ha: it g1rofin 'VOn, Bi·tsch . E.s seif auch ai·n 
s,o[c:h 1es, z.u; Th,uneschin,gen in der Kü1rchen im g~asvenster F'ürst·enberg· 
v·nd B'itsch fun 1den werden" (diese .Angcb,e dürft.e aus Zimmer 1n stammen}., 
Und fern ,er: 1, Grcrf Chri sto·ff Fro,wi n se·tzt H·ar nr[ch wie auch Pis'tor1e. (de:r 
bad~ Hi"sto.riograph Johann IP~stori rus ). :1ch fin 1d ober nirgend ka,in1 b1rie·f 
n.och docu 1men1. ex col!ectoneo Nidrnge,n hat es woi Hai nrich vx··or 
Sophia aber im zi mbriscnen a . ~ . buch stet: Hain ri eh graf zu Fürst.en~ 
b·erg v·xor cg nes gra,fi n ·von z·al ~ e'1r vn d das sie a.i n d 0 1chter g1raf Fri 1dt:mchs 
von z ,oller . ~ ., 'Vnd agn 1esen1 grafi 'n zu Ne~Jenburg f.ol 55.57. jj 
Le~ide'r erl 1CJ11Ube,n d 'fese Anga:b·en n~' eht' i e·inen gena 1u,en Katalog· d·er z;rm-
merischen1 Beitrd·ge zu r Genea lo·g i e des H,au.ses Fürstenberg herzustel-
~1 w·· . , h . . . .. d h h d'' F 11 d ß" R ~ d'r 
.en·. JC t1g ist 1e oc nur sc , on ~e es,tst'e ung',, -' ·a , . am~ ng,e·n 1e 
beiden vielfa,ch als Kollektiv ,nennt, meist je·doch genau unte~rscheidet 
zwis,che,n den1 Arbeiten v·on 0 1nke l und Neffe, e·inmcl so,ga·r m'i'l dem 
f(ir den1 Neffen d urc,ha,us mög 1 ichen, Da rum 1565 .. Mit ,S ~ch .erhe it 1o.ssen 
sich nur das schon von Jakob 11. erwähnte Heirat·s·bu.ch Wilhe1'm Werners 
1u n,d neu 1d a s R1e g i s te r- ~ ~ ~ ·s u eh Fr oben s fassen ~ Beim ersteren k ö n :n f ,e es 
si~h ·um Codex 593 a der F.F~ Bh'birothek zu Donaueschi.ngen h.and ·e,ln ~ 
·o,arübeir lninaus dürfte Ra 1min,gen1 eine M·e·ßk'ircher Caliectoneensa:mm1-, 
lunng gleich seiner eigen.en und der de·s v ,aters zur Fürstenbe:rg1 Gene,c -
logi'e v·orgelegen hab,en., Darauf, daß die Zimmerisch 1e· Chroni'k 'benutz·t 
worden wäref s,cheint nichts hinzuwe.isen. D,ie Frage, ob· v·an, diesen 
Co 11 e C'tc n, ee n n 1och etwas er h a 1 ten, i .s t, kann h i ,er 1n i eh t a bg e kl. ä rt we r,d e·n. 
Do eh i st· es b ed e u ts am, e i n,e·n b is h e,r u n bekannten Te i '.I der z j m .m er i sch en 
Mo·tericlsammlungen; die b is auf ·ganz unbedeutende Reste, in Donau~ 
esch i1nge n (Archiv Zimmern und F.F. Bi b 1 ioth e·k) bisher als verloren gel·ten 
mußten,1, m.indestens nocliweise·n zu können. Darüb.er hinaus wird. deut-
lich, daß die Genealogie der Fürst·enberger in der zweiten Hä1fte des 
16 ~ Jh. noch stets ·weniger auf unmi,ttelbar b·enutzf.en urk:u,ndlichen Qu. e,~­
len cl:s, auf dem gemalten, 'Hei11'ge·n1berger Stammbaum un,d ,den Ar-
bores der Zimmern ruhte. 'Ersterem und seiner Ents·~ehung muß,te! d',es~ 
halb die Aufmerk·samkeit zuerst zugewende·t werden. 
Erst nach Abschluß d·er vorliegenden Arbeit .stieß ich au.f ,e'inen Br~ ef.1 
den Ramingen cm 22. Juni 15·57 van Neu1ffe:n (Württ.) aus on den cus 
Württemberg, ,g,ebür ti.gen Straß.burger St·adtcdvok.ate·n l .udwig Grem!p 
sc
1hrieb ( Neyffe.n, d,en 22~ tag Juni j A 0 etc .. 57). leid 1er ist er [nha ltl ich 
recht unergiebi,g, indem Ramingen darin b~oß seine·n "S.cflwager~· 
'S _.... ·· 1· ·eh t- h ' ~ h d ., ..1.... S ··· h ·1 b ~ 
N · u~w.age,r 1 t en an·mc n,, s 1c · " 'le SOt.;nen ~ .. m'yner . an a . e·n, w1 e! 
ic:'h mit euch nehe·rmals, zu,o Stuof'gart··en ·geredt,.. ~ .. zum 'besten ange·-
e,gen vnnd beuolhen se1nff zu ta.ssen. Immerhin kenn auf Gru.nd dies·es 
Briefes vermutet werden1 daß :Rom in.gen dam,a 1's in N,euffen:, wo ei· n 
wü rtt. V'1og t saß~· zu re n„ov i e re n h1 a t·te. 0 b e· rd i es ste 11 t er unter de n1 Doku-
m e nfe n, die mir vor 1 a gen, des ä 1 t·es te Au t he n ti cum v·o n R1a m, in g e ns Ha n. d 
.dar, do s d esha 1 b beson,ders bemerkenswe,:rt i'st.., w,ei 1 Ram1i ngen unter 
den v·on S,ch re ibe r h a ·n d g es, eh rieben e.n Text f o 1 g ende U nt e rsch r i ft und 
Nochs.chrift setzte: .E" w. Sch·w,ager Jacob Ra,mi·nger, Renoua:tor. Las,s't 
1euch die sachen, b.1t ich o·bermals, zum b·ess.ten angele.gen vnd b,euclhe,n 
s.eyn. Der a! te r Son hat, das obstet, g essi'[ el let] llil. Man kann aJso an-. 
nehmen / daß G re m p f o r 1d i e :So h '" e passende Ste 11 e·n bzw,, A:u s,b i 1 du ng s·--
p 1 ätz·e hätte v·ers ,eh a,ffe n so 11 en ( S f ,a d1 ta rch i v Straßburg V 1 32). -
Das auf S~ 21 erwähnte Herko·mmen der Grafen v·on Mo,ntfort b.efinde1 
s 1~c·h abschriftlich im Cod~ hist. fol. Nr. 61.8 d·er LB Stuttgart. 
